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können nicht berückſichligt werden. 


Dom dreibund zum Dierbund. 
Aus Rom wird uns von einem deutſchen 
Politiker, der zur Konſulta die beſten Be⸗ 
ziehungen unterhält, nachſtehende Betrachtung 
zur Verfügung geſtellt: 

Während die nichtitalieniſche Preſſe noch 
das Leitmotiv von vorgeſtern, die Unficherheit 
des Dreibundes, ertönen läßt, iſt man in 
Rom ſchon beim Thema von übermorgen ange⸗ 
langt, nämlich der weiteren Verſtärkung dieſes 
Bundes. Ihn ſelbſt hält man für das ſchlecht⸗ 
hin beſte und notwendigſte politiſche Inſtru⸗ 
ment für die drei mitteleuropäiſchen Mächte. 
Die Kaſſandralieder mancher deutſchen Blätter 
kommen einem, wenn man in Rom der öffent⸗ 
lichen Meinung den Puls fühlt, wirklich ganz 
altmodiſch und altjüngferlich vor. Sogar die 
demokratiſchen und republikaniſchen Blätter, 
die früher dem franzöſiſchen Botſchafter 
Borrere willig Vorſpanndienſte leiſteten, 
haben jetzt eingeſehen, daß ohne die Rücken⸗ 
deckung durch den Dreibund der afrikaniſche 
Feldzug glatt unmöglich geweſen wäre, und 
beeifern ſich, in früher ungeahnter Wärme na⸗ 
mentlich Deutſchlands Bedeutung für Italien 
zu preiſen. 

Aber das genügt ihnen noch nicht, ſie ar⸗ 
beiten zielbewußt ſogar für einen weiteren 
Machtzuwachs der mitteleuropäiſchen Mächte⸗ 
kombination. Was uns Deutſchen früher als 
eine neue „Extratour“ Italiens erſchien, das 
Anbandeln mit Rußland nämlich über den 
montenegriniſchen Schwiegervater des Königs 
hinweg, das gehört nur zu dieſer zielbewußten 
Politik im Sinne des Dreibundes. Es ge⸗ 
ſchehen überhaupt Zeichen und Wunder. Herr 
Barzilai, der früher die Notwendigkeit des 


Krieges gegen Sſterreich⸗Ungarn predigte, iſt 


zum begeiſterten Lobredner des Habsburger⸗ 
reiches geworden, und Herr Defelice, der als 
ſozialdemokratiſcher Führer in ganz Europa 
bekannt iſt, hält jetzt bei Feſteſſen Toaſte auf 
ſeinen König. Dieſe Sinnesänderung der Po⸗ 
litiker aktivſter Sorte iſt auf die große Ent⸗ 
täuſchung zurückzuführen, die man mit allen 
ſeinen auf Frankreich gerichteten Hoffnungen 
erlebt hat, das nicht nur der demokratiſche 
Wiedererwecker Italiens werden ſollte, ſon⸗ 
dern auch ſein Wohltäter auf dem Gebiete der 
großen Politik, ſein Wegbereiter zu kolonialer 
Größe. Der Arger über die türkenfreundliche 
Haltung eines Teiles der deutſchen Preſſe iſt 
verflogen, der Arger über die italienfeindliche 
Haltung der franzöſiſchen Induſtrie und Fi⸗ 
nanz aber geblieben. 

Mit einer Verve, wie man ſie nur bei 
ſüdlichen Politikern kennt, arbeitet daher das 
römiſche Auswärtige Amt zurzeit auf eine 
Iſolierung Frankreichs hin, indem es verſucht, 
ſich direkt mit Rußland über alle Mittelmeer⸗ 
fragen zu einigen und eine allgemeine Verſtän⸗ 
digung Rom⸗Berlin⸗Petersburg⸗Wien herbei⸗ 
zuführen. Das Tempo, in dem Rußland ſich 
neuerdings von Frankreich abwende, ſei ja ſo⸗ 
wieſo ſchon nahezu brüsk zu nennen. Das ſind 
Anſichten, deren Berechtigung oder Phantaſtik 
ich nicht unterſuchen will, die aber jedenfalls 
den überlegenen Hohn erklärlich erſcheinen 
laſſen, mit dem Kiderlen⸗Waechter jüngſt die 
„Warnungen“ des ſogenannten Spectator 
Germanicus, daß Italien hinterrücks gegen 
den Dreibund zettele, entgegentrat. 

Dieſer angebliche Seher glaubt an ein ge⸗ 
heimes italieniſch⸗engliſches Bündnis, ſieht 
aber nicht, daß in Italien nächſt dem Ver⸗ 
druß über Frankreich geradezu Erbitterung 
über England herrſcht. In London häuften 
ſich alle Hinderniſſe einer energiſchen Aktion, 
wie ſie Italien gegen die Türkei wünſchen 
muß, in London fänden ſich die ſtärkſten 
Widerſtände gegen eine Forzierung der Dar⸗ 
danellen. Ein außerordentliches Intereſſe 
daran habe hingegen Rußland; und trotz aller 
deutſchen Türkenfreundſchaft ſei es von Berlin 
aus niemals in ſeinen Bemühungen um Er⸗ 
öffnung der Durchfahrt vom Schwarzen zum 
Mittelmeer behindert worden. Solche Ge⸗ 
dankengänge, die früher allenfalls gelegentlich 


an amtlicher Stelle möglich waren, ſind jetzt im 
ganzen Volke populär. Es iſt gar keine 
„Meinung“ mehr für die Tripleentente vor⸗ 
handen, dagegen hält man große Stücke von der 
Entwickelung des Dreibundes zum Vierbunde 
durch Einbeziehung Rußlands. Nun ſind die 
Italiener gewiß große Kinder, die etwas 
queckſilbriges haben und nicht lange auf dem⸗ 
ſelben Fleck zu ſitzen vermögen. Es mag ſein, 
daß auch ihre augenblickliche Begeiſterung für 
den Dreibund und ſeine Ausgeſtaltung wieder 
weichen wird. Zurzeit aber iſt ſie ganz unver⸗ 
kennbar. 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer und Kanzler. 

Der Kaiſer hat, wie die „Braunſchweigiſche 
Landeszeitung“ meldet, dem Reichskanzler 
außer der bereits gemeldeten Verleihung des 
Kreuzes der Großkomture des Hausordens 
der Hohenzollern in einem beſonderen Hand— 
ſchreiben ſeinen kaiſerlichen Dank für die 
erfreuliche Durchbringung der neuen Wehr- 
vorlage ausgeſprochen und den Kanzler der 
unveränderten Fortdauer ſeines Vertrauens 
verſichert. 


Zur Beſitzſteuerfrage. 

Daß die Regierung durchaus nicht daran 
denkt, ſich bereits jetzt auf eine Einzelſteuer, 
die Erbanfallſteuer, feſtlegen zu laſſen, be⸗ 
ſtätigt die halbamtliche „Nord d. Allg. 
Ztg.“: „Die verbündeten Regierungen haben 
ihre Zuſtimmung dazu erklärt, daß dieſe 
Deckung in der allgemeinen Beſitzſteuer be- 
ſtehen foll. Der Reichsfinanzverwaltung wird 
nunmehr die Ausarbeitung einer allen Arten 
des Beſitzes gerecht werdenden Beſitzſteuer⸗ 
vorſage obliegen. Ob es gelingen wird, eine 


Beſitzſteuer zu finden, die auch allen Arten 


der Parteianſchauungen und Lehrmeinungen 
gerecht wird, iſt allerdings eine andere Frage, 
zumal die Möglichkeiten einer allgemeinen 
Beſitzesbelaſtung beſchränkte ſind. Jedenfalls 
aber iſt es vom Standpunkt der Finanz⸗ 
politik aus das einzig richtige geweſen, die 
bedeutſame Frage jetzt nicht über das Knie 
zu brechen und die ſorgſam geſchonte Reſerve 
nicht ohne zwingenden Grund hinzugeben, 
vielmehr eine gründliche und Dauer ver⸗ 
ſprechende Ausgeſtaltung des Steuerprojekts 
vorzubereiten.“ — Im Sommer wird alfo 
noch oft die Frage nach der beſten Form 
einer Beſitzſteuer erörtert werden. Die Re⸗ 
gierung ſelbſt hat ja ſogar darüber noch keine 
feſten Entſchlüſſe gefaßt. . 


Berufung einer Oſtſeefiſcherei⸗Konferenz. 


Die preußiſche Regierung hat, wie offiziös 
gemeldet wird, an die beteiligten Oſtſeeufer⸗ 
ſtaaten eine Einladung zu einer Oſtſee⸗ 
fiſcherei⸗Konferenz am 11. Juni ergehen laſſen, 
die im Landwirtſchaftsminiſterium ſtattfinden 
ſoll. Nach Unterhandlungen mit dem deut⸗ 
ſchen Seefiſcherei⸗Verein ift geplant, gemein⸗ 
ſame polizeiliche Vorſchriften zum Schutze des 
Fiſchbeſtandes an der Oſtſeeküſte und eine 
zweckmäßige Geſtaltung der Aufſicht über die 
Fiſcherei herbeizuführen. Auf der Konferenz 
dürfte der Vorſchlag gemacht werden, ein 
Mindeſtmaß für Schollen und Flundern in 
Zentimetern feſtzuſetzen, wodurch die äußerſte 
Grenze für die fangbaren Fiſche markiert 
wird. Die Fiſcher der weſtlichen Fiſchbezirke 
klagen darüber, daß die Fiſcher aus weniger 
ergiebigen Küſtenbezirken, die im Oſten liegen, 
im Sommer nach dem Weſten ziehen und 
dort fiſchen. Sie wünſchen nicht den Zuzug 
der öſtlichen Fiſcher aufzuheben, was der 
Gewerbefreiheit entgegenſtehen würde, aber 
Einſchränkungen inbezug auf die Fangzeit 
und die Menge der Fiſche, die gefangen 
werden dürfen. Wenn die Beratungen der 
Konferenz zu einem günſtigen Ergebnis 
führen, ſo dürfte die Zuſammenberufung 
einer internationalen Konferenz 
auf Vorſchlag Deutſchlands in Frage ſtehen, 
in der entſprechende Vereinbarungen mit 


(Th 9 9 Preje) | 0 in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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für die Rückſendung beigefügt iſt. 


den nichtdeutſchen Oſtſeeuferſtaaten Däne⸗ 


mark, Schweden 
werden ſollen. 
Die Kongreßſucht 
nimmt immer mehr überhand, beſonders in 
dieſen Pfingſttagen. Für Leſer und Preſſe 
bedeuten die Kongreſſe allmählich eine 
wachſende Beläſtigung. Es iſt deshalb, wie 
eine Korreſpondenz ſchreibt, nicht zu ver⸗ 
wundern, daß Mitte Juni dieſes Jahres ſich 
in München gleichzeitig der Reichsverband 
der deutſchen Preſſe und der Ver⸗ 
band der deutſchen Journaliſten⸗ 
vereine zu ihrer diesjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammenfinden und dort auf 
Mittel und Wege ſinnen werden, um dieſer 
Kongreßwut in irgend einer Form zu be⸗ 
gegnen. Man hat nämlich nicht mit Unrecht 
allmählich den Eindruck gewonnen, daß nur 
die ausführliche Berichkerſtattung in der 
Tagespreſſe überall dieſe Tagungen gefördert 
hat, ohne daß die Tagespreſſe und das 
Publikum einen im Verhältnis zu den Auf⸗ 
wendungen ſtehenden materiellen und ideellen 
Gewinn daraus gezogen hat. Viele dieſer 
Kongreſſe find im Laufe der Jahre mehr in 
die Breite als in die Tiefe gegangen, andere 
haben der Tagespreſſe ihre Mühe ſchlecht da⸗ 
durch gedankt, daß ſie auch noch Fehler und 
Mängel in der Berichterſtattung entdeckten 
und daraufhin die Vertreter der Preſſe ſchlecht 
behandelten. Eine weitere Kategorie von 
Kongreſſen hat ſich allmähich ſogar zu förm⸗ 
lichen Reklametagungen herausgewachſen und 
noch andere nehmen durch die Weitſchweifig⸗ 
keit ihrer Reden und Beſchlüſſe den Raum 
der Zeitungen und die Zeit der Redakteure 
und Leſer ganz übermäßig in Anſpruch. 
Allen dieſen Übelſtänden wird der deutſche 
Preſſekongreß in München wohl durch einen 
Beſchluß auf Beſchränkung der Kongreß⸗ 
berichterſtattung ein wenig die Flügel be- 
ſchneiden und es wird ſich dann wahrſcheinlich 
zeigen, daß es auch ſo geht. 
Nationale Arbeiterbewegung. 

Wie die „Deutſche Induſtriezeitung“ be⸗ 
richtet, haben die Verſtändigungsverhandlungen 
zwiſchen dem von General von Loebell ge— 
leiteten Förderungsausſchuſſe für die vater⸗ 
ländiſche Arbeiterbewegung und dem unter 
Führung des Paſtors Richter-Königswalde 
ſtehenden Verein zur Förderung der natio⸗ 
nalen Arbeiterbewegung Deutſchlands zu 
einer Einigung geführt, ſo daß die 
Sammlung aller nicht ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterorganiſationen gegen die Umſturz⸗ 
partei einen erfreulichen Schritt vorwärts ge⸗ 
tan hat. | 

Rücktritt des Grafenſtadener Maſchinen⸗ 
Direktors. 

Direktor Heiler von der elſaß⸗lothringiſchen 
Maſchinenfabrik in Grafenſtaden hat ſich nach 
Meldung aus Mülhauſen im Intereſſe der 
Arbeiterſchaft entſchloſſen, zurückzutreten. Sein 
Entlaſſungsgeſuch iſt vom Aufſichtsrat ge⸗ 
nehmigt worden. — Die Fabrik war bekannt⸗ 
lich wegen der deutſchfeindlichen Haltung des 


und Rußland angeſtrebt 


Direktors von der Eiſenbahnverwaltung boy⸗ 


kottiert worden, was zu dem Konflikt im 
reichsländiſchen Landtage Anlaß gab, der 
wiederum zu den ſcharfen Äußerungen des 
Kaiſers führte. ! \ 


Der Papſt an den Verband katholiſcher 
Arbeitervereine. 

Auf dem 15. Delegiertentage des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Arbeitervereine in Berlin, 
der mit feinen 130 000 Mitgliedern im 
Gegenſatze zur ſogenannten Kölner Rich— 
tung im Zentrum die Lehren der katholi⸗ 
ſchen Kirche unmittelbar als Prinzip 
auch der politiſchen und gewerkſchaftlichen 
Organiſation betrachtet, wurde eine Antwort 
bekannt gegeben, die der Papſt auf eine 


namens des Verbandes von Pfarrer Beyer 
überreichte Huldigungsadreſſe erteilt hat. In 
dieſer Antwort wird das Prinzip der ſoge⸗ 


nannten Berliner Richtung ausdrücklich 
gelobt und gebilligt; zum Schluſſe heißt es: 
„Sage deinen Freunden und den lieben Ar⸗ 
beitern: Der Heilige Vater billigt ihre 
Beſtrebungen in allem und ſtimmt mit 
euch überein und wünſcht lebhaft, daß alle 
anderen Arbeiterorganiſationen mit euch 
übereinſtimmen ſollen.“ — Bekanntlich 
hat der Gegenſatz zwiſchen der Berliner und 
Kölner Richtung im Zentrum kürzlich den 
früheren Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten Roeren zur Niederlegung ſeiner beiden 
Mandate beſtimmt. 


Deutſch⸗ruſſiſche Literatur⸗Konvention. 

Das ruſſiſche Juſtizminiſterium hat einen 
beſonderen Ausſchuß eingeſetzt, der ſich mit 
der Frage einer Konvention mit Deutſchland 
zum Schutze der Erzeugniſſe von Literatur 
und Kunſt beſchäftigen ſoll. 

Türkiſch⸗perſiſcher Konflikt. 

Der türkiſche Konſul in Choi fordert von 
den perſiſchen Behörden die ſofortige Aus⸗ 
lieferung der am 20. Mai vom Khan von 
Kotur gefangenen türkiſchen Soldaten. Aus 
Wan ſind eine Abteilung Soldaten und 
zwei Geſchütze nach Kotur entſandt worden. 


Herabſetzung des japaniſchen Reiszolles. 

Infolge der hohen Reispreiſe hat der 
japaniſche Handelsminiſter eine Verfügung 
erlaſſen, nach der die Zölle auf Reis auf ein 
durch das Geſetz vom April 1910 feſtgeſetzten 
Minimalzoll bis zum 31. Oktober redu⸗ 
ziert werden, nämlich auf vierzig Sen für 
hundert Kin. 


Die Probewahlen in Nordamerika. 

Aus Newark (New⸗Jerſey) wird be⸗ 
richte: Rooſevelt hat hier den voll: 
ſtändigſten Sieg ſeines ganzen Wahlfeldzuges 
errungen. In New⸗Jerſey, wo die Reſultate 
Dienstag Abend nur unvollſtändig vorlagen, 
zeigt es ſich jetzt, daß Rooſevelt in jedem 
Diſtrikt geſiegt hat. Alle 28 Delegierten, aus 
denen die republikaniſche Konvention beſteht, 
werden für Rooſevelt ſtimmen. Der demo⸗ 
kratiſche Kandidat Wilſon ſcheint 
alle übrigen demokratiſchen Kandidaten zu 
ſchlagen; er wird von den 28 demokratiſchen 
Delegierten die Stimmen von 24 erhalten. 


Vom Kaffeetruſt. 

Das Bundesbezirksgericht hat, wie aus 
Neuyork vom Dienstag gemeldet wird, 
im Prozeß der Regierung gegen das 
braſilianiſche Valoriſationskomitee den Antrag 
der Regierung auf einen vorläufigen Einhalts⸗ 
befehl abgelehnt, der dem Komitee unterſagen 
ſollte, 950 000 Sack Kaffee zu verkaufen, die 
in einem Neuyorker Lagerhaus eingelagert 
find. In der Urteilsbegründung heißt es, 
daß über eine Reihe von Vertragsſtrafen 
Unklarheit beſtände, die erſt im ordentlichen 
Verfahren durch Zeugenverhör aufgehellt 
werden könnte. ; 


Vom Aufitand auf Cuba 
wird aus Santiago gemeldet: Rebellen Haben 
bei Guantanamo 8000 Tonnen Zuckerrohr 
verbrannt. 


Wirrwar in Ecuador. 

Neue Unruhen werden aus Ecuador, aus 
Guahaquil im Süden, wie aus Quito im 
Norden, gemeldet. In den Kaſernen ſollen 
Verſuche zu einer Erhebung ftattgefunden:. 
haben. Aus ehemaligen Anhängern der 
1911 ermordeten Generale Alfraro, Montero 
und Andrade haben ſich Banden gebildet. 
Die Regierung von Ecuador weigert ſich, für 
die durch die unaufhörlichen Revolutionen 
den fremden Unternehmungen zugefügten Ver⸗ 
lufte Entſchädigungen zu zahlen. Die Ber- 
treter der beteiligten Länder erheben dagegen 
Proteſt. 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 29. Mai 1912. 
— Der Kaiſer ließ am Mittwoch, dem 
Gedenktage an die einzige Parade, die er 


— 
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feinem Vater, dem Kaifer Friedrich, im 
Schloßpark zu Charlottenburg vorgeführt hat, 
Nan der dort aufgeſtellten Erinnerungsvaſe 
einen Lorbeerkranz mit Widmungsſchleife 
niederlegen. Auf dem Döberitzer Exerzier⸗ 
platze fand zur Erinnerung an jene Parade 
unter Befehl des Kaiſers ein Exerzieren der 
2. Infanteriebrigade ſtatt, die damals in 
Parade ſtand. 

— Der bayeriſche Miniſterpräſident rei 
herr v. Hertling trifft am Montag in Dres⸗ 
den ein, um dem König ſeine Aufwartung 
zu machen und dem Minifter des Äußern 
Grafen Vitzthum v. Eckſtädt einen Antritts⸗ 
beſuch abzuſtatten. 

— Der engliſche Kriegsminiſter Lord Hal- 
dane iſt am Dienstag Abend in Wetzlar ein⸗ 
getroffen. Er wird wahrſcheinlich zwei Tage 
dort bleiben. Der Aufenthalt iſt den Er⸗ 
innerungen an Goethe gewidmet. 

— Heute früh iſt Profeſſor Humperdinck 
mit ſeiner Familie wohlbehalten und ſehr ge⸗ 
kräftigt wieder hier eingetroffen. 

E JIn politiſchen Kreiſen Petersburgs 
wird nach einer Meldung des „Lok.⸗Anz.“ 
als vorausſichtlicher Nachfolger des Grafen 
b. d. Oſten⸗Sacken 


ſchafterpoſten der Gehilfe des Miniſters 
des upee Kammerherr Neratow, ge- 
nannt. 


— Nach einer Meldung des „Berliner] L 


Tagebl.“ aus Santa Cruz wird der Expräſi⸗ 
dent von Venezuela, Caſtro, der bereits ſeit 
einigen Wochen dort weilt, ſich einer neuen 
Operation unterziehen müſſen. Hierzu wird 
er ſich dann vorausſichtlich wieder zu Prof. 
Israel nach Berlin begeben, in deſſen 
Klinik er ſchon einmal im Januar 1909 ope⸗ 
riert wurde. 
Sangerhauſen, 29. Mai. In Sanger⸗ 
hauſen legten heute nach heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen mit dem Erſten Bürgermeifter 
Knoblauch, dem vorgeworfen wurde, er habe 
ſich beim Kriegsminiſter nicht genügend be⸗ 
müht, daß Sangerhauſen Garniſon bekomme, 
ſämtliche unbeſoldeten Stadträte ihre Magi⸗ 
ſtratsämter nieder. 
—— EEE ET BE NE EN ——— — —— 


25. evangeliſch⸗ſozialer Kongreß. 
: Eſſen, 29. Mai. 
Die erſte Hauptverſammlung wurde 
von dem Vorſitzer, Profeſſor D. Baum garten in 
Kiel, mit Worten der Begrüßung eröffnet. Er 
wandte ſich gegen den ſteigenden Terrorismus der 
Sozialdemokratie. Allerdings habe der 
Kongreß kein politiſches Programm, er wolle nur 
die wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Zuſtände 
der Gegenwart unbefangen zeigen und unter die 
Beleuchtung unſerer evangeliſch⸗ſittlichen Ideale 
rücken. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen ſprach 
Profeſſor Dr. L. v. Wieſe⸗Hannover über „Indi⸗ 
vidualismus und Staatsſozialismus“ Er meinte, 
daß es ſich niemals um einen gewiſſen Gegenſatz 
zwiſchen beiden handeln könne, ſondern nur um ein 
Mehr oder Weniger, um ſtärkeren Individualismus 
oder Sozialismus. Der Staatsſozialismus bildet 
eine beſondere Verquickung von politiſchem und öko⸗ 
nomiſchem Sozialismus. Das Aufkommen des 
Staatsſozialismus und der modernen Sozialreform 
iſt Reaktion auf den ökonomiſchen Individualismus. 
— Denſelben Standpunkt nahm der Korreferent 
Profeſſor Dr, Nade⸗ Magdeburg ein. — In der 
Diskuſſion nahm, von lebhaften Beifall be- 
: giht, Geheimrat Profeſſor Dr. Adolf Wagner⸗ 
Berlin das Wort. Er erklärte, daß er ſich nicht ohne 
weiteres auf den Standpunkt der Referenten ſtellen 
könne, denn er möchte das, was er ſeit Jahrzehnten 
vertreten, nicht ohne weiteres preisgeben. Der So⸗ 
Nalismus fei durchaus nicht blos als ökonomiſcher 
Sozialismus zu beurteilen, ſondern auch als kul⸗ 
tureller, aber andererſeits müſſe auch der Indivi⸗ 
Dualismus nicht nur als kultureller bezeichnet wer- 
den. Der Redner verteidigte die Haltung der 
Kathederſozialiſten, die durchaus nicht jo- 
poao gefinnt feien, wenn fie auch aus per- 
ſchiedenen Gründen den Wige mancher großen 
Anternehmungen in den Staatsbetrieb forderten. 
Der Privatunternehmer ſei keineswegs zu ent⸗ 
behren, er dürfe aber nicht Souverän des geſamten 
Wirtſchaftslebens werden. Die Organiſationen der 
Arbeiter müſſen geſtattet ſein, als Korelat gegen 
die Koalitionsfreiheit milje aber der Schutz der 
Arbeitswilligen durchgeführt werden. Angeſichts 
der neuen drohenden Ausgaben müſſe auf die Erb- 
ſchaftsſteuer zurückgegriffen werden. Nicht Sozia- 
lismus extremer Art, aber auch nicht Individu⸗ 
alismus, das ſoll a Ziel ſein, damit vertreten 
g on einen maßvollen Foriſchritt in der Sozialpolitik. 
p ach einer Pauſe ergriji D. Friedrich Naumann, 
lebhaft begrüßt, das Wort zu ſeinem Vortrage 
„Chriſtentum und Bildung“ Er führte aus: Gegen⸗ 
wärtig ift das Wiſſen der Menſchen weit über das 
hinausgewachſen, was ein Einzelmenſch in ſich ver⸗ 
arbeiten kann. Die notwendigen Folgen davon ſind: 
Fachbildung und Halbbildung, Vermehrung der 
Weltkenntnis ohne Weltanſchauung. Die Religion 
hat durch falſches Mißtrauen gegen die Fortſchritte 
der Weltkenntnis ihre führende Stellung verloren 
und wird durch das Anwachſen des weltlichen Bil- 
dungsſtoffes noch weiter aus ihr herausgedrängt 
werden. Infolge der Begrenztheit der Erdober⸗ 
f Bio: und der Menſchengeſchichte wird vorausſichtlich 
die Periode des Anſammelns von Wiſſen einer 
neuen philoſophiſchen Periode Platz machen. Dadurch 
erlangt die Religion noch einmal Gelegenheit, ſich 
mit der geitigen Geſamtbewegung eines Zeitalters 
‚ In innere Verbindung zu ſetzen. Notwendig ijt es, 
daß die Welterkenntnis von den Glaubenden mit 
offenen Augen verfolgt und nach Möglichkeit mit 
dem Glauben in Beziehung geſetzt wird. — Na 
einer kurzen Diskuſſion wurden die Verhandlungen 
auf morgen vertagt. 


Ausland. 


Kopenhagen, 29. Mai. Kron rinzeſſi 
Cecilie ift heute Abend mit dem Schnell 
nach Berlin abgereiſt. Sie wurde vom 


N 
— 


auf dem Berliner Bot⸗ A 


`f aus fünf Bataillonen, 


König und der Königin und Prinz Harald 
zum Bahnhof begleitet. 

Kiew, 29. Mai. Die Teilnehmer der 
Studienreiſe der Berliner Vereinigung für 
ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung beſuchten die 
Sofien⸗ und Wladimirkathedrale ſowie die 
Stadtſchule, wo ſie einer Unterrichtsſtunde 
beiwohnten. Sodann machten ſie eine 
Spazierfahrt auf dem Dnjepr auf einem 
Dampfer, den die Stadtduma zur Verfügung 
geſtellt hatte. Auf dem Dampfer wurde ihnen 
ein Frühſtück ſerviert. 


Arbeiterbewegung, 


Der neue Rieſenſtreik in England. Sir Edward 
Clarke, der von der Regierung mit der Unter⸗ 
ſuchung der Urſache des Streiks betraut 
war, hat ſeinen Bericht erſtattet. Dieſer Bericht 
wird als Grundlage für die Verhandlungen der 
Konferenz dienen, die die Regierung auf Freitag 
einberufen hat, und auf der Sir George Askwith 
den Vorſitz führen wird. Der Bericht behandelt 
ſieben Streitpunkte, die aus einer verſchiedenen Aus⸗ 
legung des Abkommens entſtanden ſind, das den 
Streik im letzten Sommer beendet hat. Die Be⸗ 
ſchwerden der Arbeiter werden in fünf Punkten an⸗ 
erkannt. Für beſtimmte Fälle wird eine geſetzliche 
Regelung empfohlen. Nicht anerkannt wird der 
nſpruch der Gewerkſchaften auf den Ausſchluß 
nicht organiſierter Arbeiter. Der Bericht klagt, daß 
zur Erledigung der vorhandenen Streitigkeiten nicht 
von dem Einigungsverfahren Gebrauch gemadk 
worden ift. — Man glaubt, daß die Verſorgung 

ondons mit Fleiſch auch bei verlängerter 
Dauer des Streiks keine Schwierigkeiten machen 
wird. Aus die übrigen Lebensmittelmärkte find 
durch den Streik nicht weſentlich geſtört worden. — 
Die Regierung hat eine Konferenz aller Par⸗ 
teien im Dockarbeiterſtreik auf den 31. d. Mts. ein- 
berufen. — Handelsminiſter Buxton hatte Mitt⸗ 
woch Nachmittag mit dem Streikkomitee im Handels⸗ 
miniſterium eine Beſprechung, bei der die Be⸗ 
dingungen, unter denen ſich die Konferenz am 
Freitag abſpielen ſoll, erörtert wurden. — Eine 
Maſſenverſammlung der Ausſtändi⸗ 
gen, an der etwa 40 000 Be 1 teilnahmen, iſt 
Mittwoch Nachmittag in Towerhill abgehalten wor⸗ 
den. Der anweſende Arbeiterführer Gos ling er- 
klärte, Sir Edward Clarke hätte in ſeinem Gut- 
achten entſchieden, daß die organiſierten Arbeiter 
nicht berechtigt wären, ein Zuſammenarbeiten mit 
den Nichorganiſierten zurückzuweiſen. Trotzdem wür⸗ 
den ſie dies tun. Die Transportarbeiter wären die 
ſchlechteſtbezahlte Klaſſe der Geſellſchaft. Sie er⸗ 
ſuchten die Regierung, einen Mindeſtlohn feſtzu⸗ 
legen, um für die Zukunft Schwierigkeiten zu ver- 
meiden. — Einige hundert nichtorganiſierte Ar⸗ 
beiter haben ohne Beläſtigung an den Kais Lebens⸗ 
mittel ausgeladen und nach Smiethfield trans⸗ 
portiert. 
— . en 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Ausweiſung der Italiener aus der Türkei. 

Das türkiſche Miniſterium beſtimmte 
als letzten Tag zur Ausweiſung der Italiener 
den 10. in Über zweihundert Italiener find 
türkiſche Untertanen geworden. Der Marineminiſter 
verfolgte gerichtlich die Zeitung Hak wegen eines 
Artikels, worin die türkiſche Flotte aufgefordert 
war, die italieniſche Flotte zu überfallen. 

Heimberufung von Italienern aus der Türkei. 

Wie die Agenzia Stefani“ bekannt gibt, hat die 
italieniſche Regierung beſchloſſen, die in der Türkei 
lebenden italieniſchen Akkordarbeiter, Aufſeher, 
Vorarbeiter und Bauführer, die die Pforte von der 
Ausweiſung ausgenommen hat, aufzufordern, nach 
Italien zu kommen. Es ſoll ihnen zugeſichert wer⸗ 
den, daß geeignete Maßnahmen getroffen werden 
ſollen, ihnen Arbeit in Italien zu verſchaffen. 

Aus Tripolis. 

Das türkiſche Miniſterium des Innern ver⸗ 
öffentlicht eine von etwa zehn Scheiks und Häupt⸗ 
lingen non Tripolis unterzeichnete Depeſche, worin 
dieſe ſchwören, daß ſie ewig mit der Türkei vereint 
bleiben wollen. i 


zur Lage in Marokko. 


Die Bedrohung von Fez durch die Berber. 

Das franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen 
hat bis Mittwoch Mittag noch keine ee 
eines neuen Angriffs auf Fez erhalten. Das etzte 
Telegramm rührt vom General Liautey her und iſt 
in Fez am 28. Mai, abends 6.30 Uhr, aufgegeben 
worden. — Ein vom General Liautey Dienstag 
Abend 7.30 Uhr abgeſandtes Telegramm enthält 
keine Information, die über das aus Madrid ğam- 
mende Gerücht über die Niedermetzelung von Euro⸗ 
päern Aufklärung gibt. Allerdings ſpricht er von 
einer Erregung unter den Stämmen, die einen 
neuen Angriff auf Fez befürchten ließ. Seitdem iſt 
eine neue amtliche Meldung, die über einen er⸗ 
folgten Angriff berichtet, nicht eingelaufen. 

Aus Fez wird weiter gemeldet: In der Nacht 
von Montag zu Dienstag kamen die Berber bis zu 
den Mauern der Stadt. Das Gewehrfeuer dauert 
an. Es iſt unmöglich, die Stadt zu verlaſſen oder 
ſich auf den Wällen zu zeigen. Ein wirklich heftiger 
Angriff gegen die Stadt wurde nicht verſucht. Die 
Stimmung iſt ausgezeichnet. General Liautey rief 
die Ulemas und verſchiedene Scheiks zuſammen und 
zerſtreute verſchiedene über das Protektorat ent⸗ 
ſtandene Mißverſtändniſſe. 

Unter Hinweis auf die Alarmnachrichten über 
die Ereigniſſe in ea richtet das den Ae 
Débats“ in einem anſcheinend offizibſen Artikel 
die nachträgliche Aufforderung an die öffentliche 
Meinung, ſich über derartige tendenziöſe Nach⸗ 
richten, die wohl noch eine zeitlang regelmäßig 
wiederkehren dürften, nicht zu beunruhigen und die 
Regierung nicht jeden Augenblick zur Abſendung 
von erlangen zu drängen. Man habe bereits 
47 000 Mann in Marokko jtehen. Dieſe Ziffer dürfe 
nicht mehr weſentlich überſchritten werden, da ſonſt 
die nationale Verteidigung des Mutterlandes ge⸗ 


ch fährdet werden könne. — Nach einer ebenfalls 


offiziöſen Mitteilung hat die Regierung beſchloſſen, 
Nachforſchungen nach dem Arſprung und den Ver⸗ 

breitern der falſchen Gerüchte anzuſtellen. 
Die franzöſiſche B orega ng in Fez, welche 
rei Artillerie- und zwei 


Maſchinengewehrabteilungen beſteht, wurde durch 
ein aus Mekines eingetroffenes Bataillon Kolonial⸗ 
infanterie und Senegalſchützen ſowie durch eine 
Maſchinengewehrabteflung verſtärkt. Ein weiteres 


Bataillon ſollte am Mittwoch in Mekines eintreffen. 
Ferner ſtehen zur Verteidigung von Fez eine flie⸗ 
gende Truppe von ſechs Kompagnien, eine Gebirgs⸗ 
batterie und eine Schwadron Saharareiter zur Ver⸗ 
fügung. 

—— ͤ — EEE ER ET 


Provinzialnachrichten. 


Dirſchau, 27. Mai. (Die Müllerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, Sektion II Weſtprerßen), hielt ihre 
diesjährige Generalverſammlung im Hotel „Zum 
Kronprinzen“ unter Vorſitz des Herrn Stadtrats 
Schnackenburg⸗Graudenz ab. Zur Sektion 
gehören 709 Mühlenbetriebe, mit 2229 beſchäftig⸗ 
ten Perſonen. Von 65 im verfloſſenen Jahr zur 
Anzeige gelangten Unfällen waren 15 entſchädi⸗ 
gungspflichtig, wofür 45612 Mark Unfallent⸗ 
ſchädigungen gezahlt wurden. In den Vorſtand 
wurde L. Schnackenberg⸗Graudenz wieder⸗ und 
J. Krüger⸗Fichthorſt neugewählt. Als Vertreter 
für die Genoſſenſchaftsverſammlung 
Schnackenberg⸗Graudenz und G. Scheffler⸗Prang⸗ 
ſchin wiedergewählt. 


Napoleon und die Polen. 


Poſener Napoleonstage 1812. 
Machdruck verboten.) 

Es war am 30. Mai des ereignisſchweren Jahres 
1812, als ſich gegen Abend in Poſen die Nachricht wie 
ein Lauffeuer verbreitete: Der Kaifer kommt! Und 
alsbald ergoß ſich eine ungeheure Menſchenmenge auf 
die Straßen nach dem Weſten zu, hauptſächlich auf die 
Breslauer Straße, und die Volksmaſſen wölzten ſich 
fort bis hinüber zu dem angrenzenden Dorfe Wilde (der 
heutigen Vorſtadt Wilda), beherrſcht von der Begierde, 
Napoleon, „den großen Befreier”, von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht zu ſchauen. Viertelſtunde auf Viertelſtunde ver⸗ 
rann — da mit einem male, es war gegen 8½ Uhr, 
fingen ſämtliche Glocken der Stadt zu läuten und 
brauſend pflanzte ſich der vieltauſendſtimmige Ruf durch 
die Straßen fort: „Es lebe der Kaiſer Napoleon der 
Große, es lebe der Wiederherſteller der polniſchen Na⸗ 
tion!“ Bald ward denn auch der Kaifer ſichtbar, den 
eine Abteilung Garden umgab, zumteil aus Franzoſen, 
zumteil aus Polen beſtehend. Beim erſten Triumph⸗ 
bogen auf der Wilde hielt der impoſante Zug, weil der 
Kaifer hier die Huldigung und den Willkomm der 
Munizipalität entgegennehmen wollte. 

Heroi invincibili (dem unbeſieglichen Helden) lautete 
die Inſchrift auf dem Triumphbogen. Wenige Minuten 
ſpäter paſſierte der Zug das Breslauer Tor, immer von 
einer mächtigen Volksmenge umdrängt und umjubelt. 
In der von der Waſſerſtraße nach dem Präfekturpalaſt 
führenden Straße befand fih ein zweites Triumphtor 
mit der Inſchrift: „Restauratori patriae” (Dem Wieder⸗ 
herſteller des Vaterlandes). Im Präfeklurpalaſt ſtieg 
der Kaifer ab und zog fih alsbald in feine Gemächer 
zurück, während draußen vor dem Eingang noch ſtunden⸗ 
lang die Maſſen auf⸗ und abwogten. Und das grandioſe 
Bild begeiſterungerfüllter Volksmaſſen, die ſich in dem 
Mittelpunkt eines welthiſtoriſchen Schauspiels fühlten, 
wurde von der Illuminationspracht der Straßen in 
feenhafte Beleuchlung geſetzt. Am Rathauſe prangten 
zwiſchen Hunderten von kleinen Lämpchen ſinnreiche 
Transparente. In der Mitte erhob ſich über dem Poſe⸗ 
ner Stadtwappen der Namenszug N, umrankt von Lor⸗ 
beerzweigen. Ein zweites Transparent bildete die Buch⸗ 
ſtaben ML (Marie Luiſe, Napoleons Gattin). In zwei 
weiteren Transparenten erglänzte der franzöſiſche 
Adler und das königl. ſächſiſche und herzogl. Warſchau⸗ 
ſche Wappen. 

Den beſonderen Dank der polniſchen Nation drückte 
die Inſchrift eines über dem Turmportal prangenden 
Transparents aus, lautend: 

„Grati Poloni Imperatori Magno“ 
(Die dankbaren Polen dem großen Kaifer.) 

Und in vier Fenſtern der Bernhardinerkirche vollends 
erſtrahlten in leuchtender Flammenſchrift die Worte: 
„Napoleoni Magno, Caesari et Victori“ 

(Dem großen Napoleon, dem Cäſar und Sieger.) 

Die ganze Nacht hindurch ertönte vom Rathaus 
rauſchende Feſtmuſik; erſt am Morgen endete das Feſt. 

Und das Programm der folgenden zwei Tage, an 
denen ſich Napoleon in der heutigen oſtmärkiſchen Reſi⸗ 
denz aufhielt, bei der polniſchen Bevölkerung Jubel und 
— Hoffnung erwedend — ? Am nächſten Tage, dem 
31. Mai, wurden zunächſt Audienzen abſolviert, zu 
denen auch außer Staats- und kirchlichen Beamten 
mehrere hervorragende Poſener Bürger befohlen waren. 
Um 12 Uhr mittags wurde beim Kaifer Privatmeſſe 
abgehalten, wobei außer dem Biſchof nur einige Perſo⸗ 
nen aus Napoleons Umgebung zugegen waren. Nach⸗ 
mittags, um 6 Uhr, nachdem noch einige wichtige Konfe⸗ 
renzen ſtattgefunden hatten, ritt der Kaiſer aus. „Der 
große Kaifer erſchien hier,“ ſagt ein zeitgenöſſiſcher 
Chroniſt, „nicht begleitet vom Geklirr der Waffen, nicht 
wie die Eroberer der Welt, ſondern umgeben von aufs 
opfernden Seelen — als ein geliebter Vater unter 
ſeinen Kindern“. Am Abend war die Stadt wiederum 
beleuchtet. j 

Die für den 1. Juni angeſetzte Beſichtigung aus 
Spanien zurückgekehrter Regimenter auf dem Napoleons 
platze wurde aus irgend welchem Grunde abgeſagt. 
Dafür ritt der Kaiſer gegen Abend wiederum durch 
mehrere Straßen, abermals mit ſtürmiſchen Huldigungen 
begrüßt, die um fo begeiſterter waren, als das bes 
ſtimmte Gerücht ging, zum letztenmale fei die Gelegen⸗ 
heit gegeben, den Kaiſer zu ſehen, der am folgenden 
Tage ſeine Reiſe nach der Weichſel zum Feldzuge gegen 
Rußland fortſetzen werde. 

Die Abreiſe erfolgte denn auch am 2. Juni gegen 
3 Uhr morgens unter dem Geläute aller Glocken. 
Gegen 6 Uhr abends traf Napoleon in Thorn ein. 
Niemand ahnte damals natürlich das erſchütternde 
Schickfal, das dem Feldzug ein jo jähes Ende be⸗ 
reilen ſollte — inmitten der Schrecken der ruſſiſchen 
Eisfelder! 


Dem Präfekten des Poſener Departements wurde 
wenige Tage nach der Abreiſe des Kaifers als Aner⸗ 
kennung für ſeine Bemühungen um den glatten Ver⸗ 
lauf der Truppendurchmärſche durch die Provinz Poſen 
nach dem damaligen Bericht der „Poſener Zeitung“ der 
Orden der Ehrenlegion verliehen. K. B. 


Flugzeugſpende. 
Weiter ſind eingegangen: von Amtsrat Hoeltzel⸗ 
Kunzendorf 40 Mark, worüber wir hiermit 
quittieren. Bisheriger Geſamteingang 1363,60 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Mai 1912. 
— (Neue Garniſonen.) Wie die „Deutſche 
Volkswirtſchaftliche Korreſpondenz“ erfährt, werden 
aus Anlaß der Heeresverſtärkung folgende Städte im 
Oten neue Garniſonen erhalten: Pleſchen, 
Schwetz, Deutſch⸗Krone und Neuſtettin. 


wurden P 


Ferner werden die drei neu zu errichtenden Pionier⸗ 
bataillone in Graudenz, Küſtrin und Trier 
untergebracht werden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
In den Ruheſtand verſetzt: Regierungs- und Bauz 
rat Viereck in Poſen unter Verleihung des Charak⸗ 
ters als Geheimer Baurat. Verſetzt: Bahnmeiſter⸗ 
diätar Ommert von Thorn nach Mogilno, Bahn⸗ 
meiſteraſpirant Vögeding von Soldin nach Thorn. 

— (Geſellſchaftsfahrt der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen.) Wir wir hören, macht ſich in der 
Provinz ein lebhaftes Intereſſe für die landwirt⸗ 
ſchaftliche Studien⸗ und Beſichtigungsfahrt bemerk⸗ 
bar, ſodaß mit dem Zuſtandekommen wohl gerechnet 
werden kann Die nötigen Automobile werden von 
dem Autofuhrweſen Krahn⸗Danzig geſtellt, deſſen 
vorzügliche Wagen eine ſichere Durchführung der 
Fahrt gewährleiſten und das u. a. vor einiger Zeit 
eine umfangreiche Beſichtigungsfahrt des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums zu allgemeiner Befriedigung 
durchgeführt hat. An der Fahrt können ſich, ſofern 
lätze frei ſind, auch Nichtlandwirte und 
Herren aus anderen Provinzen beteiligen. 

— (Zum Gaſtſpiel der Königsberger 
Stadttheatergeſellſchaft,) die am Sonn- 
abend im Artushof Frank Wedekinds Schauſpiel 
„Frühlings Erwachen“ aufführen wird, weiſen wir 
noch einmal darauf hin, daß der Vorverkauf in der 
Lambeckſchen Buchhandlung ſtattfindet. 

— Cußballſport.) Am Sonntag den 
2. Juni findet nachmittags 2% Uhr auf der Culmer 
Esplanade ein Fußballſpiel der beiden repräſen⸗ 
tativen Mannſchaften (A- und B⸗Mannſchaft) des 
Südkreiſes des Bezirks 4 im Baltiſchen Raſen⸗ und 
Winterſportverband ſtatt. Da in dieſen Mann⸗ 
ſchaften die beſten Spieler der zum Südkreis ge⸗ 
gorenen Vereine — ausſchließlich Eintracht und 

iſtula — ſich im Kampfe gegenüberſtehen, dürfte 
das Spiel am kommenden Sonntag für das ſport⸗ 
liebende Thorner Publikum äußerſt intereſſant 
werden. 

— (Schöffengericht.) In der geſtrigen 
Sieup, wurde ferner gegen den Beſitzer Lukiewski 
aus Thorniſch Papau wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Belei digung ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte überraſchte eines Tages 
mehrere Knaben dabei, wie fie mit Stöcken und 
Steinen von feinem Kaſtanienbaum die Blüten⸗ 
kerzen abſchlugen. über diefe Roheit empört, vers 
ſetzte er dem 8jährigen Sohne der Arbeiterfrau Witt 
einige Schläge mit ſeinem Peitſchenſtock. Als der 
Knabe das ſeiner Mutter erzählte, kam dieſe herzu 
und beſchimpfte den Angeklagten, der auch nicht 
ſtumm blieb, ſondern ſie eine alte Hexe nannte. 
Nach beendeter Beweisaufnahme führte der Amts⸗ 
anwalt aus, daß es ſich nicht um gefährliche, 
ſondern nur um einfache Körperverletzung handele, 
da der Angeklagte die Schnur am Peitſchenſtock feſt⸗ 
gehalten habe. Die Züchtigung, die er dem Knaben 
erteilt 12 ſei erlaubte Selbſthilfe. Wenn man 
der Zerſtörungswut ſolcher rohen Burſchen entgegen⸗ 
trete, handele man als Stellvertreter der Eltern 
und in deren Intereſſe. Man habe kein anderes 
Mittel, ſolchen Buben beizukommen. Er beantrage 
daher wegen der Körperverletzung Freiſprechung. 
Was die Beleidigung anbetreffe, ſo habe der Ange⸗ 
klagte eine empfangene Beſchimpfung auf der Stelle 
erwidert; er ſei daher 585 für ſchuldig, aber für 
ſtraffrei zu erklären. er Gerichtshof ich uß 
jih dieſen Ausführungen in allen Punkten an unk 
ſprach den Angeklagten in beiden Fällen frei. 
— Wegen Unterſchlagung hatte ſich der Ber- 
port an den R. aus Bromberg, früher in 

orn, zu verantworten. Der Angeklagte hatte auf 
Leihkontrakt von einer Breslauer Firma einen 
Brillantring für 300 Mark gekauft, darauf 20 Mark 
angezahlt und ſich verpflichtet, den Reſt in monat⸗ 
lichen Raten von 15 Mark abzuzahlen. Nachdem der 
Angeklagte 235 Mark abgezahlt hatte, verſetzte er 
den Ring, da er ſich in großer Notlage befand. Den 
Pfandſchein wiederum gab er einem Schneider⸗ 
meiſter in gehlung. Da der Ring laut Kontrakt 
bis zur völligen an Eigentum der Firma 
bleiben ſollte, ſo erhob dieſe Anklage wegen Betrugs. 
Der Angeklagte gab zu, den Ring verſetzt und den 
Pfandſchein als Zahlungsmittel benutzt zu haben. 
Doch glaubte er ſich dazu berechtigt, nachdem er 
durch ſachverſtändige Abſchätzung erfahren hatte, daß 
ihn die Firma in unverantwortlicher Weiſe über⸗ 
vorteilt hatte. Danach hatte der Ning nur einen 
Wert von höchſtens 75 Mark, war alſo bereits weit 
über den reellen Wert bezahlt. Der Gerichtshof 
nahm dennoch eine Anterſchlagung für vorliegend 
an. Es fei üblich, daß bei Leihkaufgeſchäften ein 
Wert verlangt wird, der über den wirklichen Wert 
weit hinausgeht. Wenn der Angeklagte ſich durch 
ſeine Anterſchrift den Bedingungen unterwarf, ſo 
war er auch an ſie gebunden. Immerhin liege der 
Fall ſo milde, daß eine Geldſtrafe von 10 Mark 
als ausreichende Sühne erſcheine. — Wegen ge- 
fährlicher Körperverletzung angeklagt 
waren der Meier Kaiſer und der Vorreiter 
Blotke von Gut Hofleben, letzterer auch noch wegen 
Bedrohung. Da der Angeklagte Kaiſer ſeinen 
Wohnſitz gegenwärtig im Poſenſchen hat, ſo war er 
vom Erſcheinen zur Hauptverhandlung entbunden. 
An 28. Februar hatte der Angeklagte Kaifer einen 
Ponny vor einen groben Kaſtenwagen geipannt, den 
das Tier kaum bewegen konnte. Der Ageklagte 
Blotke erhob Einſpruch gegen eine ſolche Tier⸗ 
quälerei. Der infolgedeſſen entſtehende Streit 
artete in Tätlichkeiten aus, wobei Kaiſer einen 
Beſenſtiel, Blotke eine Forke als Waffe benutzte. 
Auf beiden Seiten floß Blut. Blotke ergriff die 
grut, wurde aber von Kaifer eingeholt, wobei ein 

ingen entitand und beide zu Fall kamen. Kaifer 
biß dabei ſeinem Gegner ein Stück des rechten Ohrs 
ab. Der dazukommende Oberinſpektor trennte beide. 
Kaiſer eilte in jene Stube und verſchloß ſie von 
inwendig. Blotke ſoll nun an der Tür gerüttelt 
und gedroht haben: „Den 9... mache 55 te 
no kalt!“ Da von den Zeugen niemand dieſe 
Außerung gehört hat, f wird die Anklage wegen 
Bedrohung fallen gelaſſen. Die Beweisaufnahme 
ergibt, daß Kaiſer den Streit nicht nur provoziert, 
ſondern auch zuerſt zum Stock gegriffen. Doch kann 
der Gerichtshof auch bei Blotke nicht bloße Notwehr 
annehmen, da er die Forte nicht allein zur Abwe 
ondern auch zum “ngriti benutzte. Von einer 
Freiheitsſtrafe wird abgeſehen und Kaiſer zu 
50 Mark ev. 10 Tagen Gefängnis, Blotke zu 6 Mark 
ir ev. 2 Tagen Gefängnis verurteilt. 

— (Auf dem heutigen Viehmark 9) 
waren 170 Ferkel und 110 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine magere Ware 46—48, 
für fette Ware 43—50 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 


gewicht. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Sack Futtermehl. 
Näheres im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,10 Meter, 
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er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowisce iſt der Strom von 4,20 Meter auf 
4,65 Meter geſtiegen. 


Freund Adebar. 


(Nachdruck verboten.) 


„Storch, Storch, guter!“ Wie verſchieden find 
wohl die Wünſche, die der „Glückbringer“ ſeit Jahr⸗ 
tauſenden zu hören bekommt, wenn er ſich im Früh⸗ 
ling auf altgewohnter Stätte wieder einfindet und 
mit lautem Geklapper die ihm liebgewordene Gegend 
grüßt. Nicht nur ein Brüderlein oder die Schweſter 
zu bringen erhielt oder erhält er auch jetzt wohl noch 
hie und da den Auftrag. Gar vielerlei mehr mußte 
er früher beſorgen, war er doch einſt ein dem Donner⸗ 
gott geweihter Vogel, deſſen Zorn er, dort wo er ſich 
niederließ, von Haus und Hof fernhielt. und ſo ein 
wenig Aberglauben hat ſich ja ſelbſt bis in unſer 
nüchternes Zeitalter hinübergerettet. Die Landbe⸗ 
völkerung jedenfalls glaubt noch heutzutage feſt dar⸗ 
an, daß da, wo ein Storchneſt den Dachfriſt krönt 
Blitzſchlag nicht zu befürchten iſt. Welche Rolle die 
Grundwaſſerverhältniſſe hierbei in jedem Falle 
ſpielen, möge dahingeſtellt bleiben. Tatſache iſt: der 
Blitz ſchlägt da höchſt ſelten ein, wo Störche niſten, 
das genügt dem Bauer. Jäger und Fiſcherei⸗ 
berechtigte allerdings wünſchen dem lieben Adebar 
glückliche Weiterreiſe, wenn er im ſtolzen Gleitfluge 
ſich aus dem Zuge der ziehenden Genoſſen hoch aus 
dem Himmelsblau herniederſchraubt und Amſchau 
für eine geeignete Sommerwohnung hält. 

Nehmen wir den Storch, wie er iſt und nicht wie 
er ſein ſollte, hat er doch jedem von uns wohl 
mancherlei Anregung von Jugend auf gegeben, und 
da die Zahl der Störche, die bei uns niſten, von 
Jahr zu Jahr abnimmt, ſollten alle Einſichtsvollen 
zuſammenhalten, daß der intereſſante Vogel in ab- 
ſehbarer Zeit nicht gänzlich aus dem Landſchafts⸗ 
bilde verſchwindet. In manchem, beſonders aber in der 
Heimatliebe können die Störche vielen von uns 
als Muſter dienen, da ſollte man als Jäger und 
Fiſcher im Intereſſe der Allgemeinheit ein Auge zu⸗ 
drücken. Zugegeben, ſo manchen Junghaſen hat 
Freund Adebar auf dem Gewiſſen, manch flinkes 
Fiſchlein wurde ſeine Beute, aber was er an 
Mäuſen, Maulwürfen, Lurchen, Würmern und Kerb⸗ 
tieren vertilgt, das ſollte man ihm doch auch auf 
ſein Konto buchen, würde aber Nutzen und Schaden 
balanzieren, ſo wäre wohl ſelbſt dann zum Aus⸗ 
rotten dieſer Vogelart noch kein Grund vorhanden, 
Trotzdem halten wir ihn in Summa für nützlich, 
denn feine bergriffe auf jagdliches Gebiet hören ſo⸗ 
gleich auf, ſobald die Jahreszeit ſoweit vorgeſchritten 
iſt, daß andere ihm zuſagende Nahrung, ſpeziell für 
ſeine Jungen, reichlich vorhanden iſt. Wer Störche 
im Neſt bei der Fütterung ihres Nachwuchſes zu 
beobachten Gelegenheit hatte, der wird mir be⸗ 
ſtätigen, daß die Eltern viel lieber aus „perſön⸗ 
ichen“ Gründen kleine Lebeweſen zur Atzung herbei⸗ 
ſchaffen als kompakte Biſſen, müſſen ſie ja den 
Jungen die Beute vorwürgen, und je größer dieſe 
iſt, deſto mehr Anſtrengung verlangt dieſe Tätigkeit. 

„Auf einem hohen Kirchendach im Heſſiſchen habe 
ich vor Jahren täglich grade dieſe Tätigkeit der 
Störche vom Dachreiter aus beobachten können, und 
da vielleicht wenigen Gelegenheit wird, unentdeckt 
jo dicht an ein Storchneſt heranzukommen, möge 
hier einiges Wiſſenswerte mitgeteilt ſein. Die 
beiden Eltern löſten ſich beim Brüten nach regel⸗ 
mäßigen Pauſen ab. Das Gelege war am 26. April 
beiſammen, es beſtand aus vier Eiern, die etwas 
größer als Enteneier waren, und weißgrünlich ſchim⸗ 
merten. Etwa über vier Wochen wurden ſie be⸗ 
brütet, dabei war nachts das Weibchen ſtets auf den 
Eiern, während der Storch erſt nach dem zweiten 
Ausflug am zeitigen Morgen zum Brüten an die 
Reihe kam. Stets wurde er bei dieſer ſeiner Rück⸗ 
kehr von der Störchin mit lautem Klappern be⸗ 
grüßt, ſonſt aber fand in dieſer Zeit die Ablöſung meiſt 
ſtillſchweigend ſtatt. Es ift alfo bemerkenswert, daß 

der Storch das Weibchen nicht wie bei anderen brü⸗ 
tenden Vögeln füttert, ſondern daß beide ſich in die 
Arbeit des Ausbrütens teilen, was auch ſpäter beim 
Aufziehen der Jungen der Fall iſt, wobei auch an- 
fangs ſtets eines der Eltern auf dem Neſt verbleibt, 
bis der Ausgeflogene mit Nahrung zurückkehrt. 
Dieſer Schutz wird ſolange ausgeübt, bis die Jungen 
faft völlig flügge find. Intereſſant war mir, daß die 
jungen Störche bei jedesmaliger Rückkehr der Alten 
ganz eigenartige, winſelnde Töne hören ließen, und 
erſt ſpäter das Klappern erlernten, daß ferner der 
Heimkehrende ſtets mit auf den Boden des Neſtes 
gehaltenem Schnabel die Atzung genau in die Mitte 
der Neſtmulde beförderte, wobei man bemerken 
konnte, daß das Würgen eine nicht unbeträchtliche 
Kraftanſtrengung verurſachte. Später ging der 
Nahrungsſpendende nicht mehr ſo tief mit dem 
Schnabel herab, nie aber gab er die Leckerbiſſen ein⸗ 
zeln an die Jungen ab. Bemerkenswert iſt auch die 
den Störchen ſehr bald eigene Neſtreinheit. Kaum 
daß ſich die jungen Vögel nur etwas auf ihren unbe⸗ 
holfenen langen Beinen erheben können, rutſchen 
fe. rückwärts bis zum Neſtrande. Storch und 
Störchin baſteln aber trotzdem täglich an dem Neſt 
herum, und befördern dabei jeden Abfall mit 
kurzem Schnabelſchwung über Bord. Gelegentlich 
wird auch ein Klumpen Moos mitgebracht, und mit 
ihm die Mulde ausgebeſſert. Sehr ſpaßig zeigte ſich 
dann bei meinen kleinen Langſchnäbeln jedesmal 
die Enttäuſchung: ſcheinbar länger wurden die Ge⸗ 
ſichter der Jungen, wenn die Alten keinerlei An⸗ 
ſtalten zum Futterreichen machten. Je größer die 
Neſthäkchen wurden, deſto höher wuchs der Neſtrand, 


damit nicht etwa ein Unglück durch Abſtürzen ge- 
ſchah, denn ſo ſicher der alte Storch jede Bewegung, 
ſei es im Fluge oder zu Fuß, abmißt, bleiben die 
Jungen ſehr lange unbeholfen. Gar weiſe iſt es 
von der Natur eingerichtet, daß die Kräfte der 
Beine mit denen der Schwingen gleichmäßig zu⸗ 
nehmen. Erſt der abſolut flügge Vogel vermag ſich 
auch mit Grazie auf ſeinen langen Ständern fortzu⸗ 
bewegen, denn beide Fortbewegungsmittel gebraucht 
der Storch beim An- und Abflug vom Neft. So 
regelmäßig ich übrigens meine Beobachtungen fort⸗ 
geſetzt habe, nie konnte ich bemerken, daß die Eltern 
bei der Flugausbildung ihrer Jungen als Lehr⸗ 
meiſter auftraten, im Gegenteil, grade in dieſer 
wichtigen Zeit hielten ſich die Eltern fern vom Neſt. 
Über die Technik des Fluges ſammelte ſich jeder 
Jungſtorch ſeine eigene Erfahrung, denn während 
die Alten ſtets nach unten den Bogen vom Neſt aus 
begangen, ſuchten ſich die Jungen flatternd über das 
Neſt zu erheben, wobei ſie vom Neſtrande empor⸗ 
hüpften. Stets das Neft als Operationsbaſis unter 
ſich behaltend, begann dann zuerſt der Geſchickteſte 
einen Augenblick ſich flügelſchlagend in die Luft zu 
erheben, immer höher kam er bei jedem neuen Ver⸗ 
ſuch, immer länger widerſtand er der Anziehungs⸗ 
kraft der Erde, dann auf einmal wurde der erſte 
Kreisflug gewagt, der dem Kühnen um den Kirch⸗ 
platz herum bis wieder zum Neſt gelang. Für den 
erſten Tag hatte der junge Flieger damit aber ſeine 
Kräfte erſchöpft. Im Laufe einer Woche hatte ſich 
dann jeder das Pilotenzeugnis erworben, und nun 
war ihr Eifer im Fliegen bewundernswert. Doch 
erſt im Juli folgten die Jungen den Alten hinaus 
in die Wieſen, das Abfliegen von der Erde ſchien 
ihnen eben trotzdem noch längere Zeit recht be⸗ 
ſchwerlich zu ſein. Von dieſer Zeit an kehrten die 
Jungen dann immer ſeltener zum Neſt zurück, wäh⸗ 
rend die Alten, über Tag ſogar, häufiger daſelbſt 
anzutreffen waren. Im nächſten Jahre war der 
männliche Storch beſtimmt wieder Herr ſeines Neſtes 
auf dem Kirchendach, er wurde an einer Verdickung, 
die ſich an ſeinem linken Beine zeigte, mit Sicher⸗ 
heit wiedererkannt. Ob die Störchin ſeine alte 
Traute von ehedem war, vermag ich nicht zu ſagen, 
jedenfalls fand ſie ſich überraſchend ſchnell in der 
Umgebung zurecht, was man ſchon bei der Neſt⸗ 
reparatur leicht feſtſtellen konnte. Wo aber bleiben 
die Jungen? 

Da ein von der Vogelwarte Roſitten gezeichneter 
Storch Nr. 266 in der Nähe von Kapſtadt mit 
vielen anderen tot aufgefunden wurde, und alle, die 
man dort fand an mit Arſenik vergifteten Heu⸗ 
ſchrecken im fernen Lande zugrunde gegangen waren, 
ſo muß man leider annehmen, daß die Abnahme der 
Störche bei uns andere Arſachen hat, als allein das 
Verſchwinden von Luch und Bruch und das über⸗ 
handnehmen der vielen Leitungsdrähte. Würde 
Freund Adebar aber bei uns wenigſtens nur überall 
freundlich geduldet, ſo könnten ſich auch unſere Nach⸗ 
kommen noch alljährlich an dem weitgereiſten 
Frühlingsboten erfreuen, und ſie ihren Kindern das 
Märchen vom Storchteich erzählen, wie es einſt auch 
unſere liebe Mutter linde lächelnd getan. 

Eberhard, Freiherr von Wechmar. 
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Johann Gottfried Galle, 
der berühmte deutſche Aſtronom, wurde am 
9. Juni 1812 in Pabſthaus bei Gräfenchaini⸗ 
chen geboren. Man feiert alſo demnächſt ſei⸗ 
‚nen 100. Geburtstag. Vor zwei Jahren weilte 
Galle noch unter den Lebenden; er iſt am 10. 
Juli 1910 in Potsdam geſtorben. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Großtat Galles war die Entdeckung 
des Planeten Neptun, die ihm am 23. Septem- 
ber 1846 gelang. Damals war Galle Aſſiſtent 
an der Berliner Sternwarte, die ſein Lehrer 
Encke leitete. Im Jahre 1851 kam der Ent⸗ 
decker des Neptuns als Profeſſor der Aſtro⸗ 
nomie und Leiter der Sternwarte nach Bres⸗ 
lau. 44 Jahre lang wirkte er an dieſer Stelle. 
Er entdeckte noch drei Kometen, ſtellte wichtige 
Beobachtungen an Kometen und Meteoren an 
und hatte auch als Meteorologe wichtige For⸗ 
ſchungsreſultate zu verzeichnen. 


Neueſte Nachrichten. 
Neue Garniſonen. 
Berlin, 30. Mai. Das für die 37. Di⸗ 
viſion neu aufzuſtellende Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment kommt mit dem Stabe und einer Abtei⸗ 


lung nach Raſtenburg, mit ſeiner zweiten Ab⸗ 


teilung nach Lötzen. Nach Elbing kommen zwei 


Bataillone Infanterie mit dem Regiments⸗ 
ſtabe und einer Maſchinengewehrkompagnie, 
nach Marienburg ein Trainbataillon für das 
neue Armeekorps. Das Infanterieregiment 
Nr. 161 kommt aus Trier fort und erhält dafür 
das im Weſten aufzuſtellende Kavallerieregi⸗ 
ment und ein Pionierbataillon. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 30. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr.: 142 221. 

5000 Mk. auf Nr.: 155 304. 


3000 Mk. auf Nr.: 2567, 14 784, 
19 281, 29 140, 32 037, 37087, 42 418, 
49 019, 61 622, 65616, 66 549, 73367, 


74432, 83 073, 91 105, 105 947, 110 645, 
119 402, 119 614, 133 628, 135 309, 136 680, 
138 645, 142 044, 145 732, 147 779, 158 901, 
161 197, 161 595, 167 706, 171 039, 171 586, 
172 709, 181 132, 188 996 (ohne Gewähr). 
500 Jahre Hohenzollern in Brandenburg. 
Brandenburga. H., 30. Mai. In Ge⸗ 
genwart des Kaiſers wurde heute die 500jäh⸗ 
rige Wiederkehr des Einzuges der Hohen- 
zollern in Brandenburg gefeiert. Es findet 
deshalb die Wiedereinweihung der altehrwür⸗ 
digen St. Katharinenkirche nach umfaſſender 
Wiederherſtellung des Innern, die Enthüllung 
des Kurfürſtenbrunnens, des Reiterſtandbildes 
des Kurfürſten Friedrich I. von Profeſſor 
Manzel, die Einweihung des aus der Ruine 
neuerſtandenen Nathauſes in der Altſtadt, mit 
ſeinem ſchönen Feſtſaal, der dem Gebrauch zu⸗ 
rückgegeben wird, ſtatt. Die Straßen ver⸗ 
ſchwinden unter einer Flut von Laubgewinden, 
Fahnen und Bannern. Der Zuzug aus der 
ganzen Provinz, auch aus Verlin iſt gewaltig. 
Der Kaiſer iſt um 10 Uhr vormittags unter 
dem Geläute der Glocken und den Hochrufen 
der Menge im Automobil vom Neuen Palais 
hier eingetroffen, begleitet vom Prinzen 
Oskar. Der Kaiſer wurde am Portal der St. 
Katharinenkirche von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Geiſtlichkeit empfangen. Am 
Kirchenportal hatten ſich unter den Ehren⸗ 
gäſten eingefunden: der Reichskanzler, die Mi⸗ 
niſter von Trott zu Solz und Dr. Lenze, Ober⸗ 
präjident von Conrad, der kommandierende 
General von Bülow, der Präſident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats Dr. Vogt und die 
Bürgermeiſter der Nachbarſtädte. Der Kaiſer 
betrat das Gotteshaus, um dem Feſtgottesdienſt 
beizuwohnen. Er hat eine große Anzahl von 
Ordens⸗ und anderen Auszeichnungen ver⸗ 
liehen. Von der Kirche begab ſich der Kaiſer 
im Automobil zum Denkmalsplatz. Nachdem er 


hier unter dem Kaiſerzelt Aufſtellung genom⸗ 


men hatte, hielt der Oberbürgermeiſter der 
Stadt eine Rede und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Kaiſer und König, Kur⸗ 
fürſten und Markgrafen Wilhelm II. Dann 
fiel die Hülle. Der Kaiſer äußerte Profeſſor 
Manzel gegenüber ſich außerordentlich aner⸗ 
kennend über das Denkmal. Nach einem Gang 
um dasſelbe betrat der Kaiſer das alte Rai- 
haus und begab ſich zum Feſtmahl in das 
obere Stockwerk, wo er vom Bürgermeiſter 
einen Ehrentrunk entgegennahm und in einer 
Anſprache auf die wechſelvollen Geſchicke der 
Mark hinwies. Nach 12 Uhr verließ der Kaiſer 
Brandenburg. 
Neuer Ausſtand. 

Hannover, 29. Mai. Die Chauffeure 
der Adlerwerke, die den Kraftwagenverkehr 
in der Stadt beſorgen, ſind heute abermals in 
den Ausſtand getreten, nachdem ſie vor ſechs 
Wochen nach einem 14tägigen Streik die Arbeit 
wieder aufgenommen hatten. 15 Kraft⸗ 
droſchken, die von Arbeitswilligen geführt 
werden, ſind noch im Betrieb. Der Ausſtand 


| erfolgte, weil 5 Führer wegen Arbeitsmangels 


von der Firma entlaſſen wurden, was von den 
Chauffeuren als Maßregelung der Organi⸗ 
ſation angeſehen wurde. 

Oberbürgermeiſter Kirſchner bei Kaiſer 

Franz Joſef. . 

Wien, 30. Mai. Der Kaiſer empfing in 
Schönbrunn den Berliner Oberbürgermeiſter 
Kirſchner in längerer Audienz. 

Jubiläum der Aniverſität Lemberg. 

Lemberg, 29. Mai. Aus Anlaß der 
heutigen 250jährigen Jubiläumsfeier der Uni⸗ 
verſität Lemberg ſandten die meiſten Univerſi⸗ 
täten des In⸗ und Auslandes Adreſſen darun⸗ 
ter Jena, Würzburg, Heidelberg, Leipzig, Cr- 
langen, Gießen, München und Freiburg. Unter 
den neuernannten Ehrendoktoren befinden ſich 
Miniſterpräſident Graf Stürgkh, Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. Huſſarek von Heinlein, Statthal⸗ 
ter Dr. Bobrzynski, der Dichter Sienkiewicz und 
Madame Curie⸗Paries. 

Der Streik der Londoner Transportarbeiter. 

London, 30. Mai. Die Lage im Hafen 
iſt unverändert. 

Sturm in der portugieſiſchen Deputierten⸗ 
kammer. 

Liſſabon, 30. Mai. In der Deputier⸗ 
tenkammer kam es heute bei der Beratung des 
Antrages betreffend Unterſuchung der Haltung 
der Juſtizbehörden in den Verſchwörer⸗ 
prozeſſen zu großen Tumulten und Prügelſze⸗ 
nen zwiſchen den Abgeordneten, wodurch auch 
das Publikum zu Kundgebungen veranlaßt 


[wurde. Die Sitzung wurde darauf aufgehoben 


A 


und die Galerie durch eine Abteilung Soldaten 
geräumt. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
nahm die Kammer mit 66 gegen 36 Stimmen 
ein Vertrauensvotum für die Regierung an. 
Luftverkehr zwiſchen Moskau und Petersburg. 

Moskau, 29. Mai. Deutſche Ingenieure 
find hier eingetroffen und beabſichtigen einen 
permamenten Luftverkehr zwiſchen Moskau 
und Petersburg einzurichten. Es ſollen dazu 
Parſeval⸗Luftſchiffe gebaut werden, und eine 
Anzahl hieſiger Kapitaliſten will das Anter⸗ 
nehmen finanziell unterſtützen. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Der Ma⸗ 
rineminiſter iſt geſtern Abend in beſonderer 
Miſſion nach den Dardanellen abgereiſt. 

Aufruhr in Marokko. i 

Fez, 30. Mai. Aus Sefru wird gemeldet: 
Die Gegend iſt in Aufruhr. Die Mehrzahl der 
Eingeborenenſtämme empören ſich gegen den 
Kaid. 

Dampfer „Moltke“ auf Grund geraten. 

Newyork, 29. Mai. Der Dampfer 
„Moltke“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, der ſich 
auf der Ausreiſe nach den Häfen des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres befand, iſt heute während 
ſtarken Nebels im Ambroſekanal, der die Ein⸗ 
fahrt zum Hafen von Newyork bildet, auf 
Grund geraten. Zahlreiche Schleppdampfer 
find von den in Haboken gelegenen Piers der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie zur Hilfeleijtung ab⸗ 
gegangen. 

Schiffszuſammenſtoß. 

Newyork, 29. Mai. Der franjzöfiſche 
Dampfer „Hudſon“ kollidierte im Hafen mit 
dem Küſtendampfer „Bervind“. Der „Hudſon“ 
geriet in große Gefahr, konnte aber ans Afer 
dirigiert werden. Alle 83 Paſſagiere ſind ge⸗ 
rettet. 


2 — , — 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


30. Mai ; t 
Tendenz der Fondsbörſe: 30, Mai | 29. Mat 


Oſterreichiſche Banknoten 84,75 4,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e e 215,65 215,70 
Wechſel auf Warſ chan = == 
Deutihe Reichsanlelhe 3½ % e o 99,10 | 90,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 80,90 80,90 
Preußiſche Konſols 3¼ % .. 90,10 | 90,10 
Preußiſche Konſols 3% . » » » 80,80 | 80,90 
Thorner Stadtanleihe 4% 98,80 98,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ % —ũ a 4 —— | —.— 
— 0 che Pfandbriefe 4% . e 97,60 97,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 88,50 | 88,7 


Peſcner hios Pfandbriefe 3 0% heul. L 178. 7,80 


Poſener Pfandbriefe 4% e e e e » 1,50 | 101,50 
Numänifche Rente von 1894 4% . —— 91,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% f —.— — 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % „. 92,50 | 92,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 184,50 | 184,50 
Deutſche Bank⸗Akllen 254,— 4, 
Distonto-Kommandit-Anteile . . . «f 184,— | 184,10 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktklen . „| 120,25 | 120, 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 3,90 123,90 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 263,90 | 264,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . . „| 228,50 | 228,50 
Zahn Bergwerks⸗Aklien . . 188,— | 189,20 
Zaurahütte⸗Akllen o e 177. | 177,90 
Weizen loko in New york... 123% 124 ½ 
Il. 0% 231,78 | 292,— 
„ Juli. 22525 224,75 
„ September . 20425 204.— 
Roggen Mau. . 195,— | 195,50 
DA ul!!! 192½5 198, 
„ September 4173,25 174,25 


Bankdiskont 5%, Lombardſußzins 6 %, Prlvaldiskont 4%. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwacher 
Haltung, die mehrfach in Kursrückgängen in Erſcheinung trat. 
Gegen Schluß des Verkehrs ſtellte fo leichte Beſſtrung ein, 
im allgemeinen jedoch blieb der Markt ſchwach. i 

Danzig, 30. Mai. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 22 inländiſche, 100 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 50 Tonnen, ruſſ. 30 Tonnen. i 

Königsberg, 30. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
22 inländiſche, 69 ruſſ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleſe und 
1 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
st vom 30. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufllemperatur: + Grad Cell. . 

Welter: trübe. Wind: Nordweſten. 

Barometerftand: 760 mm. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 

+ 19 Grad Celi., niedrinlie + 6 Grad Celf 


PE = e 
Wohnungen garantierf sfaubfracken 
E EAEAN 55 Deufsches Reichspstent 

1 REFERENZEN ; PROSPEKTE GRATIS 


Q WONNER OE BITUMENWERKE uwrw UNNA i W. I 


Niederlage > 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


darmkranke 


ER 7 


| Radium -Thermalbad | 


* 


B eplitz$chönnu 
EN D heilt í 

= Gicht, Rheuma, Ischias 
; Erstes natürliches 
Radium - Quell - Emanatorium 


: EIAN Quell-Emanationskammern 
Neue Bäder und Kurhäuser 


Heute früh 1 Uhr verſchied ſanft nach längerem, ſchwerem Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unfer einziger Sohn, der Friſeur 


Paul Busse 
im Alter von 30 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 


Thorn den 29. Mai 1512 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 1. Juni d. Js., nach⸗ 
mittags 4°/, Uhr, vom Trauerhauſe, Schlachthausſtraße 39, aus ſtatt 


le RORARII AO AIAN KANE 


Die glückliche Geburt & 

I eines munteren Töchter⸗ 1 
SS Gens zeigen hocherfreut an 5 
S Thorn den 30. Mai 1912. 
Sanitätsfeldwebel 
Hermann Hedtke 


Z u. Frau Meta, geb. Müller, 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Nachſtehende 
e Anordnung. 
Einziger Paragraph. 

Mit Rückſicht auf die verminderte Ge⸗ 
Ua der Verbreitung der im Regierungs- 
bezirk Marienwerder und in den benach⸗ 
barten Regierungsbezirken herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche werden die 
Beſtimmungen meiner landespolizeilichen 
Anordnung vom 24. April 1911 (Amts⸗ 
blatt 1911, Nr. 17, Seite 320, Ziffer 20) 
von jetzt ab auf die im Kreiſe l 
gelegenen Molkereien beſchränkt. 

Marienwerder den 13. Mai 1912. 

Der e 
J 


Am 29. d. Mts., nachmittags 
Uhr, verſchied ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, 


Schwieger⸗ Groß⸗ und Urgroß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Altſitzer 


August Peitsch 


im faſt vollendeten 79. Lebensjahre. 


Klein n 
den 30. Mai 1912. 


= Gustav Peitsch 
ER A. nebſt Frau und Kindern. 


Für die Beweiſe freundlicher 
Teilnahme und überaus reichen 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden 
unſers lieben Entſchlafenen ſagen 
wir herzlichſten Dank. 


Rudolf Sodtke 


und Frau. 


gez. von Steinrück.“ 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß wir 
auf die fernerhin für alle Sammelmol⸗ 
kereien inbetracht kommenden Beſtimmun⸗ 
gen des § 28 der viehſeuchenpolizeilichen 
Anordnung des Herrn Landwirtſchafts⸗ 


mach 
Thorn den 18. Mai 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


e vVerdingung. 
> . ren, iktu 
Krieger- Be Per EIn Te Schießübung auf 105 Suparilerie 


Schießplatz Thorn vom 1, bis 27. 7. d. 
Is. iſt zu vergeben. 
Angebote mit Preisangabe ſind der 


Thorn. an bis zum 
— uni, br vormittags, verfiegelt 
9 Zur Beerdigung des verftorbenen | und mit der Nufſchrift e auf 
amerad B Bl 055 inen it ch a 
enden röffnungstermin ift der 1 
Bit usse Juni, 10,30 Uhr vormittags. 
1 der Verein Sonnabend den Bedingungen, welche vorher anerkannt 


1. Juni, 3% Uhr nachm., am Krieger⸗ 
denkmal an. Schützenzug mit Gewehren. 


Der Borftand. _ 
Königliche Oberförfterei 
Schirpitz. 

Am Montag den 3. Juni 1912, 


von vormittags 10½ Uhr ab, 
jollen in Meyer's Reſtaurant in 
Podgorz aus Ruhheide, Durch⸗ 
forſtung, Jagen 47 und 58: 14,01 
fm Grubenholz (1 m lang 12/14 cm 
Hopfitärke), 125 rm Kloben 224 rm 
Sırüppel, Schießplatz, een 
Jagen 21 und 31: 140 rm Kloben, 
Schirpitz, Jagen 137: 8 rm Schicht⸗ 
nutzholz IV., Durchforſtung Jagen 
15 0 70 nd a 3396 fm Gruben⸗ 
holz m lang 12/14 em Zopfſtärke), 
106 xm Kloben, 101 z Adel 
51 rm Reiſer 15 Totl.: 105 rm 
loben, 44 rm Knüppel, 300 rm 
Reiſer III; Brand, Durchforſtung, 
Jagen 115, 147, 195 und 196 : 16,73 
fm Grubenholz (Um lang 12/14 cm 
Zopfſtärke) 140 rm Kloben, 219 rm 
Knüppel, Totl: 64 rm Koben, 54 rm 
Kuüppel, Bärenberg Totl.: 40 rm 
Knüppel öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


ſein müſſen, können gegen Einſendung 
von 20 Pf. Portokoſten von der Küchen⸗ 
verwaltung bezogen werden. 

Zu demſelben Termin ſind Angebote 


ſelbe Zeit aufgrund der von der Küchen⸗ 

verwaltung zu beziehenden Bedingungen 

einzureichen. 

Küchenverwaltung II. Bataillons 

eee e von Linger 
ſoſtpr.] Nr. 1, Königsberg i Pr. 


Zurüchgekehrt! 
Dr. Adolf Schulz, 


Arzt für 
Ohren-, Nasen-, Halsleiden, 
Danzig, Langgasse 28. 


Miteſſer, 


Pickel im Geſicht und am Körper, 4 
raſch und zuverläſſig Zucker’s Pa- 
tent: Mur Seife, ù Stück 
50 Pf. (15 ig) und 1,50 M. (35 % ig, 
ſtärkſte Fan Nach jeder ung mit 
Zuckooh- Creme, Tube 50 Pf., 75 
Pf. ꝛc., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tauſenden beſtätigt; in der n 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewicz, 
Paul Weber, H. Claass u. K. Stryczynski, 
Erogene; 


eübte Diaterm 


ſucht It tigung außer, dem Haufe. 
O. En Gärtenſtraße 10. 


erstochter, 

510 erfahren efibe stochten Wäſche⸗ 
nähen, ſucht vom 1. 7. Stell. als Stütze. 
Wer, fogt bie 3 — der — 


Pi ® 

‚von den ersten musikalischen 
Autoritäten wieLiszt, v. Bülow, 
d'Albert, Rosenthal, Drey- 
schock u. a. als erstklassiges, 


Preiswertes Fabrikat warm 
empfohlen. 


eee g 


Suche einen’ 


Tapezierer 


auf Tagelohn zum Aufarbeiten mehrerer 
Sofas und anderen Arbeiten. Wer, jagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maurer 


werden eingeſtellt. Meldung bei Polier 
Muczikowski, Bahnhof Schloß 
Birglau der Neubauſtr. Thorn⸗Mocker— 
Unislaw. 


7 


Illustrierte Preisliste kostenlos. 


b. Wolkenhauer, 


Stettin 137, 


Pianoforte- Fabrik, Empfehle ein gutes Stubenmädchen 
. ; und fuhe Wirtin, Stubenmädchen auf 
Hoflieferant. Güter und mehrere Mädchen für alles. 


Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
Gerechteſtraße 7. 


15- bis 10 jähriges Mädchen 


von ſofort gefucht. u erfragen in der 
Gefchäftsfteite der RR A 


... Aufioirterm 


Baderſtraße 26, 2. 


Saubere Ausbeſferin 


u Aush. ſucht Beſchäft. Mellienſtr. 106, 1. 


geſucht 


1 vom 1. Mai 1912 aufmerkſam 


auf Abnahme der Küchenabfälle für die⸗ 


Tüchtige 


Schneiderin, 
die ſelbſtändig abſtecken 5 


und abändern kann, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


Suche zum 1, Juli tüchtige, einfache 


FM oder Roc. 


Dienſtmädchen im Haufe. 


Frau Apotheker Tomaszewski, 
Culmſee. 


Ein Laufmädchen 
ſofort geſucht. 
Blumenhalle Hintze, 
Coppernikusſtraße 22. 


Suche zum 15. Juni ein kräftiges, 


jüngeresgausmädchen, 


ch durch Vermittelung. 
Fean Eugenio Thomas, Heiligegeiftitr. 13. 
Jüngere Frau zum 1. Juni als 


Aufwärterin 


für vormittags geſucht. 
Mauerſtraße 10/12 (Weichſelſeite). 
Zum Reinmachen wird eine 


Aufwartefrau 
für die Sonnabende geſucht. Zu melden 
Roſenowſtraße 5, pt., l. 


Mädchen zur Aufwarkung 


geſucht. Wilhelmſtraße 11. 1, r. 


u N 


gelucht nen 38, 1. 


Baugeld 


ca. 8—10 000 Mk. gegen weitgehende 


Sicherheit und hohe Amortiſation ges 
ſucht. Angebote unter N. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


12 000 N f auch geteilt, mündelſicher, 
Ml., ſofort zu vergeben. Ans 
B bz SERRF NND Richt 


Wegen Jog fteht zum Verkauf: 
1 Spind, 1 Tiſch, 1 Spiegel, 
1 Kinderwagen, 1 Phonograph. 


F. Wolski, Culuer Chauſſee 68. 


Gut erh. Chaiſelongne u. Sofa 
billig z. verk. e a 
Schuhmacherſtr. 2 


Gärtnereigrundſtück, 
zirka 6 Morgen, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, an harter Straße, beſter 
Gemüſeboden wegen anderer Unternehmen 
ſofort preiswert zu verkaufen, auch Bau⸗ 
ſtelle vorhanden. Angeb. unter II. D. 75 
an die Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


Zöpfe 
DErLAUFENLTONDLENDEUDESTUMDAUES Menti eee leer ME — — — 
1. Etage zu ſpottbilligen Preiſen 

Araczewski, Culmerſtr. 24. 
Gut erh. Gehrockanzug billig zu 
— Brzecki, Baderſtr. 7. 


ee, 


E Zimmer mit Jonjon “von 
ſogleich zu vermieten. 

Seglerſtraße 28, 3 Tr. 
ut möbl. Vorderw. m. o. ohne 
Burſchengel, von ſofort zu verm 

Gerberſtraße 18, pt., I. Zu. erfr. Hof. 


Ruhiges möbl. Jimmer 
billig zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 5. 
ul möbl, Zimmer nebſt Kabinett 
zu vermieten. 
Gerechteſtraße 33, 1. 
1 Zimm., möbl, od. unmöbl., 3 Treppen 
im Hofe, für eing.. Ber]. z. verm. Ebenſo 
ein kleiner Lagerkeller. Zu erfragen bei 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
St möbl, Zimmer, vollſtändig 
2 ſofort zu ve mieten. 
Frisch, Copperuikusſtr. 19. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 ee 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


N. Schendel & Sandelowsky. 
Sommerwohnung, 


freundl. gr. Zimmer, vom 1. Juni zu 
vermieten Schulſtraße 1, pt 


Wohnungen 


geſunde und ſonnige, N auch A= und 
6⸗Zimmerwohnungen mit wunderbarer 
Ausſicht nach dem Wäldchen u. Weichſel⸗ 
tal, verſehen mit allen modernen Ein⸗ 
richtungen, Loggien, Hinterbalkon, Gas 
und elektriſcher Beleuchtung, Badeeinrich⸗ 
tung und allem Zubehör, eventl. auch mit 
Pferdeſtall und Bürſchengelaß, zum 1. Juli 
oder ſpäter zu vermieten. Preis: 1 Treppe, 
3 Zimmer 525 Mark, 2 Treppen 500 Mk., 
3 Treppen 475 Mark. Näheres auf der 
Bauſtelle Brombergerſtraße 108, gegen⸗ 
über dem Bismarckturm. 


Wohnung Breileſtt. 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 250 
1. 10. 12 zu vermieten. 
Otto Wegner. 


3. Verbandstag 


1 des Verbandes weſtpreußiſcher Vereine für 
„Handel und Gewerbe tbe (itz Elbing) in Thorn. 


Sonntag den 2. Juni 1912: 


Empfang der Gäſte am Stadtbahnhof zu den Zügen 1218 Uhr mittags von 


Marienburg und 128 Uhr mittags von Inſterburg. Treff- 
punkt um 1 Uhr mittags im Fürſtenzimmer des Artushof. Zwang⸗ 
loſes Mittageſſen. 


Dampferfahrt mit Familien 


vom Brückentore mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. Abfahrt pünkt⸗ 
lich 3½ Uhr nachmittags, Kaffeetafel an Bord. Landung 6 Uhr an 
„Wieſes Kämpe“. — Spaziergang zum Ziegeleipark. — Konzert. 


Für die Mitglieder des Verein Thorner Kaufleute und des Verein Thorner 
Kolonialwarenhändler koſtenfrei Karten bei Herrn F. Menzel, Breite⸗ 
ſtraße, abzuholen. 


Vorſtands⸗ Sitzung 8 Uhr abends im Artushof. 
Montag den 3. Juni 1912, 


vormittags 9½ Uhr: Beginn der ee dir Spiegelſaal 
des Artushof. Nachmittags 6 Uhr: Feſteſſen daſelbſt mit Damen. 


Die Damen der Verbandsmitglieder verſammeln ſich zur Beſichtigung der 
Stadt vormittags 10 Uhr am Artushof. 


Jeſtkarten für die Mitglieder der beiden Thorner Vereine find zum Preiſe 
von 3 Mk., vom 28. Mai ab bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, in 
Empfang zu nehmen. Dieſelben berechtigen zur Teilnahme an der 
Dampferfahrt, zum Konzert und zum Feſteſſen. 


In den Verſammlungsräumen findet gleichzeitig eine 


Ausſtellung gewerblicher Erzenugniſſe 


ſtatt. Um recht zahlreiche Beteiligung erſucht 


der Verein Thorner Kaufleute, e. B. 
Ed. Kittler, 1. Vorſitzender. 
ndler. 


Verein Thorner Kolonialwarenhü 


A. Kirmes, 1. Vorſitzender. 
Sn SESEEETSETELUNIIIBII3DDDD>DDDDD58 
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5 Café Nowak! Y 
a 
y Donnerstag den 30. Mai: Y 
97 f * 
Y 1 
Wunsch- u. öperekten-Abend. 
W 7 
1 Freitag den 51. Mai: N 
Ü Ü 
W w 
Zenefiz u. Abschieds. Abend 
Y f 
y des hier fo beliebt gewordenen Salon⸗Enſembles, Y 
0 Yy 
y Dirigent: Albert Kuehl. v 
W 

P Freunde und Gönner werden ergebenft eingeladen. 7 


h 2 
F h 


Masſchant des Worner Braupanies. 


Heute, Freitag 


Großes Abſchieds Konzert 


des Damenorcheſters Direktion Laube. 
Vom 1. Juni konzertiert die 


Tiroler Geſangs⸗ u. Mufikgeſellſchaft Schozza Ernst. 


Leitung R. Pohl. 
Miſſionar F. Dressler aus Leipzig. 


p d „ unforſſrape j an Nenſſadf. 
Funkerſtraße 4, markt. 
Eintr itt frei. Jeder herzlich eingeladen. 


Jeden dienstag md Freitag, 
Geſchäfts⸗Eröffnung! 


abend 5 8 Uhr: 
„Gibt es einen perſönlichen 

Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend zeige ich ergebenſt an, 
daß ich hier, im Haufe des Herrn Biernacki, 


Teufel?“ 
Gerechteſtraße 1113 


Yanıpf- 2 mit onditoe 


eröffnen werde. Indem ich gute Ware liefern werde, 55 ich, insbeſondere meine 
frühere werte Kundſchaft, 9125 neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Thorn den 30. Mai 1 Hochachtungsvoll 


A. Masiotta. 
Wohnungen, 


Ballon⸗Wohnung, 
mit allem Komfort der Neuzeit e 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
richtet, von 


1 ſowie Gartenanteil ſofort oder 
4,91. 0 Zimmern, Wohnungen: 


. 4. zu vermieten. 
Culmer ulmer Chauſſee 120. 120. 
T Wunſch Vereinigung von 4 und 5 
Zimmern, ganze Etage. 


Ohnungen: 
Auskunft und 0 jederzeit zur 


Wol ge 8 10, 1. ul 6 Zimmer 
gefälligen Verfügung. 


und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
M. Bartel, Nalbſtaße 43. 


Herrat. Wonunden 


Parkſüraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem 9 bedan, ſowie 
von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 


mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 
5 Zimmer, Gas, Badezim., 
Wohnung, Garten, für 480 Mk. A ver- 
mieten Geretſtr. 11, heb. der Zentr⸗Molk. 


Wilhelmit. 7, am Stadtbahnhof, 


2 hochherrſchafkliche Wohnung von 
8 Zimmer, reichlichem Inbehör, Zentral 
heizung uſw. ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Näheres daſelbſt paterre links 
beim Portier. 


anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Bes” Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll: 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

F. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


Gut möbl, Zimmer ee 3 ape 


vermieten Bäckerite. 9, 


Baderftraße: 28 


Lagerräume, MWerkitatt, große, helle 
Ke lerräume zu Vorkoſtgeſchäft oder 
dergl. geeignet, zu vermieten. 

Joh. v. Zeuner. 


Badeſtube, Gas und elektriſcher Lidt 


Münner-Surn-Berein 
Thorn⸗Mocker 


hat ſein Turnlokal nach dem „Goldenen 
Löwen“ verlegt. Geturnt wird dort 


jeden Mittwoch und Freitag, 
abends um 8½ Uhr. Die erſte Turn⸗ 
ſtunde findet am 


Freitag den 31. Mai, 
abends 8½ Uhr, ſtatt. 


Großes Sommerfeſt 


des Männerturnvereins Podgorz 


und Umgegend 
im Schlüſſelmühler Park 
am Sonntag den 2. Juni d. Is., 
verbunden mit 


großem Konzert, 
Schauturnen, Preisſchießen, Preis⸗ 
kegeln, Tombola und Tanz. 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 25 Ba Militär 
ohne Charge 10 Pfg. 
Gäſte herzlich willkommen. 
Der Vorſtand. 


Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


vl Neuer Spielplan. 


Naphthalin, 
Mottenäther 


(Weinreich's), 


Mottenmönnig, 
Mottenpulver 


empfiehlt 


IM Menden Han. 


Seifenfabrik, 


Altstüdtischer Markt 33. 
Pleureuſen 


werden aus alten Straußfedern geknüpft 
Copppernikusſtraße 22 im Laden und 
Brombergerſtraße 104, 1, rechts. 


n Hofraum 
Stallung 


für 8 „au von ſofort zu Ne 
N. Levy. Brückenſtraße 5. 


Lose 


zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js, 
i i. W. von 50000 M., 
d 2 M., 
zur Lolterie des Dere Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js., 8426 Gewinne im Geſamiwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mb,, à 1 Mk. 
zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loje für 10 M., 
und zu a bei 
Dombrowski, 
königl. ‚Lotterie, Elunehmier, 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


Nur aufrichtig. 

Suche für meinen Freund, Förſter, evangl., 
vermögende, paſſ. Damenbek. zwecks Heirai. 
Beſitzertochter bevorzugt. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache, Angebote mit Bild unter 
Z- 15 volllageend Thorn 3 erbeten, 


Fahrrad geſtohlen, 
255 A Marke „Kataſias“, 

. Mts. in der Förtbildungsſchule. 
en 6 und 8 Uhr abends. Gegen 
Belohnung abzugeben bei 

Krampitz, Waldſtr. 91. 


Verloren 


goldene, m. Brillanten beſetzte Schleiſe 
mit an dreigliedrigem Kettchen hängendem 
Medaillon (Stiefmütterchen mit Perle). 
Gegen Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Thorn, Freitag den 51. Mai 1012. 


30. Jahrg. 


Ein Altliberaler über Baſſermann. 


In der „Poſt“ nimmt ein Altliberaler das 
Wort, um die Perſönlichkeit Baſſermanns und 
ſeinen unheilvollen Einfluß auf die Leitung 
der nationalliberalen Partei einer ſcharfen 
Kritik zu unterziehen. Der Artikel iſt über⸗ 
ſchrieben: „Baſſermann, der Führer zum — 
Abgrund“, (von einem Altliberalen) und un⸗ 
terzeichnet mit Frn. Dieſe Abkürzung läßt 
unſchwer als Verfaſſer den früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Fuhrmann erkennen, der be⸗ 
kanntlich zum Generalſekretär der Vereinigung 
der Altliberalen auserſehen iſt. Die Aus⸗ 
führungen Fuhrmanns gewähren ein Einblick 
in die Wirrniſſe der nationalliberalen Partei, 
die auch durch den Parteitag vom 12. Mai 
nicht etwa gehoben ſind, ſie ſind aber auch des⸗ 
wegen von beſondererem Intereſſe, da Herr 
Fuhrmann durch längeren perſönlichen Am⸗ 
gang mit dem Abgeordneten Baſſermann als 
Generalſekretär der Geſamtpartei der beru⸗ 
fenſte Beurteiler der Perſönlichkeit Baſſer⸗ 
manns ſein dürfte. Wir geben nachſtehend den 
Artikel wieder: 5 

Ihm (Baſſermann) fehlen alle Eigenſchaf⸗ 
ten, über die der Leiter einer wichtigen, ja 
unentbehrlichen Partei, verfügen muß; zu⸗ 
nächſt fehlt ihm der Charakter und damit der 
fejte Halt in ſich ſelbſt, die ſittliche Miber- 
ſtandsfähigkeit; dann mangelt der Blick für 
die treibenden Kräfte der Zeit, das Verſtänd⸗ 
nis für die Entwicklung der Nation außerhalb 
des Parteilebens und außerhalb des Parla⸗ 
ments, und endlich die wirkliche Liebe und 
Sorge; dagegen verfügt er über ein Maß von 
Eitelkeit, das für mehrere bedeutende Men⸗ 
ſchen ausreichen würde, ſoweit ſolche überhaupt 
eitel ſein dürfen. So iſt Herr Baſſermann das 
Verhängnis ſeiner Partei geworden, und die 
Geſchichte wird dereinſt von ihm ſagen, daß er 
nächſt dem Fürſten Bülow der Schuldigſte iſt 
in der Unfruchtbarkeit der wichtigen Zeit⸗ 
ſpanne der letzten drei Jahrfünfte. Dieſem 
Kanzler weſensverwandt und in perſönlichen 
Beziehungen zu ihm ſtehend, die Bülow 
wiederholt öffentlich als Freundſchaft kenn⸗ 
zeichnete, hat Baſſermann deſſen innere und 
die äußere Politik mitgemacht; wo er ihn ein⸗ 
mal bekämpfte, geſchah es mit halbem Herzen 
und aus taktiſchen Erwägungen und der Rück⸗ 
fall in das alte Gefolgſchaftsverhältnis trat 
immer bald wieder ein. 

Der ganze Mangel 
Verantwortlichkeitsgefühl zeigte ſich in und 
nach den Kämpfen um die Reichsfinanzreform, 
wo er den verderblichen populären Neigungen 
nachgab und die Hetze gegen den ſchwarzblauen 
Block mitmachte, ſtatt den Anſchluß nach rechts 
in Ehren zu ſuchen; er zeigte ſich in der Dul⸗ 
dung der jungliberalen Machenſchaften in der 
Partei und in dem Seelenbündnis mit dem 
Hanſabund, und zuletzt in der Linksorientie⸗ 
..... ... . 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bleymül ler. 
Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 


Sie ging ins Wohnzimmer. Beim Schein 
der Hängelampe ſtopfte Mutter Strümpfe, 
Vater mit der unvermeidlichen Pfeife ſaß in 
der unvermeidlichen Sofaecke und ſchien Zei⸗ 
tung geleſen zu haben. 

Ohne die Pfeife aus dem Munde zu 
nehmen, ſagte er: „Na, Ruſchelköpfchen?“ Das 
war ja ſein Wort, ſein Koſe⸗ und Scheltname 
für das Töchterchen. Wie oft ſchon hatte Hede 
das gehört! Heute erſchrak ſie plötzlich und 
fuhr ſchuldbewußt mit beiden Händen über 
das Haar. Dann ſetzte ſie ſich ohne weiteres 
an den Tiſch und ſchnürte ihre Brötchen auf, 
die mit unheimlicher Geſchwindigkeit hinter 
den blitzenden Zähnen in dem kleinen Munde 
verſchwanden. 

„Verſchlucke dich nicht!“ ſchmunzelte Vater 
Hartmann wohlgefällig. „Nu, wie war's 
denn? Ihr wart lange aus. Biſt wohl recht 
gelaufen, du ſiehſt ſo rot aus?“ forſchte die 
Mutter. Jetzt wurde aber Hedwig erſt recht 
rot und ärgerte ſich darüber. 

„Schön war's!“ ſagte ſie kauend. „Tante 
läßt grüßen.“ Erſtaunt ſahen die Eltern auf. 
„Nu ja, Tante Hartmann. Wir waren in 
Birkeneck!“ 

„Ja, Mädel,“ ſchrie Frau Hartmann. „Nu, 
da erzähl mal.“ 

„Nein, Mutter, das iſt heute Abend zu viel 
werlangt.“ Hedwig erhielt während, des 
Eſſens ihr Gleichgewicht wieder. „Jetzt eſſe 
ich, und nachher gehe ich ins Bett. Ich bin 
furchtbar müde!“ Sie war wirklich müde, das 
merkte jte erſt jetzt mit einemmale. Kaum 
war die letzte Rinde verſchwunden, knullte 


an ſtaatsmänniſchem 


rung der Partei bei den Wahlen und im Par⸗ 
lament. Die Partei, die trotz mannigfacher 
Fehler auf eine ruhmreiche Vergangenheit 
blickt, iſt von dieſem verhängnisvollen Manne 
in einen Zuſtand verſetzt worden, der im klei⸗ 
nen ein Bild des geſamten politiſchen Lebens 
im deutſchen Reiche iſt. Wie ſeit Bismarcks 
Abgang im Reiche nur mehr verwaltet und 
nicht mehr regiert wird, ſo hat die national⸗ 


liberale Partei nur noch dem Tage gelebt und 


iſt ihren großen Aufgaben alles ſchuldig ge⸗ 
blieben. Gerade das gebildete und beſttzende 
Bürgertum mußte dem Regiment des neuen 
Kurſes den äußerſten Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen, es mußte dem Herrſcher die Wahrheit 
ſagen beim erſten Fehler, den er beging, es 
mußte verlangen, daß die ſozialiſtiſche Ver⸗ 
hetzung eingedämmt werde, es mußte die Füh⸗ 
rung des notleidenden Mittelſtandes über⸗ 
nehmen und alles dranſetzen, die Mitarbeit 
und Bundesgenoſſenſchaft der Konſervativen 
für dieſe Aufgaben zu erlangen. 

Heute bietet die Partei ein Chaos, und ſie 
wird ſich daraus retten, wenn ſie dieſen Füh⸗ 
rer zum Abgrund beſeitigt. Lange genug hat 
es gedauert, bis der Widerſtand gegen dieſe 
verderbliche Tätigkeit Baſſermanns in der 
Partei ſich organiſiert hat: jetzt haben die 
rechtsſtehenden Altliberalen den Kampf auf⸗ 
genommen und man möchte hoffen, daß ſie ihn 
ſiegreich durchführen, zum Wohle der Partei 
vom Standpunkt des Parteimannes, zum 
Heile des Ganzen von dem des Patrioten. 
Darüber ſollten aber alle ſich klar ſein, die jetzt 
innerhalb der Partei auf reinliche Scheidung 
drängen und eine Regeneration im Sinne der 
Miquel⸗Bennigſenſchen Überlieferungen an⸗ 
ſtreben, daß mit Vertuſchen und Verkleiſtern 
nichts erreicht wird — auch hier muß ganze 
Arbeit geleiſtet werden, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, daß die Linksſtehenden ausſcheiden und zu 
den Freiſinnigen übergeben, wohin ſie zum 
großen Teile gehören; die Partei würde einen 
Verluſt von Anhängern nur ganz vorüber⸗ 
gehend erleiden, denn alle, die ihr ferngeblie⸗ 
ben ſind, weil ſie Bedenken tragen, den Konſer⸗ 
vativen beizutreten, würden ſich der wieder⸗ 
geborenen nationalliberalen Partei an⸗ 


ſchließen. 


Verbandstag der Naturheilvereine. 


Frankfurt a. M., 29. Mai. 

Der deutſche Bund der Vereine für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe hielt hier ſeine 10. Bundes⸗ 
verſammlung ab, die von Delegierten aus dem 
ganzen Reiche jowie aus Oſterreich und der Schweiz 
zahlreich beſucht war. Nach den Begrükungsreden 
behandelte Paul Schirrmeiſter⸗ Berlin die 
„Entwickelung des Bundes, ſeine Aufgaben in 
Gegenwart und Zukunft“. Der Bund ift in erfreu⸗ 
lichem Wachstum begriffen, denn ſeit der letzten 
Bundesverſammlung ſtieg die Zahl der Bundes- 
vereine von 856 auf 903, die Mitgliederzahl von 
140 000 auf 149000. Das Bundesvermögen beläuft 


ſie das Papier zuſammen und ſagte: 
Nacht!“ 

Vater und Mutter Hartmann verharrten 
eine Weile ſchweigend, als ihr Töchterchen 
gegangen war. Sie dachten beide dasſelbe. Es 
war doch ein merkwürdiger Zufall, daß das 
Mädchen gerade in Birkeneck geweſen war, 
während ſie ſich hier den ganzen Nachmittag 
ſchon von den Birkeneckern unterhalten hatten. 
Mutter Hartmann fand das Verbindungsglied 
in ihrem untrüglichen Ahnungsvermögen. 

Beide hatten, jeder auf ſeine Art, das eine 
wortreich, das andere lakoniſch, ihre woßlge⸗ 
fällige Meinung über den jungen Revier- 
förſter ausgetauſcht, ſein ſtrammes Auftreten 
gefiel ihm, ſeine liebenswürdige Gewandtheit 
gefiel ihr beſonders. Namentlich hatte die 
zärtliche Beſorgnis Heinis um Mama einen 
tiefen Eindruck auf Frau Hartmanns mütter⸗ 
liches Herz gemacht. „Das wird einmal ein 
guter Ehemann.“ 

Was Mama anlangte, waren die Anſichten 
geteilt. Der Frau Untermüller imponierte ge⸗ 
waltig das vornehme Weſen, und daß die adlig 
geborne Tante doch ſo garnicht ſtolz ſei, ſonſt 
hätte ſie doch keinen Beſuch gemacht. Ob über⸗ 
haupt hinter dem Beſuch etwas jtedte? Man 
habe ſich doch ſonſt kaum um einander geküm⸗ 
mert. „Glaubſt du, Vater, unſere Hedwig hat 
dem Heinrich auch gefallen!“ ſagte die Mutter 
ſtolz und zukunftdeutend. a 


„Geld!“ knurrte der weniger begeiſterungs⸗ 
fähige Gatte und fitſchelte mit dem wulſtigen 
Daumen über den Zeigefinger. ; 

Mutter aber verteidigte ihn. Studium 
und Umzug hätten gekoſtet, „na und dein 
Bruder Karl war auch nicht gerade Direktor 
an einer Sparkaſſe. Ein Mädchen, was fo 


„Gute 


ſich gegenwärtig auf 236 000 Mark. Die dem Bunde 
angeſchloſſenen Vereine beſitzen 2 Sanatorien, 
380, Lufthäder, 31 Badeanſtalten und 800 Vereins- 
bibliotheken. Der Erfolg der Arbeit des Bundes 
ſei bereits deutlich zu ſpüren, denn überall mache 
ſich das Beſtreben geltend, die Lebensgewohnheiten 
zu reformieren und auf die Körperpflege mehr Wert 
zu legen. Für den Bau eines Bundes⸗Kranken⸗ 
hauſes, das in der Umgebung von Berlin errichtet 
werden fol, ſtehen bereits 150 000 Mark zur Ver- 
fügung. Mit dem Bau ſoll begonnen werden, wenn 
die Sammlungen den Betrag von 500 000 Mark er⸗ 
reicht haben. — An zweiter Stelle ſprach Profeſſor 
Dr. Klein- Berlin über „Das Reformkrankenhaus 
und die Naturheilbewegung“. Die Verſammlung 
nahm hierzu folgende Entſcheidung an: „Die zehnte 
Bundesverſammlung ſieht in der nachdrücklich zu ver⸗ 
folgenden Errichtung eines Reformkrankenhauſes 
für das Naturheilverfahren mehr denn je eine drin⸗ 
gende Notwendigkeit für die Fortentwickelung der 
Naturheilbewegung. Die Bundesverſammlung rich⸗ 
tet deshalb einmütig an alle Freunde der natur⸗ 
gemäßen Lebens⸗ und Heilweiſe die Aufforderung, 
mit ganzer Kraft mitzuarbeiten, daß das Reform⸗ 
krankenhaus des Bundes bald vollendet und ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden kann.“ — Das 
nächſte Thema betraf „Die Naturheilbewegung und 
die erwachſene Jugend“. Lehrer Güther⸗Greiz 
ſtellte hierzu folgende Leitſätze auf: „1) Die Kultur⸗ 
entwickelung der Völker ſtellt an die körperliche und 
geiſtige Widerſtandskraft des Einzelnen immer 
mehr ſteigende Anforderungen. 2) Die Zeit vom 
14. bis zum 20. Lebensjahre iſt als Entwickelungs⸗ 
zeit entſcheidend für den Charakter, die Geſundheit 
und die Widerſtandskraft. 3) Die Naturheil⸗ 
bewegung will daher mit allen Kräften mitarbeiten 
an der körperlichen, geiſtigen und ſittlichen Ertüchti⸗ 
gung der erwachſenen Jugend.“ Der Redner machte 
eine Reihe von Vorſchlägen, wie dies zu erreichen 
ſei. Er empfahl Vorträge und Belehrungen über 
naturgemäße Ernährung und Kleidung, über die 
Schädlichkeit des Alkohols, angemeſſene ſexuelle 
Aufklärung, ſowie Anterſtützung, Förderung aller 
auf die Fürſorge für die erwachſene Jugend gerich⸗ 
teten Beſtrebungen, ſoweit ſie den Grundſätzen der 
Naturheillehre nicht entgegenarbeiten. 


In der en Sitzung wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes entgegengenommen und be⸗ 
ſchloſſen, eine Sterbekaſſe für die Bundesmitglieder 
einzurichten. — Schließlich ſprach noch Dr. med. 
Ba hem- Frankfurt a. M. über „Die Stellung der 
Naturheilbewegung zur Impffrage“. Der Redner 
kam in ſeinem Vortrage zu folgendem Ergebnis: 
Die Lymphe und Serumtherapie reſp. Prophylaxe, 
insbeſondere die Kuhpockenimpfung, die Diphterie⸗ 
Serum⸗Anwendung ſowie die Anwendung der 
immer zahlreicher werdenden Arten von Tuberkulin 
in der üblichen Doſierung iſt von zweifelhaftem 
Erfolg, mit unabſehbaren Gefahren verknüpft und 
udem überflüſſig, da andere, genügend erprobte 

erfahren zur Verfügung ſtehen. Ihre Anwendung 
mittels direktem oder indirektem Zwang, ſowie ihre 
Anpreiſung als unübertroffene Maßnahmen ſeitens 
öffentlicher Anſtalten und Behörden iſt deshalb 
nicht zu rechtfertigen, vielmehr ſcharf zu bekämpfen. 
Der Ausbau der therapeutiſchen und insbeſondere 
hygieniſch⸗prophylaktiſchen Maßnahmen, die ſich, 
ohne A e zu bieten, aufs glänzendſte bewährt 
haben, iſt im weiteſten Sinne zu fördern. — Den 
Ausführungen der Referenten wurde von der Ver⸗ 
ſammlung zugeſtimmt. 


Proviuzialnachrichten. 
e Brieſen, 29. Mai. (Der Tennisplatz im Stadt⸗ 
park) ift fertiggeſtellt und gegen eine Gebühr von 
30 Pfg. vormittags, und 40 Pfg. nachmittags für 


einen Mann will, darf auch ſchon nicht ſo ganz 
„power“ ſein.“ i 

Voter Hartmann ſchnickte unwillig zu 
dieſer Belehrung und ging ins Bett. 

Während die Mutter zuſammenräumte, 
drängte ſich auf einmal die plumpe Geſtalt des 
reichen Hüttich in ihre Gedanken. Es gab eine 
Zeit, da hätte ſie eine Verbindung Wenzel 
Hüttichs mit ihrem Töchterchen ganz gern ge⸗ 
ſehen. Neben dem ſchmucken Neffen freilich kam 
er garnicht inbetracht. Gut, daß man noch 
keine Netze ausgeworfen hatte! Der paßte eher 
für Marthchen Wedemann. Hedwig brauchte 
nicht auf das Geld zu ſehen. Und eigentlich 
war das Mädchen auch zu fein erzogen für eine 
Bauernfrau. Die vielen Stunden und das 
teure Klavier! 

Jetzt erſchien ihr der Gedanke an jene Ver⸗ 
bindung als eine reine Verſündigung an ihrem 

inde. — ö 

Die Wirtin zur Krone war, als ſie den 
Wagen rollen hörte, die Hände an der blauen 
Schürze trocknend, geſchäfrig nach der Türe ge⸗ 
laufen, um die ſpäten Gäſte zu bewillkommnen; 
die in ihrem behäbigen Geſichte bereits zuſam⸗ 
mengeſtrömte Freundlichkeit zerteilte ſich aber 
ſchnell, als ihr, noch im Flur, Marthchen ent⸗ 
gegenkam. 

„Wie könnt ihr denn nur ſo lange im 
Walde rumlaufen! Du mußt doch wiſſen, daß 
es zuhauſe alle Hände voll zu tun gibt. So 
paur junge Mädchen!“ ſchalt ſie. 

„Wir waren in Birkeneck!“ erklärte Marth⸗ 
chen abgeſpannt. 

„Das war wohl das Birkenecker Geſchirr? 
Wer hat denn gefahren?“ fragte Mutter 
Wedemann mißtrauiſch. 

„Herr Hartmann ſelber.“ 

Frau Wedemann jagte nichts. Martha 


täuſchung gewahrte, 


die Stunde dem Publikum zur Benutzung über⸗ 
geben. 


rr Culm, 29. Mai. (Die neue Garniſon.) 
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, wird 
Culm für das nach Neuſtettin überſiedelnde Jäger⸗ 
bataillon zwei Bataillone eines Infanterie⸗Regi⸗ 
ments mit dem Regimentsſtabe und eine Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnie erhalten. Der Zeitpunkt für den 
Wechſel iſt noch nicht bekannt. 

„Culm, 29. Mai. (Diebſtahl.) Ein größerer 
Hühnerdiebſtahl wurde geſtern in Segartowicz von 
der Frau Anaſtaſia Wroblewski, angeblich aus 
Culmſee, und der Witwe Kaminski⸗Thorn⸗ 
Moder ausgeführt. Sie ſtahlen den Arbeitern 
Dorau, Schenkel, Joswiak und Schemlewski zu⸗ 
ſammen 13 Hühner. Dann ging Frau Wroblewski 
in Begleitung des Schmieds Leo Zegarski, ebenfalls 
angeblich aus Culmſee, nach Culm und verkaufte 
die Hühner zu einem geringen Preiſe. Bald darauf 
wurden beide von der hieſigen Polizei, bei der in⸗ 
zwiſchen von dem Diebſtahl Anzeige erſtattet war, 
verhaftet und auch der Tat überführt. Die Hühner 
wurden den rechtmäßigen Eigentümern wieder zu⸗ 
rückgegeben. Frau Wroblewski hat ſchon mehrere 
ſolcher Taten auf dem Kerbholz und wird ſeit 1905 
x 171 Staatsanwaltſchaft zu Konitz ſteckbrieflich 
verfolgt. 

Schwetz, 29. Mai. (Vom Zuge angefahren.) 
Auf der Strecke Schönau — Schwetz ift geſtern 
früh ein junger Mann von dem erſten Zuge 
überfahren worden. Wahrſcheinlich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht hatte er ſich auf die Schienen 
gelegt, erlitt aber nur eine Wunde am Hinter⸗ 
kopf, weshalb er in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. f 


12 Schwetz, 29. Mai. (Jugendpflege. Beſitzwechſel.) 
Unter dem Vorſitz des Landrats von Halem iſt für 
den Kreis Schwetz ein Kreisausſchuß zur Förderung 
der Jugendpflege gebildet worden, dem folgende 
Herren angehören: Schulrat Kießner, Skeuer⸗ 
inſpektor Kroniſch und Lehrer Geißler von hier, 
Amtsrichter Backe und Schulrat Engelien⸗Neuen⸗ 
burg und Pfarrer Galow⸗Schirotzken. Dieſer Musa 
ſchuß hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die beſtehen⸗ 
den Veranſtaltungen zur Förderung der Jugend⸗ 
pflege mit Rat und Tat zu unterſtützen. — Der 
Stellmachermeiſter Simon Laskowski in Montau 
verkaufte ſein Grundſtück für 17500 Mark an den 
Eigentümer Emil Zabel daſelbſt. — Der Kätner 
Franz Kaszubowski in Richlawo verkaufte ſein 
Grundſtück für 23 000 Mark an den Beſitzer Andreas 
Brzoska aus Weide. — Der Schneidermeiſter Jo⸗ 
hann Mielinski in Kl. Kommorsk verkaufte für 
18 700 Mark ſein Grundſtück an den Maurer Emil 
Pilzek daſelbſt. - 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 28. Mai. (Der 


deutſche Schützenverein Warlubien und Umgegend) 
hielt heute ſein zweites Schützenfeſt ab, das ſich eines 
recht regen Beſuches erfreute. Die Königswürde er⸗ 
rang abermals Lehrer Braun, erſter Ritter wurde 
wiederum prakt. Arzt Dr. Haettel und als zweiter 
Ritter wurde Forſtaufſeher Wepner⸗Kruſch prokla⸗ 
miert. Dem Feſt folgte Tanz im Lokale der Frau 
Neumann. 

Rieſenburg, 28. Mai. (Durch Unvorſichtigkeit 
den Tod gefunden.) Der Schachtmeiſter Friedrich 
Haß aus Marienwerder zog ſich am Sonntag 
den 12. Mai durch unvorſichtiges Umgehen mit 
einer Schußwaffe eine ſchwere Schußverletzung 
am Halſe zu. Infolge entſtandener Komplika⸗ 
tionen ift er heule Nachmittag verſtorben. 

Dt. Krone, 28. Mai. (Kormorane) find zurzeit 
in der Pagdanziger Forſt beim Brutgeſchäft. Es 
ſind hier die einzigen Stellen in Deutſchland, wo 


ſie noch horſten. 
r — . ERTL! 
folgte ihr in die Küche. Vorſichtig forſchte die 
Mutter, im Aufwaſchen fortfahrend: „Wie 
ſieht es denn dort aus?“ Martha ſchilderte. 
Ihre Mutter hörte mit Befriedigung die Ent⸗ 
täuſchung aus dem Berichte. Bedeutend 
freundlicher klang ihre Stimme: „Ja, Marth⸗ 
chen, das mußt du doch wiſſen, du biſt doch in 
der Stadt geweſen, das iſt bei ſolchen Leuten 
ſo. Neue Wagen, teure Pferde, eingebildete 
Krankheiten, und dahinter iſt nichts! Iſt's 
nicht ſo? Solide bleibt ſolide! Da lobe ich mir 
doch ſo einen Mann wie den Hüttich. Wenn 
der auch nicht jo ſcharwenzeln kann, aber in 
der Farbe iſt doch zum wenigſten Grund. Er 
war heute wieder da!“ Mutter Wedemann 
ſtürzte einen Topf auf das Brett. 

Marthchen ſagte nichts. 

„Er hat auch nach dir gefragt.“ 

Marthchen ſagte gelangweilt: „So?“ 

Mutter Wedemann ärgerte ſich. Taſſen 
und Teller klapperten in dem fettigen 
Waſſer. 

„So ein Mann, wie der daſteht! Ich bin 
neugierig, ob der noch heiratet!“ heuchelte die 
Mutter. 

„Warum denn nicht?“ warf Marthchen 
gleichgiltig hin. Ihre Mutter war ſchon zu⸗ 
frieden, daß ſie überhaupt etwas dazu ſagte, 
und begann nun redegewandt die Annehmlich⸗ 
keiten des Lebens einer zukünftigen Frau 
Hüttich in dem ſchönſten Lichte darzuſtellen, 
in dem Licht eines freudigen Schwieger⸗ 
mutterblickes. 

Marthchen ließ das alles völlig teilnahm: 
los über ſich ergehen, weil ſie einfach zu müde 
war, aufzuſtehen, bis die Mutter mit Sni- 
daß ihre vermeintliche 
Hörerin, den Kopf auf den verſchränkten 
Armen, am Tiſch eingeſchlafen war. — 


planes, Den Streikenden find von d 


Flatow, 27. Mai. (Nach Brafilien berufen) 
iſt Frl. Erika Simanowski, die ſeit einigen Jahren 
als Lehrerin an der hieſigen Stadtſchule tätig ilt. 
Sie wird zum 1. Juli d. Is. eine Lehrſtelle an 
der deutſchen Schule zu La Grando (Braſilien) 


übernehmen. 
Krofjanke, 28. Mai. (100 Jahre Schützen⸗ 
gilde.) Die Schützengilde wird in dieſem Jahr 


das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens feiern. 


Ibing, 28. Mai. (Die Fleiſchvergiftungen in 
den Kreiſen Marienburg und Elbing.) Heute 
(Dienstag) Nachmittag wurde auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft die Leiche der vor acht Tagen 
geſtorbenen und auf dem Baptiſtenkirchhof in Elbing 
beerdigten 38 Jahre alt gewordenen Arbeiterfrau 
Wegner aus Horſterbuſch exhumiert und ſeziert. 


Die Sektion ergab mit Sicherheit, daß der Tod in⸗ 


folge Fleiſchvergiftung eingetreten iſt. Einzelne 


Leichenteile ſind dem chemiſchen Inſtitut in Berlin 


übermittelt worden. Laut Mitteilungen des Ehe⸗ 
mannes der Verſtorbenen kaufte dieſer am Sonn⸗ 
abend den 18. Mai von einem Fleiſcher in L. im 
Kreiſe Elbing Rindfleiſch, nach deſſen Genuß die 
Ehefrau und der Sohn erkrankten. Während der 
Ehemann und der Sohn genaſen, ſtarb die Frau 
mach drei Tagen. Im Kreiſe Marienburg ſind nach 
den letzten Feſtſtellungen 39, im Kreiſe Elbing 
15 Erkrankungen, davon 3 mit tödlichem Ausgang, 
vorgekommen. Auch bei dem im Marienburger 
Krankenhaus verſtorbenen Arbeiter Lemke aus 
Tiergartsfelde iſt Fleiſchvergiftung feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Allem Anſchein nach haben alle Erkrankten 
das Fleiſch von ein und demſelben Fleiſcher bezogen. 
— Wie mitgeteilt, handelt es ſich bei den Erkran⸗ 
kungen um Paratyphus, der aus Fleiſch⸗ 
vergiftung entſtehen kann. 
Elbing, 28. Mai. (Angeſchoſſen) wurde am 
zweiten Pfingſtfeiertage der Arbeiter Kluth aus 
ichthorſt, als er ſeine bei dem Beſitzer Witting in 
berkerbswalde in Stellung befindliche Frau be⸗ 
ſuchen wollte. Der ſchwer verwundete K. wurde in 
das Elbinger Krankenhaus geſchafft. K. ſoll ſich 
unmanierlich betragen haben, und Beſitzer Witting 
glaubte ſich ſeiner nicht anders erwehren zu können. 
Danzig, 28. Mai. (Der weſtpreußiſche Verein zur 
Überwachung von Dampfkeſſeln zu Danzig) hielt heute 
in feinem Vereinsbureau feine 31. ordentliche Haupt- 
verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Konſuls 
Sieg ab. Aus dem Bericht des Oberingenieurs ift zu 
erkennen, daß der Verein fih in ſteter Aufwärtsent⸗ 
wickelung befindet. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder, die Herren Konſul Sieg⸗Danzig 
und Direktor Dr. Henatſch⸗Unislaw, wurden wieder⸗ 
gewählt. Für den nach Berlin verſetzten Herrn Ge⸗ 
heimrat Schrey wurde Herr Konſul Sieg zum Vor⸗ 
jiker gewählt. Der Verein überwacht zurzeit 5122 
Dampfteſſel. j 
‚Danzig, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Die Kron- 
prinzeſſin tritt heute Abend die Reife von Kopen- 
gen über Warnemünde nach Danzig an. — Die 
röffnung der neuen Weichſelbrücke zum Troyl, die 
die Stadt Danzig mit großen Koſten erbaut hat und 
eine Verbindung mit der neuen Eiſenbahnhaupt⸗ 
werkſtätte bildet, erfolgt am 8. Juni. Miniſter von 
Breitenbach wird der Eröffnung wahrſcheinlich bei⸗ 
wohnen. — Der Zoppoter Raubmörder Gaffke ift 
unermüdlich in der Erſchöpfung aller möglichen 
S um den endgiltigen Abſchluß ſeines 
Schickſals hinauszuſchieben. So hat er in ber 
vorigen ne eine erneute Beſchwerde gegen die 
Ablehnung ſeines beantragten Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens eingereicht. — Der Streik der Nieter, 
Stemmer und Zimmerleute auf der Klawitterſchen 
Werft iſt auf dem Wege mündlicher Verhandlungen 
bee igt. Die Ausſtändigen werden demnächſt die 
Arbeit wieder aufnehmen nach Maßgabe eines mit 
der ſtleitung zu vereinbarenden Einſtellungs⸗ 
a 5 er Werft im 
sen diejenigen Lohnaufbeſſerungen zuge: 
billigt worden, die ihnen ſchon vor Ausbruch des 
Streikes N waren. 
arthaus, 29. Mai. (Aus der Haft ent- 
laſſen.) Dem früheren Rechtsanwalt Hofer, der 
in Danzig wegen Unterſchlagung ſeit nahezu zwei 
Jahren im Gefängnis ſaß, ſind ſieben Monate 


„Du kommſt recht ſpät!“ empfing verdrieß⸗ 
lich FrauOberförſter a. D. Hermine Hartmann, 
geb. von Amberg, ihren Sohn, als dieſer kurz 


vor 9 Uhr das von roter Ampel magiſch über⸗ 


goſſene kleine Gemach betrat. 

„Doch habe ich Fritz tüchtig laufen laſſen!“ 
erwiderte Heinrich entſchuldigend, indem er 
ihr gegenüber in einem für ſeine Geſtalt 
lächerlich kleinen Stühlchen aus bronziertem 
Rohr Platz nahm. N 

„Haſt du dich bei den Müllersleuten auf- 
gehalten?“ fragte mit impertinent hoch⸗ 
fahrendem Tone die edelgeborene Mutter. 

„Bei Hartmanns?“ fragte Heinrich ſcharf 

entgegen. „Nein, ich habe die Mädchen am 
Gaſthaus abgeſetzt, um möglichſt zeitig wieder 
hier ſein zu können.“ 
Frau Hartmann fuhr ſich mit dem zarten 
Spitzentaſchentuch über den Mund, ein ſpitzes 
Lächeln verbergend. „Recht, daß du fagit 
„Mädchen“ und nicht „Damen“!“ Es war nicht 
deutlich, ob ſie hüſtelte oder lachte. 

Heinrich kannte den hochmütigen Sinn und 


den ſpöttiſchen Ton feiner Mutter nur zu gut. 9 


Er wußte, wie dieſe überlegene Vornehmheit 
ihr in jüngeren Jahren, vor zehn Jahren noch, 
vorzüglich geſtanden hatte, wenn ſie ſich oben 
in Weſtpreußen inmitten der glänzenden Ge⸗ 
ſellſchaft geladener Gutsnachbaren mit voll⸗ 
endeter Sicherheit bewegte. 

Indeſſen die Zeiten und die Verhältniſſe 
hatten ſich geändert, das vornehme Weſen hatte 
mehr gekoſtet als das Gehalt eines Ober⸗ 
förſters, mehr noch als die Stellung eines 
ſolchen und gar die Penſion eines überſchul⸗ 
deten Oberförſters a. D. Dieſes anſpruchsvolle 
Weſen hatte ſeinem Vater das Leben gekoſtet. 

Er liebte ſeine Mutter, aber dieſes völlige 


Nichtanpaſſenkönnen an die finanziellen Ver⸗ 


hältniſſe kam ihm manchmal geradezu grauen⸗ 


ſeiner Haft im Gnadenwege erlaſſen worden. Er 
ien Tage vor Pfingſten die Anſtalt verlaſſen 
dürfen. 

Zoppot, 26. Mai. (Die Neuwahl von zwei 
unbeſoldeten Stadträten) erfolgte in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung. Gewählt wurden die 
Herren Oberleherer Walter und Direktor 
Schwemmin. . 

Berent, 29. Mai. (Brand.) In der Ortſchaft 
Wiſchin im hieſigen Kreiſe hat ein am hellen 
Tage ausgebrochener Brand fünf Wohn⸗ und 3 
Stallgebäude in Aſche gelegt. 

Nikolaiken Oftpr., 27. Mai. (Erhängt hat 
ſich der Beſitzer Kelbch aus Skorupken. K., der 
vor kurzer Zeit ſein Grundſtück verkauſt hat und 
kein paſſendes finden konnte, hat ſich dieſes ſo 
in den Kopf genommen, daß er Selbſtmord 
beging. 

Tharau, 27. Mai. (Eine Trauung in unſerer 
abgebrannten Kirche), von der nur die Umfaſſungs⸗ 
mauern, ſowie der Glockenturm ſtehen geblieben 
ſind, fand am Freitag ſtatt. Fräulein Erminia 
Tortilowicz v. Batocki⸗Tharau, die in dieſer alten 
Kirche getauft und konfirmiert iſt und ſich mit 
dem königl. Regierungsaſſeſſor Hans v. Olfers⸗ 
Thorn verheiratete, hatte den Wunſch, auch 
hier an dieſer Stätte ihr Gelöbnis für den Ehe⸗ 
ſtand abzulegen. So hatte unſere zerſtörte Kirche 
ein Pfingſtkleid aus Birkenlaub und Tannen- 
bäumen, Girlanden und Blumen angetan und 
bot ein recht feierliches Bild. Der Sockel des 
früheren Altars war proviſoriſch als Altar her⸗ 
geſtellt, mit ſeidenen Decken und Teppichen bedeckt. 
Als Erſatz für die Orgel war ein Harmonium 
herbeigeſchafft worden. 

Angerburg, 27. Mai. (Beſitzwechſel.) Das 
ſchönſte Gut im Angerburger Kreife, Rittergut 
Klimken, für das vor 10 Monaten 765 000 Mark 
gezahlt wurden, wurde für 875 000 Mark bei 
250 000 Mark Anzahlung an Rittergutsbeſitzer 
Willroth aus Mecklenburg verkaufi. 

Wartenburg, 28. Mai, (Spende.) Eine große 
Pfingſtfreude wurde der hieſigen evangeliſchen Dia⸗ 
ſporagemeinde bereitet Ein ehemaliges Mitglied 
überwies dem Pfarramte 12 000 Mark zum Bau 
einer Kapelle in Gillau. Zum evangeliſchen Kirch⸗ 
ſpiele gehören 4 Außenſtationen, von denen jetzt erſt 
eine, die in Gr. Ramſau, eine Kapelle beſitzt. 

Biſchofsburg, 30. Mai. (Erſchoſſen) hat Fig in 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden mit ſeinem Dienſt⸗ 
gewehr der Unteroffizier Reſchke vom hieſigen 
1 2. Ermländiſches Infanterie⸗Regiment 


Inſterburg, 28. Mai. (Unvorſichtiger Schütze. 
Durch Blitzſchlag getötet.) Vor einigen Tagen 
erlitt der Gefreite Maſchureik vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 33, als er bei Verwandten in 
Leipeningken zu Beſuche weilte, durch ein los⸗ 
gehendes Teſching einen Schuß in den Kopf. 
Im Inſterburger Garniſonlazarett iſt der Unglück⸗ 
liche am Pfingſtſonntag Vormittag ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. — Dem erſten Gewitter, 
das in dieſem Jahre über unſere Gegend her⸗ 
niederging, iſt ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Der Beſitzer Lepſchies⸗Gr. Siegmun⸗ 
tinnen befand ſich mit ſeiner Familie auf ſeinem 
in Bärenwinkel gelegenen Felde und wurde da 
vom Gewitter überraſcht. Beim Ausbruch des 
Unwetters ſuchten die Leute hinter ihrem Wagen 
Schutz vor dem heftigen Regen. Frau L. ſtand 
etwas abſeits, als ein Blitz herniederfuhr und ſie 
auf der Stelle tötete. Der Mann und die Kinder 
ſind unverletzt geblieben. 

Norkitten (Kr. ah 28. Mai, 
tödlichen Unfall) erlitt der Kanonier Thiel vom 
Feldart.⸗Regt. Nr. 37 in Inſterburg. Er befand 
ſich hier in Begleitung eines Remontetransports; 
von einem Pferde erhielt er einen Hufſchlag, an 
dem er ſtarb. 

Königsberg, 29. Mai. (Die Einigungsver⸗ 
handlungen im Straßenbahner⸗Ausſtand), die 
am Dienstag wieder aufgenommen wurden, 
brachten noch keine Wedung der Dinge. Geſtern 


haft krankhaft vor. Er wußte, daß fie aus 
gänzlich verarmten Verhältniſſen kam. Er 
wußte auch, daß er ſelber arm war. 

Noch nie aber war ihm der Dünkel ſeiner 
Mutter ſo ſchmerzlich geweſen als heute Abend. 
Das Wort „Müllersleute“ war mehr als ein 
Spott, er faßte es auf als eine perſönliche Be⸗ 
leidigung, und nur ſeine Erziehung hinderte 
ihn, dieſen Ausdruck energiſch zurückzuweiſen. 

Einige Sekunden rieb er überlegend die 
Hände, dann ſagte er mit kaum bemeiſterter 
Erregung: „Liebe Mama, erlaube mir eine 
Erklärung, die zu wiederholen ich hoffentlich 
niemals wieder gezwungen werde. Unmöglich 
kannſt du hier in deinem traulich eingerichteten 
Heim die Tatſache vergeſſen haben, daß 
hm . . . daß die übrigen Räume dieſes Schlöß⸗ 
chens einer gleichen traulichen Einrichtung 
entbehren. — Bitte, höre mich weiter, da wir 
ſchon einmal von dieſer heiklen Sache ſprechen 
müſſen. Mit wenig Worten: wir ſind arm, 
ſehr arm. Ich ſage dir nichts Neues. Von dir 
geht beſtändig die Anregung aus, durch eine 
eirat .. hm... mehr Gemütlichkeit in 
dieſes reizende Forſthaus zu bringen, du ver⸗ 
ſtehſt mich?“ Mama hatte das bleiche Geſicht 
nach der Wand gewendet und gab ſich den An⸗ 
ſchein, als höre ſie überhaupt nicht zu. 

Durch dieje Nichtachtung unbeirrt, fuhr 
Heinrich ernſt fort: „Nachdem nun ſchon einmal 
unſere Verhältniſſe ſo liegen, daß der Geld⸗ 
punkt nicht überſehen werden darf, ſo muß ich 
dir doch erklären, daß er für mich niemals nur 
ganz allein inbetracht kommen wird!“ 

Er wurde wärmer. 3 

„Ich will das reiche Mädchen, das ich 
nun einmal wählen muß, auch achten, ja lieben 
können.“ ; 

Frau Hartmann richtete ſich ein wenig auf. 
„Ah, ſieh an! And welche von beiden „reichen 


und fand Montag ſtatt. 


verkehrten 47 Motorwagen und 37 Anhänge⸗ 
wagen. 

Königsberg, 29. Mai. (Die Überfiedelung des 
„P. 3“ nach Königsberg) iſt nunmehr, nach der 
„Hart. Ztg.“ in der nächſten Woche zu erwarten. 

Tilſit, 27. Mal. (Anklage wegen Betruges 
erhoben) hat der Staatsanwalt gegen den vor 
einigen Wochen aus dem Dienſt geſchiedenen 
Polizeikommiſſar Fritz Retzlaff. Der Hauptver⸗ 
handlungstermin findet im nächſten Monat ftatt. 

Tilſit, 27. Mai. (Zum ſtädtiſchen Arbeiter⸗ 
ausſtand.) Der Magiſtrat hat am Freitag in 
Ausführung ſeiner früheren grundſätzlichen Be⸗ 
ſchlüſſe über die Dienſtverhältniſſe der ſtädtiſchen 
Arbeiter, insbeſondere über die Feſlſetzung eines 
Mindeſt⸗ uud Höchſtlohnes beſchloſſen, daß der 
Höchſtlohn in 15 Jahren erreicht werden ſoll, daß 
die Lohnſätze für jeden Betrieb beſonders feſt⸗ 
geſetzt werden ſollen, ferner, daß an die Arbeiter 
Familienzulagen gewährt werden, und zwar für 
jedes Kind 2,50 pro Monat, gleich 30 Mark 
jährlich. Für mehrere Arbeiterkategorien ſind 
auch die Lohnſätze im einzelnen nach eingehender 
Beratung bereits feſtgeſtellt; ihre Bekanntgabe 
ſoll jedoch erſt nach Abſchluß der Beratungen für 
ſämtliche ſtädtiſchen Betriebe erfolgen. 

Memel, 29. Mai. (Die ſchlaue Schwiegermutter.) 
In einem Orte des Kreiſes hatte eine Gaſtwirts⸗ 
frau ihrer Tochter, welche ſich mit einem Beamten 
vor ca. einem Jahr verheiratete, die Ausſteuer auf 
Abzahlung gekauft. Sie zahlte (nach dem „M. D.“) 
eine kleine Rate an und ließ ſich bei dem Möbel⸗ 
lieferanten nicht mehr ſehen. Der Lieferant kam 
nun vor einiger Zeit eines Tages in die Wohnung 
der Jungvermählten und nahm dieſen die ganze 
Ausſteuer, welche nur leihweiſe angeſchafft war, 
fort. Die Schwiegermutter läßt o jetzt nicht mehr 
ſehen und die jungen Leute ſtehen ohne Hab und 
Gut. Vorausſichtlich wird nun aber die „ſchlaue“ 
Schwiegermutter wohl durch richterlichen Befehl ge⸗ 
zwungen werden, die Möbel zu bezahlen. 

Bromberg, 28. Mai. (Einen Aufſtieg mit 
ſeinem Heißluftballon) hatte der amerikaniſche 
Kapitän Thomnik für den erſten Feiertag auf 
der Radrennbahn angekündigt. Aus dem Ballon 
wollte er dann mittels eines Fallſchirmes zur 
Erde gleiten. Infolge des ungünſtigen Wetters 
mußte der Aufftieg am Sonntag unterbleiben 
Kapitän Thomnik erhob 
ſich mit ſeinem mit erhitzter Luft gefüllten Ballon 
etwa 75 Meter hoch, faßte dann den Fallſchirm 
und ließ ſich mit dieſem herabfallen. Der kühne 
Springer landete glatt auf dem Spielplatz 
zwiſchen der Rennbahn und dem Förſterhäuschen. 
Das eigenartige Schauſpiel halte ein zahl⸗ 
reiches Publikum angelockt; ſo waren die Chauſſee 
und das umliegende Gelände an der Rennbahn 
von Tauſenden umlagert. 

Schneidemühl, 27. Mai. (Ein Marder er⸗ 
würgte) im Stalle eines hieſigen Einwohners 15 
junge Gänſe. 

Gneſen, 27. Mai. (Ein Spielerneſt) wurde 
nachts von der hieſigen Polizei bei einer unver⸗ 
muteten Reviſion in einem Lokale, das beſonders 
dazu eingerichtet iſt, bei dem Glücksſpiele „Gottes 
Segen“ angetroffen. Dem Spiele wurde ein 
Ende bereitet und das auf dem Tiſche befindliche 
Geld beſchlagnahm . FIERA 

t Gneſen, 29. Mai. (Auf dem Großviehmarkt) 
waren nur etwa 600 Rinder aufgetrieben. Für gute 
Milchkühe zahlte man 4 bis 500 Mark, für Maſt⸗ 
vieh bis 11 42 Mark der Zentner, für Saugkälber 
bis 50 Mark. Der Markt war um 12 Uhr voll⸗ 
ſtändig geräumt. 

Poſen, 28. Mai. (Poden) In Piotrowo, 
im Kreiſe Poſen⸗Oſt, ſind die echten Pocken 
am Sonnabend amtlich feſtgeſtellt worden. Bisher 
ſind ſieben Fälle zu verzeichnen. Eine 
Frau iſt bereits geſtorben. Es ſind die 
umfaſſendſten Maßnahmen getroffen worden, um 
eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern. Die 
erkrankten Perſonen wurden ſofort iſoliert. Die 
Ermittelungen leiten Regierungs⸗ und Geheimer 


Mädchen“, die du mir präſentiert haſt, iſt es 


nun, an der dein Herz hängt? Entſchuldige die 


Frage, aber trotz ſcharfer Beobachtung war mir 
nicht möglich, aus deinem Betragen zu er⸗ 
kennen, welchem von beiden du den Vorzug 
gibſt.“ 

Doch nochmals zwang er ſich zur Höflichkeit. 
Er ſtand auf und brach die unerquickliche 
Unterhaltung ab mit den eiſigen Worten: 


„Darauf, Mama, wird dir die Zukunft Ant⸗ 


wort geben. Wünſcheſt du noch etwas?“ 
„Rufe das Mädchen. Gute Nacht.“ — 


* 

Das Fröſteln war über die Menſchen ge⸗ 
kommen. Ganz ſchnell. Früh hatte der Wind 
den Nebel aus dem Wald und vom Grund in 
das Dorf hineingetrieben, hinein in die Ge⸗ 
höfte, ſelbſt in die Häuſer war er gezogen wie 
ein eiſiger Hauch, und da ſagten die Leute: 
„'s wird Herbſt mit einemmale!“ Dabei huſte⸗ 
ten ſie oder ſchneuzten ſich oder taten beides 
abwechſelnd. 

Die Menſchen machte der Nebel krank, 
aber doch liebten ihn dieſe Menſchen, wenn er 
als glitzernder Tau die roten Backen der Apfel 
überzog oder die glänzenden Pflaumen matt 
überhauchte. i 

Aus dem gleichförmig dunkelernſten Grün 
des Nadelwaldes flammten vereinzelt Laub⸗ 
äume hervor, gelb, orange, feurigrot und roſt⸗ 
braun. 


Das Erntefeſt war gefeiert worden. Die 


Kirche und das Gaſthaus waren ſtark beſucht 
geweſen, denn man hatte eine gute Ernte ge⸗ 
macht, da mußte man danken und durfte luſtig 
ſein. 

Marthchen war froh, als ſpät nach Mitter⸗ 
nacht die letzten Gäſte endlich die Steinſtufen 


Medizinalrat Dr. Schmidt⸗Poſen und Kreisarz 
Dr. Guttwein⸗Schwerſenz. Sowohl die Schulkinder 
als auch die Erwachſenen des Dorfes wurden ſofort 
geimpft. 

Poſen, 29. Mai. (Verkauf an die Anſied⸗ 
lungskommiſſion.) Rittergutsbeſitzer Konrad 
Martini verkauft ſein etwa 1200 Morgen großes 
Rittergut Idasheim im Kreiſe Wongrowitz für 
700 000 Mark an die Anſiedlungskommiſſion. 

Poſen, 29. Mai. (Auf der Suche nach dem 
Mörder.) Das Verbrechen an dem Kaufmanns⸗ 
lehrling Muſiak hat in der ganzen Stadt das größte 
Aufſehen erregt; die Fundſtelle der Leiche bildete 
geſtern eine wahre Wallfahrtsſtätte für viels 
Hunderte. Eine große Menſchenmenge hatte ſich 
dauernd dort angeſammelt, ohne daß indeſſen ihre 
Neugierde irgendwie befriedigt worden wäre, denn 
der Ort weiſt nicht die geringſte Spur der grauſigen 
Bluttat auf. — Die Ermittelungen nach den Mör⸗ 
dern haben bisher ein greifbares Ergebnis nicht 
gehabt. Die verſchiedentlich verbreiteten Gerüchte 
über die Verhaftung des Verbrechers (wahrſchein⸗ 
lich kommen mehrere inbetracht) ſind falſch. Nicht 
zutreffend iſt ferner die Meldung, daß der Führer 
des Wagens, mit dem der Ermordete an die Fund⸗ 
ſtelle der Leiche gebracht worden iſt, ſchon ermittelt 
ſei. Bei der Kriminalpolizei haben ſich bereits eine 
ganze Anzahl von Perſonen gemeldet, die Angaben 
zur Sache machen zu können glauben. Die Kriminal⸗ 
beamten müſſen nun alle dieſe Mitteilungen prüfen 
und eventuelle Spuren verfolgen. Die Obduktion 
der Leiche des Ermordeten hat bisher nicht ſtatt⸗ 
gefunden; ſie dürfte neue Tatſachen auch kaum 
ergeben. i 

Wollſtein, 27. Mai. (Städtiſche Seebade⸗ 
anſtalt.) Die Stadtverordneten beſchloſſen den 
Bau einer ſtädtiſchen Seebadeanſtalt. 

Witoslaw, 27. Mai. (Das hundertjährige 
Jubiläum ſeines Familienbeſitzes) beging Mittwoch 
vor. Woche der Rittergutsbeſitzer Opitz von 
Bobersfeld auf Wiioslaw. Die Famile ſtammt 
aus Liſſa i. P. 

Mietſchisko, 27. Mai. (Auf ſeinem Dienſt⸗ 
gange verhaftet) wurde der Landbriefträger B. 
aus Gr.⸗Golle, der ſich einer Unterſchlagung von 
180 Mark ſchuldig gemacht haben ſoll, die ihm 
ein Anſiedler zum Einzahlen auf der Poſt ein⸗ 
gehändigt hatte. 

Goſtyn, 27. Mai. ee maſſenhaften Auf: 
tretens der dpf iſt für 24 Ortſchaften des 
Kreiſes die Impfung auf den Herbſt verlegt worden. 

Stolp, 29. Mai. (Eine nette Submiſſions⸗ 
blüte zeigte die Ausſchreibung von Reparaturen 
der Malerarbeiten an den ſtädtiſchen Gebäuden 
auf die Dauer von einem Jahr. Es verlangte 
Malermeiſter G. 3320,10 Mark, während Maler⸗ 
meiſter S. nur 1575,90 Mark verlangt. Mithin 
eine Differenz von 1744,20 Mark. 

Stolp, 29. Mai. (Todesfall.) Der Oberſt⸗ 
leutnant Barth, langjähriger Bezirkskommandeur 
in Stolp, iſt in der letzten Nacht an Herzſchwäche 
plötzlich geſtorben. 

Stargard i. Pom., 28. Mai, (Das 12. pommerſche 
Kreisturnfeſt) findet am 22., 23. und 24. Juni hier 
ſtatt. Die fla tiſchen Körperſchaften haben eine 
Garantieſumme von 1000 Mark ſowie die Aus⸗ 
ſchmückung des Marktplatzes übernommen. Als 
fine iſt der Turnplatz an der Bergſtraße be⸗ 
timmt. Es find Turnfahrten nach Madüſee, in die 
Buchheide und nach Panſin vorgeſehen. 

Stettin, 28. Mai. (Eine Familientragödie) 
ereignete fih geſtern Nachmittag in dem Haufe 
Unterwiek 18. Dort erſchoß die 28 jährige Ehe⸗ 
frau des Werkmeiſters Walter Cramer, Minna 
Cramer, erft ihren 6 jährigen Sohn Alfred und 
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in 
die Bruſt. s 

Stettin, 29. Mai. (Im Streite erſtochen) wurde 
am zweiten Pfingſtfeiertage der obdachloſe 38 Jahre 
alte Arbeiter Auguſt Rambow bei einer Schlägerei 
in der Feldſtraße. Er hatte einen tiefen Stich in 
m . . aMiŘħõ 
hinabgetaumelt waren. Nachdem Ernſt Hage⸗ 
dorn den Tanzboden verlaſſen hatte, war ſie 
mit einem Schlage müde geworden. Und Ernſt 
war merkwürdig bald fortgegangen. Wie alle 
Burſchen, ſo hatte auch er ſie einmal aus dem 
Ausſchank geholt und einen Reigen mit ihr ge⸗ 
tanzt. Er tanzte etwas wirbelig mit ſeinen 
langen Beinen. Sie hatte während des kurzen 
Herumwirbelns weder etwas gedacht noch ge⸗ 
fühlt. Hinterher nur war ſie merkwürdig fröh⸗ 
lich geweſen, daß er ſie nicht überſehen. Er war 
ſehr ſtill geweſen, im Gegenſatz zu ſeinem lauten 
Weſen bei ähnlichen Gelegenheiten. Ihre 
Augen hatten ihn dann lange geſucht, bis fié 
ein paar Burſchen hörte: „Ernſt, ach der iſt 
ſchon lange fort.“ Und ſie hatte nicht gewußt, 
ob ſie ſich über ſein Fortſein freuen oder 
grämen ſollte. Es war ein Schwanken hin und 
her, bis die letzten Gäſte gingen. Unter ihnen 
befand ſich auch der dicke Wenzel Hüttich. Der 
war ſehr zeitig gekommen, hatte gleich neben 
dem Ausſchank den vom Wirt ihm angebote⸗ 
nen Platz eingenommen und ihn erſt verlaſſen, 
als die Lampen ausgelöſcht wurden. 

Anfangs hatte er ſtundenlang wie ein Klotz 
dageſeſſen und nur langſam ſeine Augen 
zwiſchen dem Ausſchankfenſter und dem Saale 
hin und her bewegt. Was er eigentlich beob⸗ 
achtete, und welchen Eindruck das Getriebe um 
ihn her auf ihn machte, war nicht zu erkennen. 
Das mochte wohl feine Urſache darin Haben, 
daß bei ihm ſich eine ziemliche Fettſchicht 
gleichſam als Iſolierſchicht zwiſchen dem in⸗ 
wendigen und auswendigen Menſchen befand; 
durch dieſe mußten ſich die Eindrücke von außen 
erſt bohren, und das ging immer langſam, und 
was im Innern vorging, hatte nicht immer die 
nötige Kraft, um bis zum äußeren Haut⸗ 
menſchen durchzudringen. 

(Fortſetzung folgt.) 


die linke Schulter erhalten und mußte bewußt⸗ 
los nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft 
werden, wo er Dienstag Mittag ſtarb, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. y 
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Für den Monat Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Mai. 1909 Unfall des 
Luftſchiffs Zeppelin II bei Göppingen. 1906 Trauung 
Königs Alfonſo mit Prinzeſſin Ena von Battenberg. 
1905 Attentat auf König Alfonſo in Paris. 1901 Ge⸗ 
fecht bei Blackfontein zwiſchen Buren und Engländern. 
1878 Untergang des „Gr. Kurfürſten“ bei Folkeſtone. 
1867 * Erzherzogin Olto von Sſterreich, geb. Prinzeß 
Marie Joſefa von Sachſen. 
Dänen bei Aarhuus. 1817 * Georg Herwegh zu 
Stuttgart, politiſcher Lyriker. 1809 + Joſeph Haydn 
zu Wien, einer der bedeutendſten Tondichter. 1809 
Einnahme von Stralſund durch Holländer und Dänen, 
Ferdinand von Schill findet den Heldenkod. 1756“ 
James Currie, Erfinder der Kaltwaſſerkur. 1750 * 


Karl von Hardenberg zu Eſſenroda in Hannover. 1740 


+ Friedrich Wilhelm 1, König von Preußen zu Pots⸗ 
dam, Thronbeſteigung Friedrichs des Großen. 1680 
Zerſtörung von Oppenheim am Rhein durch die Raub⸗ 
ſcharen Ludwigs XIV. 1664 * Kardinal Alberoni, bes 
rühmter ſpaniſcher Staatsmann. 


Thorn, 30. Mai 1912. 

— Amts vertretung.) Kͤreisſchulinſpektor 
Schulrat Katluhn⸗Thorn ift vom 1. bis zum 30. Juni 
d. Is. beurlaubt und wird durch Kreisſchulinſpektor 
Krajewskl⸗Culmſee vertreten werden. 

eſchäft findet am 1. und 2. Juli in Thorn für den 
Stadtbezirk Thorn, am 3. und 4. Juli in Thorn für 
den Landbezirk Thorn, am 5. und 6. Juli in Culm⸗ 
ſee, am 8., 9. und 10. Juli in Brieſen, am 11., 12. 
und 13. Juli in Culm ſtatt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Rechnungsführer Michael Maclejewski 
in Turzno ift als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter und 
Waiſenrat für den Gutsbezirk Turzno beſtätigt bezw, 
verpflichtet worden. 

— (Fremder Beſuch in Thorn.) Gegen 
120 Teilnehmer an dem ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fortbildungskurſus der königl. Akademie zu Poſen, 
der in den Tagen vom 28. Mai bis 12. Juni ab⸗ 
gehalten wird, beabſichtigten nach Beendigung ihres 
Kurſus, Marienburg und Danzig zu beſuchen und 
auf der Fahrt dorthin am Sonntag den 9. Juni 
einen vierſtündigen Afenthalt in Thorn zu nehmen. 
Auf Anregung des Thorner Verkehrsausſchuſſes 
werden die Herren bereits am Sonnabend den 
8. Juni nachmittags 4.04 mit dem D-Zuge in Thorn 
eintreffen. Die Geſellſchaft wird ſogleich mit dem 
Zuge 4.20 nach Ciechocinek fahren, abends 10.37 
wieder in Thorn ſein und hier in ver chiedenen 
Hotels Quartiere nehmen. Am Sonnt ormittag 
findet dann eine Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt und um 2 Uhr nachmittags mitte N 
8 die Weiterfahrt nach Marienburg ſtatt. 
Die 120 fremden Güfte find Männer von afa- 
demiſcher Bildung, daruner Landräte, 
tendanturbeamte, Poſtbeamte, Oberförſter, Bau- 
meiſter, Bürgermeiſter, aus allen Teilen des 
Reiches, Süddeutſchland einbegriffen. 

— Ländliche Fortbildungsſchulen. 
Zur Ausbildung von Ve ebe für die Auf 
gaben der ländlichen Fortbildungsſchule finden in 
dieſem Jahre auf Veranlaſſung des Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten wiederum in 
eder Proving beſondere Lehrgänge ſtatt. Sie er- 
treden fih meiſt über einen Zeitraum von etwa 
vier Wochen mit 120 bis 160 Unterrichtsſtunden. 
Die Lehrer ſollen mit den Aufgaben und der Ein⸗ 
richtung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens ver⸗ 
traut gemacht und in die Geſtaltung des Fortbil⸗ 
dungsſchulunterrichts eingeführt werden. Die Lei⸗ 
tung der Lehrgänge iſt in die Hände erfahrener 
Fortbildungsſchulmänner gelegt; den Unterricht er- 
teilen außer ihnen hauptſächlich Landwirtf afts⸗ 
lehrer und Verwaltungsbeamte. An jedem Lehr⸗ 
gange können bis zu 40 Perſonen teilnehmen. An⸗ 
träge auf Zulaſſung ſind durch die Kreisſchul⸗ 
aufſichtsbehörde an den zuſtändigen Regierungs⸗ 
präſidenten zu richten. , 

— Der Bund deutſcher Verkehrs⸗ 

2 ereine,) welcher ſeit zehn Jahren die allgemeinen 
deutſchen Verkehrsintereſſen zu fördern beftrebt iſt, hat 
feinen Jahresbericht erſcheinen laſſen. Der Verein hat 
namentlich in den letzten Jahren erfreuliche Erfolge 
feiner angeſtrengten Arbeit zu verzeichnen, Es iſt ihm 
nicht nur gelungen, eine Anzahl Auskunſtsſtellen über 
Deutſchland und deutſchen Verkehr an bedeutenden 
Plätzen des Auslandes zu errichten, ſondern er iſt auch 
in Gemeinſchaft mit den deutſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltungen in eine großzügige und planmäßige Werbe⸗ 
tätigkeit eingetreten, mit dem Ziele, den Verkehr der 
Ausländer in größerem Maße als bisher nach Deutſch⸗ 
land zu lenken. Es ſind zu dieſem Zwecke bedeutende 
ſtaatliche Mittel zur Verfügung geſtellt worden. Der 
Verein hat ſeinen Sitz in Leipzig. 


— (Das Wetter im Juni) ſoll nach der 
Vorherſagung der Wetterpröpheten mit rauhen 
agen beginnen, aber bald milder werden. Vom 
8. ab tritt warme Witterung ein, der bei Abkühlung 
Regen folgt. Um die Mitte des Monats ſoll der 


uriſten, In⸗ 


Temperaturſturz jo ſtark werden, daß es nachts Reif 
gibt, worauf wieder ſchönes Wetter einjeht, das 


edoch nach einige 18 ACHDER 
fetzt Am 23. | Ken n Tagen abermals in Regen um: 


eine Periode kalter, unfreundliche 


1849 Niederlage der] 


* 


Tage beginnen, was keine ſchöne Einleitung für den 
anfangenden Sommer bedeuten würde, und ſodann 
wiederum Regen eintreten. Der Monat ſoll mit 
trüben, kalten Tagen und recht unfreundlicher Witte⸗ 
rung ſchließen. — Der 100 jährige Kalender 
bejagt folgendes: Am 2. ſchön; am 3. Regen; am 
4. und 5. rauh; am 9. ſchön, warm; vom 11. bis 14. 
kühl, abends warm; am 15. Regen; am 19. Reif; 
am 22. und 23. ſchön; am 24. Regen; am 25. Kälte, 
dann kühl, Regen, rauh. — Faßt man alles in allem 
kurz zuſammen, ſo dürfte es, wenn die Wetter⸗ 
propheten recht behalten, ein trüber, regneriſcher 
und kalter Monat werden, wie wir ihn um dieſe 
Jahreszeit wohl ſelten gehabt haben. 

— (Erlaß über den Kinotheater⸗ 
beſuch durch Kinder.) In einem Erlaß an 
die Schulleiter macht der Kultus miniſter dar- 
auf aufmerkſam, daß bei übermäßigem Beſuche der 
Kinematographen für Kinder ſchwere Gefahr für 
Körper und Geiſt zu befürchten iſt. Es ſoll daher 
der Beſuch von Lichtbildbühnen durch Schüler in 
Zukunft denſelben Beſchränkungen unterworfen wer⸗ 
den, wie derjenige anderer öffentlicher Schau⸗ 
ſtellungen. Auch ſollen die Schulen bei paſſender 
Gelegenheit, beſonders in den Jahresberichten, die 
Eltern auf die den Kindern drohenden Gefahren 
aufmerkſam machen. Der Beſuch von belehrenden 
oder unterhaltenden Sondervorſtellungen einwand⸗ 
freier Art ſei zu geſtatten. $ 

— e e i ac Die bedeu⸗ 
tende Aufwendung von 100 Mark hat der Tier- 
ſchutzverein machen müſſen, um das Gerüſt der 
Geflügelſchlachtſtelle zu erneuern; auch die innere 
Einrichtung iſt im Laufe der Jahre nahezu ver⸗ 
braucht. — Ein Büchslein hängt zur Aufnahme 
freier Spenden zwecks Beſtreitung der Ankoſten da, 
doch nur wenige Pfennige gleiten hinein, gar ſelten 
ein paar Nickel, während die meiſten zugedachten 
ſcheinbar in die Hand des Schlächters kommen, der 
doch für feine Arbeit einen ausreichenden John 
erhält. er zu einem kleinen Entgelt bereit iſt, 
tue es darum an die rechte Stelle. 


Podgorz, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Flottenverein hielt geſtern eine Vorſtandsſitzung ab, 
in der der Vorſitzer Herr Hauptlehrer Spiring 
Rechnung über das in dieſem Monat veranſtaltete 
Sommervergnügen legte. Die Einnahme betrug 
229 Mark, die Ausgabe 179 Mark, ſodaß ein Über- 
ſchuß von 50 Mark erzielt worden. — Auf drei 
Tage, vom 27. bis 29. Juni, wird ein Teil des 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 148 aus Bromberg in 

'odgorz einquartiert werden. — Das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 4 iſt geſtern aus Magdeburg auf dem 
Schießplatz Thorn zu Schießübungen eingetroffen. 
Das Garde⸗Fußartillerie⸗Kegiment in Spandau 
wird in den nächſten Tagen eintreffen. — Abgefaßt 
wurden zwei Diebe, als ſie zwei Sack Getreide, die 
geſtohlen, vom Hauptbahnhof fortſchleppten. 
—᷑—!— —— — BEER — —— — — EEE 


— Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
beamte) Krotoſchin, Bürgermelſter zum 1. 
Oklober, Gehalt 5400 bis 7200 Mark, Wohnungsgeld 
800 Mark, Bedingung: abgelegte zweite Staats⸗ 
prüfung; Meldungen bis 10. Juni an den Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Juſtſzrat Hampel. — Wronke, 
Polizeiwachtmeiſter zum 1. Juli, Gehalt 1300 bis 
1800 Mark, Wohnungsgeld 150 bezw. 200 Mark, oder 
freie Dienſtwohnung, Kleidergeld 75 Mark; Meldungen 
von Perſonen, welche eine Polizeiſchule beſucht haben 
und der polniſchen Sprache mächtig ſind, an den Ma⸗ 
giſtrat. — Strausberg, Steuereinnehmer zum 1. 
Juli, Gehalt 1300 bis 2200 Mark, ſteigend alle drei 
Jahre um 150 Mark, Wohnungsgeld 15 Prozent des 
jeweiligen Gehaltes, Kautlon 3000 Mark; Meldungen 
bis Ende Mai an den Magiſtrat. — Rosdzin in 
Oberſchleſien, Gemeindekaſſen⸗Kontrolleur bald, Gehalt 
1800 bis 3300 Mark, fteigend alle drei Jahre um 250 
Mark, Wohnungsgeld 450 Mark; Meldungen bald an 
den Gemeindevorſtand. — Waldenburg i. Schleſ., 
Zweiter Bürgermeiſter zum 1, Oktober. Gehalt 5000 
bis 6200 Mark, Wohnungsgeld 1000 Mark; Meldungen 
bis 15. Juni an den Stadtverordnetenvorſteher, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Weinrich. 


4 


Briefkaſten. 


N. N. Thorn. Sie haben überſehen, daß nicht feſt⸗ 
zuſtellen war, wieviel Kommunalſteuern, ſondern wie⸗ 
viel Steuern zu entrichten feien bei einem Staatsein⸗ 
kommenſteuerſatz von 12.60 Mark und Zuſchlag von 
375 Prozent. Zu der Kommunalſteuer von 45 Mark 
0 alfo die Staaisfteuer von 12.60 Mark hinzuzu⸗ 
zählen. 


Mannigfaltiges. 


(Raubanfall in Berlin.) Vor 
dem Geſchäftshauſe der Dresdner Bank in 
der Behrenſtraße wurde Mittwoch mittag ein 
frecher Raubanfall auf eine Dame ausge⸗ 
führt, die von der Bank 600 Mark abgehoben 
hatte. Ihr wurde plötzlich von hinten die 
Geldtaſche, in die ſie das Geld hineingetan 
hatte, von einem Manne entriſſen und ehe 
ſie noch zur Beſinnung kam, war der Räuber 
ſchon entkommen. 

Die Heerſchau der Bfad- 
finder.) Auf dem Exerzierplatz am Bahn: 
hof Eichkamp bei Berlin wurde am Pfingſt⸗ 
ſonntag die Heerſchau der Pfadfinder durch 
Generalfelmarſchall Freiherrn von der Goltz 
abgehalten. Am Montag war Ruhepauſe. 
Abends verſammelten ſich die Pfadfinder am 
Oſtbahnhof, von wo im Sonderzug die Fahrt 
nach Harnekop, dem Schloß des Grafen 
Häſeler, angetreten wurde. Hier angekommen, 
bezogen die Pfadfinder in drei Dörfern 
Nachtquartiere. 

(Der Hahn als Hofhund.) In 
Ahrensböck bei Lübeck wurden einem dorti⸗ 
gen Landwirt aus dem hinteren abgeſchloſſe⸗ 
nen Teile ſeines Hofes fortwährend allerlei 
Sachen, und beſonders Eier geſtohlen. Nie⸗ 
mals gelang es ihm, den Dienſt abzufaſſen, 
obwohl er ſich zwei Hunde anſchaffte. Ein 
Raubtier konnte die Eier nicht holen, das 
ging ſchon daraus hervor, daß außer den 
Eiern eben auch noch andere Gegenſtände 
wegkamen. Er klagte ſeinem Schwager ſeine 
Not und der meinte zu ihm: „Ick will di 
man wat ſeggen: nimm mien Hahn und 


giff ihn dien Heunern bi; patz up, dat hilft.“ 


Der Schwager des Bauern beſaß nämlich 


einen Hahn, der — wie man das gelegent⸗ 
iich findet — jedem Fremden ins Geſicht flog 
und ihn mit dem Schnabel bearbeitete. Er 
war gewiſſermaßen auf den Mann dreſſiert. 
Kanm war nun der Hahn in den Hof einge⸗ 
ſperrt, als auch ſchon am nächſten Morgen 
laute Hilferufe ertönten. Als man hinzukam, 
ſuchte ſich ein ais arbeitsfaul bekanntes In⸗ 
dividuum aus einem anderen Dorfe vergeb⸗ 
lich vor den Schnabelhieben des Hahnes zu 
retten. Der Burſche war über das Dach 
eines Schuppens in den Hof geklettert. Er 
geſtand auch bald die Diebſtähle ein. 4 
(Aus Verſehen erſtickt.) Auf 
einem Kohlenlagerplatz in Kaſſel hatte ſich 
während der Mittagspauſe ein Arbeiter zum 
Schlafen in den Keller gelegt. Andere Ar⸗ 
beiter, die einen Waggon Sägeſpäne aus⸗ 
ladeten, verſchütteten den Schlafenden, den 
ſie nicht bemerkt hatten. Als ſie die Säge⸗ 
fpäne ſpäter im Keller zuſammenſchaufelten, 
fanden ſie den Unglücklichen erſtickt vor. 
(Folgen ſchwere Streikaus⸗ 
ſchreitungen.) Bei einem im Dorfe 
Lützenbuch bei Koburg zwiſchen arbeitswilli⸗ 
gen und ftreifenden Maurern ausgebrochenen 
Streit wurde ein arbeitswilliger Polier mit 
einer Eiſenſtange erſchlagen und ein anderer 
Arbeitswilliger lebensgefährlich verletzt. 
(Über ein Familiendrama) wird 
vom Mittwoch aus Pforzheim berichtet. In 
der Anſelmſtraße hat der Kettenmacher Karl 
Friedrich Don ſich, ſeine Frau und ſein vier⸗ 
jähriges Kind mit Gas vergiftet. Als die 
drei Perſonen Mittwoch früh aufgefunden 
wurden, waren Mutter und Kind bereits 
tot; der Zuſtand des Mannes iſt hoffnungs⸗ 
los. Krankheit ſcheint ihn zu der Tat ge⸗ 
trieben zu haben. 
(Zugzuſammenſto ß.) Auf der 
Strecke Berchtesgaden⸗Schellenberg iſt Diens⸗ 
tag abend zwiſchen Au und Almbachklamm 
der Zug Nr. 35 infolge Überfahrens der 
Kreuzungsſtation mit dem Zuge Nr. 34 zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Sieben Perſonen wurden 
ſchwer, dreißig leicht verletzt, darunter auch 
das öſterreichiſche Zugperſonal. Die Strecke 
ift geſperrt. — Nach einer Mitteilung der 
Direktion der Salzburger Eiſenbahn und 
Tramway ⸗Geſellſchaft find bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück zwei Motorführer und ein Zug⸗ 
führer ſchwer und 14 Perſonen leicht verletzt 
worden. Nach den bisherigen Erhebungen 
dürfte der Zugführer des von Salzburg ab⸗ 
gegangenen Zuges die Schuld an dem Un⸗ 
glück tragen. 
(Irrſinnig geworden.) Der Ver⸗ 
lagsbuchhändler Joſef Schneider aus Bres⸗ 
lau wurde in Prag verhaftet, weil er in 


einem Neſtaurant ein Portemonnaie geſtohlen]! 


hatte. Beim Verhör wurde er als irrſinnig 
erkannt und in eine Irrenanſtalt gebracht. 
Beim Blumenſuchen abge⸗ 
ſtürzt.) Eine junge Wienerin ſtürzte beim 
Blumenſuchen und Klettern mit unbenagelten 


Schuhen auf dem Schneeberg bei Graz ab. 5 


Sie wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſtarb. 

(Abnahme der Bevölkerung in 
Frankreich.) Das franzöſiſche Miniſte⸗ 
rium der Arbeit und ſozialen Fürſorge ver⸗ 
öffentlicht eine Bevölkerungsſtatiſtik Frant- 
reichs für 1911. Danach betrug die Zahl 
der Geburten 742 114 und die der Todes⸗ 
fälle 776 983, woraus hervorgeht, daß die 
Bevölkerung im Vorjahre um 34 869 Seelen 
abgenommen hat. Die Geburtenziffern von 
1911 waren die niedrigſten, welche die vor⸗ 
handenen ſtatiſtiſchen Ausweiſe Frankreichs 
jemals zu verzeichnen gehabt haben. Be⸗ 
ſonders ſtark war die Sterblichkeit, wie ſchon 
früher, ſo auch jetzt in den Departements der 
Normandie ſowie in einigen Gegenden der 
Bretagne und der Provence. 

(Großfeuer.) Durch ein im Zentrum 
der Stadt Kaluga ausgebrochenes Großfeuer 
ſind gegen hundert Häuſer zerſtört worden. 

Die „Titanic“⸗Kataſtrophe in 
Muſik.) Der ruſſiſche Komponiſt Glazonow 
vollendet gegenwärtig, wie das „Journal des 
Débats” berichtet, eine Sinfonie, deren Idee 
ihm durch die Kataſtrophe der „Titanic“ er⸗ 
weckt worden iſt. Das Hauptmotiv iſt der 
düſterſte Moment des Schiffbruchs, in dem 
das Rieſenſchiff in den Fluten verſchwindet. 
Man wird in der Muſik, vermiſcht mit den 
Klagen der Todesopfer, den Choral „Näher 
mein Gott, zu dir“ hören, deſſen Klänge 
das Leitmotiv der ganzen Sinfonie bilden. 
Die Kompoſition ſoll in Konzerten geſpielt 
werden, deren Einnahmen der Subfkription 
zum Beſten der Hinterbliebenen zugute 
kommen ſollen. 


Humoriſtiſches. 


(Sonderbar) „Nun, Lammwirt, leidet Ihr 
auch ſo unter den ſchlechten Zeiten?“ — „Nö, im 
Gegenteil: „Je ſchlechter die Zeiten, je mehr wird 
ſoffe.“ i 
; (Aus der Kaſerne.) „Kannſt Du ſchwim⸗ 
men?“ — „Jawohl, Herr Leutnant.“ — „Und wo 
haſt Du ſchwimmen gelernt?“ — „Im Waſſer, Herr 
Leutnant.“ 

(Aus der Schule.) Lehrer: „Und wie heißt 
jenes Tier, das den Vater morgens zur Arbeit weckt?“ 
— Schüler: „Der Kater!“ 

(Am Telephon.) können Sie 


„Fräulein, 


mir nicht die falſche Nummer fagen, die ich vers 


langen muß, um endlich richtig mit 22 092 verbunden 
zu werden?“ 


Gedankenſplitter. 


Es gibt auch ſeeliſch Earbenblinde, denen juſt für 
Hoffnungsgrün und Freudenrot das Auge fehlt. 
Franz v. Schönthan. 
Weiſe Freunde bleiben 
Stets das beſte Buch des Lebens, 
Weil ſie durch Belehrung würzen 
Ihres Umgangs Lieblichkeit. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 30. Mai 1912. 
Wetter: regneriſch. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 224 Mk. 

per Mai— Juni 224 Br., 223 Gd. 

per September —Oktober 201 Mk. bez. 

per November — Dezember Mk. bez. 

bunt 772 Gr., 223 Mk. bez. 
Roggen ohne Handel. 

Regulierungspreis 187 Mk. 

per Mai— Juni 185 ½—185 Mk. bez. 

per Juni— Juli 185 Mk. bez. 

per September — Oktober 167 Br., 166 ½½ Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Stor. 

tranſito groß 650—662 Gr., 159—160½ Mk. bez. 
RNohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober — Dezember 10,62 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen: 12,70 13,60 Mk. bez. 

Roggen 14,10—14,40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 29. Mai. Handelstammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 220 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 218 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 216 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 186 ME, 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 181 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 176 Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mt., feinſte über 
Notiz. — Fullererbſen 178—192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—190 Mk., zum Konſum 198—206 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 29. Mai. 
88 Grad ohne Sack „ 
ohne Sack —.— Stimmung: 
ohne Faß 23,37 ½— 23,75. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12½ — 23,30. Gem. Melis I mit 
Sack 22,02 ½— 23,25. Stimmung: ſtetig. 


Zuckerberſcht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ftelig, ruhig. Brotraffinade I 
Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 


Hamburg, 29. Mai. Müböl feft, vergzollt 71,00, 
Spiritus ruhig, per Mai 32 ¼ Gd, per Mai —Juni 31¼ Gd. 
per Juni— Juli 31¾ Gd. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. . 
Hamburg, 30. Mai 1912. 


* 
n 


8 3 8 Wiüitterungs⸗ 
Name 2 8 2 85 
der Beobach-] E 5 2 8 aa Ss 98 2 1 
2 — A 8 2 
tungsſtation 8 = 8 85 24 Stunden. 
Borkum 758,8 N W bedeckt 10) — Imeift bewölkt 
Hamburg 757,0 N bedeckt 9) 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 753,9 W bedeckt 10) 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer [752,2 WS WiRegen 8 6,4 nachts Nied. 
Memel 751,8 SSW ͤ wolkig 11 6,4 meiſt bewölkt 
Hannnover 758,3 W̃ bedeckt 8 2,4 Nieb. i. Sch. 
Berlin 756,3 W bedeckt 9, O, Aſmeiſt bewölk! 
Dresden 757,8 Wo Wöbedeckt 10) O, 4zieml. heiter 
Breslau 757,1 NRW Regen 19) 2, vorm. Nied. 
Bromberg 754,3 SW bbebeckt 100 2,4 vorm. Nied. 
Metz 758,5 19 woltenl. 10) — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 757,8 R Nebel 13 — vorw. heiter 
Karlsruhe 758,7 NO wolkenl. 13. — zzieml. heiter 
München 758,7 S wolkig 12 — ſmeiſt bewölkt 
Paris 758,0 NRO wolkenl. 13 — ied. i. Sch 
Bliffingen 758,7 SSO wolkig 13 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 752,9 NNW bedeckt 111 0,4lanhalt.- Nied. 
Stockholm 751,7 WS W Regen 8 6,40 ;zieml. heiter 
Haparanda 752,5, — bedeckt 9 — nachm. Nied, 
Aechange — — — — — nachm. Nied. 
Petersburg 753,1 S Regen 9 12,4Gewitter 
Warſchau 755,3 — wolkenl. 10 — Wetterleucht, 
Wien 757,1 NNW bedeckt 14) — zzieml. heiter 
Rom 758,1 S bedeckt 18 — — 
Hermaunſtadt 756.) S bedeckt 20 2, nachts Nied. 
Belgrad 756,8 S wolkig 18 6,4 zieml. heitet 
Biarritz 760,6 WR W| bedet 15) 6,4 zieml. heiter 
Nizza 757,5 SW Regen 14) 6,4 meiſt bewölti 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wellerdieuſles 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 21. Mai: 

Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe leichter Regen, fpäter 

wärmer. 5 


ers am Bege 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
e Waſſ 8 L 


|Tag| m Tag m 
Weichſel Thorn 30. 1,10) 29. 1,18 
Zawichoſt — — — — 
Warſchauru . 29. 1,83] 28. 1,64 
Chwalowicſsſe 30. ] 4,65] 29. 4,20 
Zakrocznunun 44 —— — 
Brahe bel Bromberg Ae Pegel e 
Netze bei Czarni kau 2 — | —- 1-17 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel iſt in letzter 
Zeit erheblich ſchwächer geworden. In der Berſchts⸗ 
woche vom 21. bis zum 28. Mai paſſierten bei Thorn 
die Weichſel ſtromauf 2 Dampfer und 13 Kähne und 
ſtromab 14 Kähne. Von dieſen 29 Fahrzeugen waren 
4 leer und ein Schleppdampfer. Von ruſſiſchem Ges 
treide wurden eingeführt 6916 Zentner Weizen, 7286 
Zentner Roggen und 1632 Zentner Gerſte in 7 Kahn⸗ 
ladungen, die alle für Danzig beſtimmt waren. Dort⸗ 
bin ging auch ein Kahn aus Wlozlawek mit 2748 
Zentner Kartoffelmehl. Mit Feldſteinen kamen 4 Kähne 
über die Grenze. Davon ſchwammen 3 Kähne mil 
8600 Zentner nach Graudenz und ein Kahn mit 1500 
Zentner nach Culm. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löſchung an 4 Kähne aus Danzig mit 7560 Zentner 
Steinkohlen und 671 Zentner Gütern. Im Durchgangs⸗ 
verkehr ſtromauf paſſierten Thorn 4 Kähne von Danzig 
nach Warſchau mit 8340 Zentner Gütern, 2 Kähne 
von Danzig nach Plozk mit 4245 Zentner Kohlen und 
ein Kahn von Danzig nach Wloziawek mit 3500 Zeni- 
ner Steinkohlen und 238 Zentner Steinkohlen und 2. 
Käghne von Dölau (Halle) nach Wlozlawek mit 6000 
Bentner Porzellanerde. 


31. Mai: Sonnenaufgang 3.46 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 9 Uhr, 
Mondaufgang 9.34 Uhr, 
Monduntergang 3.20 Uhr. 
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Jücdverpachtung. 


Die Jagduntzung auf dem Anſiede⸗ 
lungsgute Klepary in einer Fläche 
von 224 Hektar wird am 


Sonnabend den 8. Juni 1912, 


nachmittags 4 Uhr, 
im Kaminski'ſchen Gaſthauſe zu 
Gr. Morin auf 6 Jahre öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Herrn Präſidenten der 
königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion vor⸗ 
behalten. 

Gr. Morin den 29. Mai 1912. 


Die ſtgakliche Gutsverwaltung. 


Dienstag den Il. Juni 1912, 
mittags, na 1 Uhr, 


Papau bei „Nrotzlawken 


Bockauktion 


Fon ea. 40 hornlosen Böcken 
der Nerinofleisehschafstammherde 


statt. 
Im Anschluss hieran der Verkauf 
5 yon ca. è 
25 Böekon meiner englischen 
Pleischsehalstammherde (Down's). 


Letztere ist von Herrn Ritterguts- 


besitzer von Janta-Polezynski auf 


Redgoszez (Prov. Posen) in meinen 
Besitz übergegangen. 
Züchter: Schäfereidirektor Thilo 
in Lichterfelde bei Eberswalde. 

Eine Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet. 


F. Peters, 
Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 
Telephon Kornatowo Nr. 6 


Wagen auf vorherige Anmeldung 
auf den Bahnhöfen Kornatowo 
und Wrotzlawken. 


- Aasiermesse, 
dernde 


und Zubehörteile, 
Schleifen von Raſier⸗ 
meſſern, Scheren und 
Tiſchmeſſern 
$ bei 

Optiker Seidler, 
Altſtädtiſcher Markt 4, 85 
neben der Apotheke. 


Elbinger Tapetenverſandgeſchäft 
©. Quintern, Elbing. 

Moderne Se 10 f. 40 Mark 
per Rolle. Muſter franko. Telephon 355. 


” Pension 


Lehmann: Herzberg, 


Berlin W 35, 
Potsdamerſtraße 103 a, 1. 


Altes Pensionat, 
Zimmer mit und ohne Penſion 
für Monate, Wochen und Tage. 


— Mäßige Preiſe. — 
Empfehlung aus erſten Geſellſchaftskreiſen. 
2 Frau Hüttendirektor 
Magdalene Pancke, 
geb. Schober. 


Zu meinem 


Tanzkurſus 


im Auguſt—Sepkember d. Is. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens junger Mädchen 
außer Sonnabend von 11—1 Uhr durch 
die Eintragung in die im „Thorner Hof“ 
ausliegende Liſte. 


Elise Funk. 


E y 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten und Feuerſchaden ange⸗ 
nommen. 


G. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 
Fernſprecher 306. 
Abhol 


N — 
— nach jedem Bde. 
t Hochkünstlerische § 
8 photo - Gravuren, 
einfarbig und colorlert, 

! als Wandschmuck 
Von bleibendem Wert, H 
ede m. Schaufenster 2. beachten 


Carl Bonath, Thorn 


Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 2. 
100 pona 536. 
ei grösseren Aufträ 
auch Teilzahlungen. 


6 
. N ya 
ili » Mellienstr. 86. part., 
Filiale Schiessplatz, Thorn, 
= Ostseeb. Swinemünde. 


Hundekueken 


empfiehlt 


Carl Matthes 


Seglerstrasse. 


Wer erteilt einen jungen Mann 
in den Abendſtunden Unterricht auf der 
Konzertzither. Gefl. Angeb. unter E. B. 
155 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Spargel, 


ſtets friſch und ſorgfältig ſortiert, bei 
J. G. Adolph, Breiteſtraße, und 
Robert Liebchen, Neuſtädtiſcher 
Markt. Größere Poſten zu Geſellſchaften 
bitte vorher zu beſtellen. 

Kasimir Walter. 


zu Koſtümen, Herren⸗Hoſen, Knaben⸗ 


Anzügen, Bluſen und Röcken neu einge⸗ 


troffen. Janke, 
Thorn 3, Mellienſtraße 86. 
In einer Garnifonftadt von 40 00 


Einwohnern ift nachweislich ein gute 


deiahlungen, Separaluten, 
Nenanfertigung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


Baumaterialien 


als: 

Kalk, Zement, Nohrgemebe, 
Nägel, Conröhren, Tonkrippen, 
Dachpappen und Teer 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 


Holz⸗ und Baumaterialiengeſchäft, 


Thorn - Morder, 
Fernſprecher 202. 


Straßenrenner, 


Herrenrad, außerordentlich leicht lau 
und gut erhalten, billig 95 080 5 
orn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 2, 1. 


6 eiſerne Fenſter, 7 Holzbalken, von 
2 großen Schaufenſtern die inneren Glas⸗ 1 
rahmen, 1 großes Schaufenſter⸗Rouleaux⸗ 

1 Glasverſchlag und mehrere eiferne | & 


verkaufen. 


gehendes 


kolonial- Malerialvarei-, 
hussitank-Gesthäll 


krankheitshalber per ſofort zu verkaufen. 
Sehr paſſend für junge Leute. Dazu er⸗ 
forderlich ca. 20 000 Mk. Gef. briefliche 
Meldungen unter Nr. 6106 an den 
ſelligen“, Graudenz, erbeten. 


paſſend für Phoko⸗ 


n, pal 
graphen- oder Herrenaxlikelgeſchäfte, 


ür Dampfbackofen ſofort billig zu 
Gerechteſtraße 1113. 1 Tr. 


Reitpferd, 


Teile f 


1 
oſtpr. Stutbuch, Stute mit Brand, zur 
Zucht geeignet, firm geritten, vorzügl. 


Springer, ſofort billig zu verkaufen. 


Klinkmüller, Leutnant, d. R., 


Lohenſalza, Alexanderſtraße 20, 3. 


1 : — ie een ur 4 
Aelterer Geſchäftsmann 


Verſchiedene gebrauchte Möbel: 


Nußbaum⸗Büfett, Nußbaum helle und ; 
dunkle engliſche Kleiderſchränke, elegantes 

Nußbaum⸗Vertikow mit Spiegelaufſatz, 
Nußbaum ⸗Schreibtiſch, Ausziehtiſche, 
Plüſchgarnitur, Eisſchrank, Sofa, Tiſche, 
großer Poſten Wiener Stühle für Reſtau⸗ 
ration ſowie verſchiedene Bod- u. Traillen⸗ 
Stühle, Spiegel, Gartentiſch und Stühle 

u. a. m. zu verk. Bacheſtraße 16. ý 


Verkaufe, = 


weit überzählig, 1 Paar bildſchöne 


Wubenpferde, 


kaſtanienbraun, 1,60 groß, 5 Jahre alt, 
autos und bahnſicher, beide Stuten, gute 
Beine, ohne jeden Fehler, ſehr gut ge⸗ 
fahren, eignen ſich ſehr, für Dame zu 
fahren 


Gräfl. v. d. Groeben'ſche 5 


Don Dommerstag den 30. Mal bis Donnerstag den 6. Juni. 


Marftalverwalkung, I 1 Kaffee- ee 1 Filztuch. Decke 95 Pr 
rei, — Z gestreifte oder 4 Küchenhandtücher ..... 95 px. 
an ee den e . 6 prima Scheuertüche r 95 Pi 
1 großer Nufbeun⸗Spiegel mit Stufe 1 hochelegantes Damen-Fantasie-Hemde ........ 95 Pre 


1 elegante Plüſchgarnitur, Sofa, 
2 Seſſel, 
1 großer Ausziehtiſch, 


wunderbarer Russenkittel, CCT 


Pfg. 


pmi IND Fe — 


1 Laden Einrichtung für Material⸗ 1 E 7 a ia = 2: 
waren, prima Knaben- Schürzen, 4/53 95 Pk. 
d andere gut erhaltene ! a Kinder-Schürze, schwarz, W 4586 95 Pig. 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6. amen-Reform- oder 1 Blusen-Schürze ; 95 Pfg. 


Günftiger Verkauf der beim Umbau 
der Bäckerei Krüger, Culmerſtraße 3, 
gewonnenen 5 


Schaufenſter, 
Tore und Türen, 


ſowie 


Andeofen nebit Badewanne. 


Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn. Graudenzerſtr. Telephon 661. 


1 hochaparte Damen- Handtasche . 95 Pk. 


e CATI ERIA 


1 Sommer-Sweater, ½ EIER. 
1 wunderbare Stickerei-Untertaille A AEE A et 95 Pfg. 


„ ee pi 


ee a are 


1 Rucksack mit Leder-Riemen . . . 


Feld u. Sppolhcken ap. 


9500 Mark 
zur Ablöſung einer Hypothek hinter 5000 
Mark Bankengeld geſucht. 


6 prima Linon-Taschentücher 
3 seidenartige Herren- oder 6 Damen- Taschentücher 95 Pi. 


Hugo Windmüller, Thorn, TE ET ¶õp fc 8 
3060 000 Marr 3 Paar extra starke Frauen- Strümfe, nahtios, . . . 95 Pre. 
ei di at in bejler 0 3 Paar Herren-Socken, NAH tOS PER Ne ge ZEN 95 Pfg. 
a er 1. 7. oder 1. . geju Q 22 
Genen a. z. en d 3 Paar schwarze oder braune Kinder- Strümpfe.. 95 rr. 
W 2 2 Paar durchbrochene Damen-Strümpfe . 95 


Nur solange Vorrat! 

Ca. 500 Glanzdecken in wunderbaren Dessins 9 
Ca. 500 Kinder-Sonnenschirme per Stück, . . . . 95 
Ca. 150 garantiert fehlerfreie Regenschirme, per Stück. . 1.55 
1 grosser Posten Batist-Blusen, ausnahmsweise p. Stick 85 


Kaufhaus S, Baron 


Schuhmacherstrasse 20. 


ſucht Beſchäftigung als Hausverwalter 
oder Vertrauensſtellung bei mäßigen 
Anſprüchen. Angebote unter N. N. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Einen Gehilfen 


ſucht zum 1. Juli 


E. Szyminski. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
E. Ziebart, Hofſtraße 19, 2. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


J. Ressel & Co. 


Be möblierte Zimmer vom 1. 6. zu 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


Wohnung 


ſich melden. Atelier Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Stall und Burſchenſtube. 
mit Preisangabe unter A. M. 197 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möb.. Zimmer z 


Gut möbl. Vorderzim. mit fep. Eing. 
fof. 3. vermieten Gerechteſtr. 29, pt. | 


Möbl. Pohn⸗ und Schlafzimmer 
Waldſtraße 33, pt. 


Freundlich möbliertes Balkonzimmmer 
von ſofort zu vermieten 
Brombergerſtraße 66, 2. 


Möbl. Zimmer ſofort zu vermieten 


Kl. Marktſtraße 7, pt. 

2 gut möblierte Zimmer zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2, r. 

2 möblierte Zimmer 


mit oder ohne Penſion von ſofort zu 
vermieten 
A Culmer Chauſſee 53. 


eo * 
öblierte Zimmer 
billig zu verm. Waldſtr. 29 a, 3. 
. möbliertes Zimmer mit 
auch ohne Penſion zu vermieten 
Graudenzerſtraße 7. 


Ein zuverläſſigern 
Arbeiter 
wird von fufort verlangt. 
Gebr. Tews, Möbelfabrik. 


— — — 
Köchin, al 
die Hausarbeit übernimmt, zum 15. Juni 


geſucht. Oberleutnant Eckert, 
Brombergerſtraße 80. 


CCC 
Wegen Erkrankung des zeitigen für 
fofert oder ſpäter älteres 


Kinderfräulein 


aufs Land geſucht für 2 kleine Mädchen 
von 1 und 2 Jahren Angebote mit 
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsjorderungen 


an 
Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawken Weſtpr. 


Ordentliche Frau 


zur Reinigung meiner Geſchäftsräume kann 


zu vermieten 


Moderner, großer 


Aufwärterin z 
3 nebſt angrenzender Wohnung, befte Lage | Wi 
— a e 20, 2. | der Innenſtabt, per 1. Juli zu vermieten. 


Angebote unter A. N. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiner Laden 


a ee € 4 10 an die Ge- 


von jo ucht 8 i 

5—-6:dimmerwohnung, 
ngebote 

an 


+ 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Pohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


W. Romam, Kloßmaunſtr. 7. 


Kellerwohnung 
von fof. zu verm. Strobandſtraße 24. 


Wohunngsungebofe og | 


u vermieten 
Strobandſtraße 1. 


Laden 


ſofort zu vermieten Breiteſtraße. Zu erfr. À 


Wohnungen: 


Mrellienjirake 109, 5 Zimmer, 1. 
und 3. Stod, 

Kaſerneuſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lilttwann, G. m. b. $ 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Lipinski, Schulſte. 16. 


Skbanſtraße 5n, 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
K find neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wobnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 
ſofort billig zu vermieten. 


145 


Wohnung. 
Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 


1912 anderweitig zu vermieten. 
Hugo Claass. 


innehabende Wohnung iſt vom 1. 555 


Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Zus 
behör und Badeſtube, ſofort oder ſpäter 


zu vermieten. 
G. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 


Keines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., l. 


Fiſcherſtraße 45 und 
Schmiedebergſtraße 1 und 5 


ſind Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern 
ſofort oder ſpäter billig zu verm. Näh. 
Schmiedebergſtr. 3 bei Neumann, 1 Tr. 


Mellienſtraße 118 d, 9 
1. Etage, 8 
iſt eine 


3 -Zimmerwohnung 


nebst Zubehör vom 1. Juli ME 
d. Is. zu vermieten. art 


Das von Herrn Major Nitter und 
Edler von Oetinger feit 1907 bes 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 


; verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Dombrowski ®: Puch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Geſchäftskeller 


in meinem Haufe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabeihſtraße 16. 


1 
Ba 


Nr. 125. 


Kongreile. 
15. deutſcher Neuphilologentag. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Neuſprachlern 
aus Deutſchland und dem Auslande trat in 
Frankfurt a. M. der allgemeine deutſche Neu⸗ 
philologenverband in der Akademie für Sozial- und 
Handelswiſſenſchaften zu ſeiner 15. Tagung zuſam⸗ 
men. Es find u. a. 30 Univerſitäten vertreten, dar⸗ 
unter 10 amerikaniſche mit 12 Vertretern. Eine 
Anzahl Teilnehmer an den Verhandlungen ſind aus 
Rußland, Finnland, Schweden, England und Sſter⸗ 
reich gekommen. Eingeleitet wurde die Tagung mit 
einer Vorverſammlung, in welcher geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten erledigt wurden. Am Dienstag Vor⸗ 
mittag wurde in der Aula der Akademie die erſte 
allgemeine Sitzung eröffnet, die eine Art Feſtſitzung 
darſtellte. An erſter Stelle 1 nach den offiziellen 
Begrüßungsxeden Profeſſor M. E. Sadler von der 
Univerſität Leeds über das Thema: „Was England 
der deutſchen Erziehung verdankt.“ Der Vertreter 
der Univerſität Paris, Ferdinand Brunot, be- 
titelte feinen Vortrag „L'autorité en matière de 
langage“, und Profeſſor Dr. Heinrich Morf von 
der 1 Akademie der Wiſſenſchaften Berlin 
ſprach über linguiſtiſches Denken. Eine Diskuſſion 
über die Vorträge fand nicht ſtatt. Mittags gaben 
die ſtädtiſchen Behörden im alten Römerſaale einen 
Empfang, woran ſich die 2. allgemeine Sitzung 
ſchloß. Sie wurde eingeleitet mit einem Beſuch der 
Lehrmittel⸗Ausſtellung in der Aula der Viktoria 
ſchule, wobei eine 9 0 
und Oberlehrer Geltuterungen gab. Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beratungen wurden wieder aufgenom⸗ 
men mit einem Vortrag des Leiters des phone⸗ 
tiſchen Laboratoriums des Seminars für Kolonial⸗ 
ſprachen Dr. Paconcelli⸗ Galzia⸗ Hamburg, 
der über „Sprachmelodie und der heutige Stand der 
Forſchungen auf dieſem Gebiete“ ſprach. Am Abend 
GE ein Feſtmahl im „Frankfurter Hof“ ſtatt. — 

uch die folgenden Verhandlungstage bringen iber- 
wiegend Vorträge fachwiſſenſchaftlichen Inhalts. 
Geſchloſſen wird die Tagnug mit einer gemeinſamen 
Rheinfahrt. 
Stenotachygraphentag. 

Anter Beteiligung von über 200 Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches feierte in Eiſen a 
der deutſche Stenotachygraphenverband das Feſt des 
25 jährigen Beſtehens. Einſtimmig wurde beſchloſſen, 
den bekannten Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten Dr. Thoma zum Ehrenvorſitzer zu ernennen. 
Dr. Thoma war bekanntlich auch an den Arbeiten 
des Denen beteiligt, der zur Herbeiführung 
eines Einheitsſyſtems von den verſchiedenen Syfte- 
men eingeſetzt worden iſt. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine eigene Geſchäftsſtelle in Berlin zu gründen. 
Zum Vorſitzer wurde Landgerichts⸗Oberſekretär 
Amey⸗Stendal gewählt; Vorſitzer der Prüfungs⸗ 
kommiſſton blieb Redakteur Bratengeyer⸗Friedenau. 
Die Mitgliederzahl des Verbandes it in auf⸗ 
Paone Linie begriffen; im letzten Jahre haben 
ſich im ganzen 60 neue Vereine und Unterverbände 
ihm angeſchloſſen. 

Landesverband der Volksſchullehrerinnen. 


fige aer Bo ſich in letzter Zeit viel mit der 


Rader e 


e 
Gewährung des 


Der 12. Kongreß des Verbandes deutſcher Zahn⸗ 
techniker wurde in Frankfurt a. M. im Hote 
„Kyffhäuſer“ mit einer Begrüßungsanſprache des 
Porſitzers Karow ⸗Hamburg eröffnet. Dieſer er- 
ſtattete auch den Bericht über die Tätigkeit des Ver⸗ 
bandsvorſtandes. 5 verſchiedenen Fragen, ſo als 
es ſich um das Zuſtandekommen der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung handelte, ſei es notwendig Band 
mit dem Verbande der Dentiſten Hand in Hand zu 
peen, Nach dem Geſchäftsbericht zählt der Ver⸗ 
band gegenwärtig 1175 Mitglieder; ſein Vermögen 
beläuft fih auf zirka 5100 Mark. Die Verſammluüng 
ſtimmte einem Regulativ zu, das mit dem Verbande 
der Dentiſten abgeſchloſſen wurde und die Stellen⸗ 
permittelungsfrage regelt. Als Ort für den nächſten 
Verbandstag wurde Leipzig beſtimmt. 
Kaufmänniſcher Verband für weibliche Angeſtellte. 


Der 32 000 Mitglieder umfaſſende kaufmänniſche R 


Verband für weißliche Angeſtellte hielt in den 
Din en in Köln ſeine Hauptverſammlung ab. 
as Hauptthema der Verhandlungen bildete die 


eihe Frankfurter Profeſſoren G 


Lohnfrage. Hierzu wurden zwei Referate von Mar⸗ 
nl € ch gi i 3 ler⸗Düſſeldorf und Dr. Silber⸗ 


mann Berlin erſtattet. Es gelangte eine Reſo⸗ 
lution zur Annahme, in der erklärt wird, daß die 
gegenwärtige Entlohnung der weiblichen Ange⸗ 
ſtellten nicht ausreiche, um eine dem Begriffe des 
Mittelſtandes entſprechende Lebenshaltung zu 
führen. Als Mittel zur Abhilfe wurden vorge⸗ 
ſchlagen: Feſtſetzung von Mindeſtgehältern, Abſchluß 
von Tarifverträgen und Ausbau der Selbſthilfe⸗ 
Einrichtungen. Das Mittel des Streiks wurde von 
der Tagung verworfen. Es wurde noch feſtgeſtellt, 
daß der Verband ſeit ſeiner letzten Tagung einen 
ſehr raſchen Aufſchwung genommen hat. Hierüber 
referierte Meta Gadesmann aus Düſſeldorf. 
Weitere Beratungsthemen bildeten das Verſiche⸗ 
rungsweſen, Bildungsweſen und Jugendpflege. Die 
nächſte Hauptverſammlung ſoll in Berlin ſtattfinden. 
Deutſcher Burſchenſchaftstag. 

Unter dem Präſidium der Burſchenſchaft Ale⸗ 
manta-Heidelberg traten in Eiſenach die Deut- 
ſchen Burſchenſchaftler zu ihrer diesjährigen Tagung 
zuſammen. Sämtliche Burſchenſchaften hatten Ver⸗ 
treter entſandt, auch viele alte Herren waren er⸗ 
chienen. Privatdozent Dr. Rieſer⸗ Heidelberg 
hielt bei der Begrüßungsfeier die Feſtrede. Am 
Nachmittag fand ein Feſtzug der Teilnehmer nach 
dem Burſchenſchaftsdenkmal ſtatt. Hier fand eine 
Feier ſtatt, die eingeleitet wurde mit dem Geſange 
des Liedes „Der Gott, der keine Knechte wollt, 
ſchlug unſere Feinde nieder“. Profeſſor Dr. Flex⸗ 
iſenach erinnerte an die vor 10 Jahren erfolgte 
Weihe des Denkmals und gab dann einen Rückblick 
auf die deutſche Vergangenheit. Er erinnerte dann 
an das denkwürdige Wartburgfeſt im Jahre 1870, 
an welchem deutſche Burſchenſchaftler begeiſtert für 
die Gründung eines einigen deutſchen Vaterlandes 
eintraten. Weiter erinnerte ex daran, daß Eiſenach 
auf Schritt und Tritt große Erinnerungen an den 
Werdegang des deutſchen Reiches biete. Der Bis⸗ 
marckturm und das Burſchenſchaftsdenkmal jeien 
Markſteine, die uns mit Stolz erinnern an die Er⸗ 
füllung des Traumes von der Einigung Deutſch⸗ 
lands. — Die Verhandlungen ſelbſt find meiſt in- 
terner Natur. Am Grabe Reuters und am Bismarck⸗ 
denkmal ließen die Burſchenſchaftler durch eine Mh- 


— 


chf ordnung Lorbeerkränze mit ſchwarz⸗rot⸗goldenen 


Schleifen niederlegen. 


5. Preußiſcher Richtertag. 


Hannover, 28. Mai. 

Die heutige zweite Hauptverſammlung des 
preußiſchen Richtertages war außerordentlich zahl⸗ 
reich beſucht. Sie würde von dem Vorſitzer, Amts⸗ 
gerichtsrat Kade ⸗Berlin, eröffnet, der zunächſt 
den Geheimen Oberjuſtizrat Fritze als Vertreter des 
Juſtizminiſters begrüßte. Der Redner ſchloß ſeine 
Begrüßungsanſprache mit einem Hoch auf Kaiſer 
und Reich. Der Vertreter des Juſtiz⸗ 
miniſters betonte, es ſei anzuerkennen, daß ſich 
der Richterſtand nicht iſolieren und nicht einen 
Gegenſatz ſchaffen wolle, ſei es gegen andere im 
Dienſte der Rechtspflege ſtehende Organiſationen 
oder gegen andere Berufs⸗ und Volkskreiſe. Möge 
auch auf dieſer Tagung der Geiſt des Gemeinſinns 
walten, durch den ſich die Beſtrebungen des Vereins 
bisher ausgezeichnet haben! 

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
An erſter Stelle referierte Landgerichtsdirektor 
Grimm⸗ Wiesbaden über das Thema „Die Çin- 
00 80 5 0 des Zugangs zum Richteramt“ unter 

orlegung folgender Leitſätze: 1) Die Anſtellung 
der Ge iſt auf den Bedarf zu beſchrän⸗ 
ken. . ür die Auswahl ift neben der Reihenfolge 
der Meldungen der Ausfall der zweiten Staats⸗ 
rüfung in Verbindung mit dem Ergebnis des 

eferendarexamens und den in dem Vorbereitungs⸗ 
dienſt gewonnenen Erfahrungsnoten maßgebend. 
3) Dieſe Grundſätze ſind durch Geſetz oder königliche 
Verordnung feſtzulegen. — Einen entgegengeſetzten 
Standpunkt nahm der Korreferent Amtsgerichtsrat 
Jaſt roco -Berlin ein, deffen Leitſätze folgender⸗ 
maßen lauteten: 1) Der preußiſche Richtertag 
ſpricht ſich gegen jede Beſchränkung des Zugangs 
zum Richteramte aus. 2) Er hält es für wünſchens⸗ 
wert, daß alle Verwaltungszweige, welche Referen⸗ 
dare zur Ausbildung annehmen, dieſe Annahme in 
gleicher Art, wie die Juſtiz, ohne das Recht der 
en üben. — In der jehr lebhaften Diskuſſton 
kamen Vertreter beider Richtungen zum Wort. In 
der ſehr komplizierten Abſtimmung wurden die 
Reſolutionen Jaſtrow und Grimm abgelehnt und 
ſchließlich folgender Kompromißantrag angenommen: 
Der Richtertag ſpricht fiH gegen eine Einſchränkung 
des Zuganges zum Richteramte nach dem Bedarf 
aus, hält es aber für notwendig, den Gerichts⸗ 
aſſeſſoren ohne Rückſicht auf den Bedarf nach Maß⸗ 
gabe der Ergebniſſe des Referendarvorbereitungs⸗ 
dienſtes, des Ajjelloreneramens und einer einem 
jeden von ihnen aufzuerlegenden Bewährungs⸗ 
dienſtzeit binnen zwei Jahren nach dem Aſſeſſar⸗ 
examen zu eröffnen, falls ſie keine Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung als Richter haben. — Bei den Vorſtands⸗ 
wahlen erklärte der Vorſitzer Kade, daß er wegen 
Überlaſtnug ſein Amt niederlege. An ſeine Stelle 
trat Landgerichtsdirektor Boisly⸗Halberſtadt, 
während Kade zum zweiten Vorſitzer gewählt 
wurde. Amtsrichter Ricks⸗Berlin wurde erſter 
und Landgerichtsrat Statz⸗Düſſeldorf zweiter 
Beiſitzer. — Zu dem zweiten Hauptthema der 
Tagung: „Die Haftpflicht des Richters“ nahm zu⸗ 
nächſt Amtsgerichtsrat Ricks⸗ Berlin das Wort. 
Er verlangte: Der Staat ſichert ſich gegen die ver⸗ 
ſchuldete Inanſpruchnahme wegen Schadenerſatzes 
dadurch, daß er ſich ſelbſt oder die in Frage kommen⸗ 
den Beamten gegen Schaden verſichert, und daß er 
bei Schadensfällen in erſter Linie die ihm gegen die 
Beamten zuſtehenden Disziplinarmittel, insbeſondere 
Geldstrafe, anwendet. — Der zweite Referent, Qand- 
gerichtsrat Statz⸗Düſſeldorf, betonte vor, allem, 
daß die unbeſchränkte 30jährige Haftung wegen 
fahrläſſiger Verletzung der Amtspflichten für alle 

ichter eine überaus drückende Laſt ſei und durch 
die hierdurch bewirkte Angſtlichkeit der Beamten 
zur Vornahme von Amtsgeſchäften auch eine Gefahr 
für die Rechtſprechung und die Unabhängigkeit der 


Gerichte bildet. — Zu beiden Referaten ſtellte Amts⸗ 
gerichtsrat Ricks den Antrag, die Vorſchläge 
und Begründungen der Berichterſtatter, ſowie das 
Ergebnis der Verhandlungen den Regierungen, den 
beiden Häuſern des Landtages und dem Reichstage 
zu übermitteln. — Nach einer Diskuſſion beſchloß 
die Verſammlung in dieſem Sinne. 

Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht, und 
der Richtertag wurde mit den üblichen Dankes⸗ 
worten geſchloſſen. 

— — — ———̃ — 0 


Deutſcher Lehrertag. 


(Dritter Tagungstag.) 

Mit der heutigen 2. Hauptverſammlung er- 
reichten die öffentlichen Verhandlungen des deut⸗ 
ſchen Lehrertages ihr Ende. Der Kaiſer, der 
geſtern der Vorſtellung im königlichen Schauſpiel⸗ 
haus, das er den Lehrern zur Verfügung geſtellt 
hatte, von Anfang bis zum Ende beiwohnte, ließ 
durch das Hofmarſchallamt dem Lehrertag ſeinen 
Dank für die ihm dargebrachte Huldigung über⸗ 
mitteln. — An erſter Stelle referierte heute Rektor 
Tittel⸗ Dortmund über das Thema: „Die remt- 
liche Stellung des Lehrers in Staat und Gemeinde“, 
Er legte feinen Ausführungen Leitſätze zugrunde, in 
denen er fordert, daß die beamtenrechtliche Stellung 


des Lehrers in Stadt und Gemeinde eine geſetzliche 


Regelung erfahre. Die ſtaatsbürgerliche und poli⸗ 
tiſchen Rechte des Lehrers bedürfen keiner beſonde⸗ 
ren Einſchränkung, ſoweit der Lehrer dabei die 
Pflichten nicht verletze, die mit der Ausübung eines 
Staatsamtes verbunden ſind. Schließlich Tord 
der Referent Beſeitigung der Beſtimmungen des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes, die den Lehrer vom Amt 
eines Schöffen und Geſchworenen ausſchließen, ſo⸗ 
wie den Erlaß eines zeitgemäßen Disziplinargeſetzes 
für die Lehrer. In ſeinen Ausführungen verlangt 
der Referent insbeſondere, daß die ſoziale Stellung 
des Lehrers mehr gehoben werde, damit er nicht ge⸗ 
zwungen jei, fih um Nebendienſt umzusehen, und 
Verſicherungsprämien und Berichterſtatterhonorare 
anzunehmen. Die Berechtigung der politiſchen Be⸗ 
tätigung des Lehrers erhelle ſchon daraus, daß die 
Schule ein feſtſtehender Titel des durch die Parla⸗ 
mente zu genehmigenden Kultusetats ſei. Ohne 
Zweifel ſeien der politiſchen Betätigung des Lehrers 
Grenzen geſetzt, aber dieſe Grenzen ſeien nicht in 
den Machtanſprüchen der herrſchenden Parteien ge⸗ 
legen, ſondern in den Verpflichtungen des Lehrers 
gegen die Verfaſſung und in einer Stellung als be⸗ 
ſoldeter Staatsbeamter. (Lebhafter Beifall.) — In 
der Dis kuſſion beantragte Lehrer Gläſer⸗ 
Plauen den Satz „. .. ſoweit dabei die Pflichten 
nicht verletzt werden, die mit der Ausübung eines 
Staatsamtes verbunden find“ zu ſtreichen; da der 
Begriff „Amtspflicht“ verſchieden ausgelegt werden 
könne. — Landtagsabgeordneter und Mittelſchul⸗ 
lehrer Löehner- Stuttgart ſtellt einen Antrag, 
der ein einheitliches Recht nach dem Vorbild des 
allgemeinen Beamtenrechtes für die Lehrer fordert. 
— Lehrer Otto- Charlottenburg und Pautſch⸗ 
Berlin ſtellen den Antrag, den Antrag Gläſer ab⸗ 
zulehnen und dafür zu ſetzen „. ſoweit dabei die 
Pflicht des Amtseides nicht verletzt wird“. ber 
dieſe Anträge entſpinnt ſich eine lebhafte längere 
Debatte, an der ſich Roß⸗ Hamburg, Perzel- 
Berlin, Stenzel⸗ Plauen und Reinhardt⸗ 
Stuttgart beteiligten. Lehrer Otto⸗Charlotten⸗ 
burg begründete ſeinen Antrag, indem er aus⸗ 
führte, daß in dem Augenblick, wo jemand als Be⸗ 
amter in den e eintrete, er ſich gewiſſe 
Beſchränkungen gefallen laſſen müſſe. Nach einem 
Schlußworte des Referenten wurden die Leitſätze 
unter Annahme des Antrages Otto⸗Pautſch an⸗ 
enommen. 8 
a Schließlich erſtattete Lehrer Menzel ⸗Berlin 
ein Referat über die „Wirtſchaftliche Lage der deutz 
ſchen Volksſchullehrer“. Er forderte in ſeinen Leit⸗ 
ſätzen, daß der Volksſchullehrer wirtſchaftlich jo ge- 
tellt werde, wie es der Wichtigkeit und der Schwie⸗ 
rigkeit des Lehreramts entſpreche. Dieſem Grund⸗ 
ſatze ſei kein Beſoldungsgeſetz voll gerecht geworden. 
Das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer, das 
grundſätzlich in Stadt und Land gleich ſein müſſe, 
ſoll dem der akademiſch gebildeten Lehrer in weit 
höherem Maße angegliedert werden, als es zurzeit 
der Fall fei. ; 

In der Diskuſſion ſtimmten Landtagsabgeord⸗ 
neter Oberlehrer Schubent⸗ Augsburg namens 
des bayeriſchen Lehrervereins, Lehrer Schwärzel⸗ 
Magdeburg namens des preußiſchen Lehrervereins, 
Schuldirektor Freyer⸗ Dresden im Auftrage des 
ſächſiſchen Lehrervereins, Mittel e 
viller⸗Straßburg namens des elſaß⸗lo chringiſchen 
Lehrervereins und Lehrer Voß⸗Schwerin im Muf- 
trage des mecklenburgiſchen Lehrervereins der Re⸗ 
ſolution zu. — Landtagsabgeordneter Mittelſchul⸗ 
lehrer Löſchner⸗ Stuttgart gab die Erklärung ab, 
daß entgegen den Ausführungen des Lehrers 
Beyhl⸗ imag die Gehaltsverhältniſſe der 
württembergiſchen Lehrer nicht ſo ſchlecht ſeien, wie 
dieſer es dargeſtellt habe. Im übrigen ift er mit 
der Reſolution einverſtanden. — Lehrer Bauer⸗ 
Lichtenthal erklärt, daß der badiſche Lehrerverein 
ſich der Abſtimmung enthalte. — Darauf wurde die 
Reſolution angenommen. — Der nächſte Lehrertag 
findet 1914 in Kiel ſtatt. 

— — . ‚ W —. E 


Cuberkuloſe und Schule. 


12. Verſammlung des deutſchen Vereins für Schul⸗ 
geſundheitspflege. 
Berlin, 28. Mai. 

In der 12. Verſammlung des deutſchen Vereins 
für Schulgeſundheitspflege, die in Gemeinſchaft mit 
der 4. Verſammlung der Schulärzte Deutſchlands 
im hygieniſchen Inſtitut in Berlin ſtattfand, ſprach 
Wirklicher Geheimer Obermedizinalrat Profeſſor 
Dr. Kirchner, der Vorſitzer des deutſchen Vereins 
für Schulgeſundheitspflege, über „Tuberkuloſe und 
Schule“. Er gab einen Überblik über die drei ver- 
chiedenen Beſtrebungen der Tuberkuloſebekämpfung: 
wiſſenſchaftlich⸗biologiſche Forſchung und die Serum- 
therapie, deren Erfinder Robert Koch war, über 


aA 
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ejeggeberiihe Maßnahmen und die charitativs 
Fürſorge. An Hand der Statiſtik wies er nach, daß 
im Jahre 1875 von 10 000 Lebenden bei einer 
Geſamtſterblichkeit von 260 im ganzen 32 an Tuber⸗ 
kuloſe verſtorben ſind, während im Jahre 1910 bei 
einer Geſamtſterblichkeit von 160 auf 10 000 Lebende 
nur noch 15 an Tuberkuloſe ſtarben. Die Geſamt⸗ 
ſterblichkeit iſt alſo ungefähr um ein Drittel, die 
Zahl der Todesfälle infolge Tuberkuloſe um über 
die Hälfte vermindert worden — ein Beweis für die 
Erfolge der Tuberkuloſebekämpfung. Die Sterblich⸗ 
keit in Tuberkulose ift trotz aller Fortſchritte noch 
viel zu groß, insbeſondere beim weiblichen va 
und bei der Jugend. Rund 60 000 Perſonen ſterben 
noch jährlich in Preußen an Tuberkuloſe. Stadt⸗ 
chulrat Wimenauer in Mannheim hat durch Unter⸗ 
uchungen an Schulkindern bil Ma daß der Pro⸗ 
zentſah bei Knaben 47, bei Mädchen 61 beträgt. 
Die Tuberkuloſe iſt aber nicht eine Schulkrankheit, 
ſondern eine Familienkrankheit; und hier muß der 
Kampf einſetzen. Wenn tuüberkuloſe Lehrer und 
Kinder ſich in der Schule aufhalten, beſteht die 
Gefahr, daß ſie anſteckend wirken; aber die Zahl 
der Kinder mit offener Tuberkuloſe ift in der Schule 
klein, jene der Kinder mit latenter Tuberkuloſe da⸗ 
gegen groß. Die letzteren haben die Tuberkuloſe 
von Haufe mitgebracht. Dies gibt die Antwort auf 
die Frage, was wir zu tun haben, um die Tuber⸗ 
kuloſe bei der Jugend zu bekämpfen. Wir müſſen 
ſie vor der Berührung mit offenen Tuberkuloſen 
behüten. Ein erfolgreicher Kampf iſt aber hier nur 
zu führen unter Beobachtung der Anzeigepflicht, wie - 
ie in Braunſchweig, Sachſen und neuerdings in 
ayern und anderen Bundesſtaaten eingeführt ijt, 
In Preußen hat das Reichsſeuchengeſetz eine Ande⸗ 
rung gebracht, das die Beſtimmung enthält, daß der 
1 gegen übertragbare Krankheiten in den 
Schulen nicht durch die Polizei, ſondern durch die 
Schulaufſichtsbehörde geführt wird. Daher iſt 
letztere in der Lage, Vorſchriften für die Schule zu 
erlaſſen, ohne Hilfe der Geſetzgebung, Von dieſer 
Ermächtigung haben die preußiſchen Schulaufſichts⸗ 
behörden ſchon Gebrauch gemacht. Es dürfen Lehrer 
und Kinder mit offener Tuberkuloſe die Schule ni 
mehr betreten. um dieje Maßnahme, die ſich durch⸗ 
aus bewährt hat, zu mildern, muß man alles daran 
ſetzen, um den Ausbruch der Krankheit zu verhin⸗ 
dern; und hier hat der Schularzt einzugreifen. Ein 
gemeinſames Vorgehen von Schulärzten und Lehrern 
wird den Erfolg ſichern. Der Neferent empfiehlt 
Unterſuchung der Kinder vor dem Eintritt in die 
Schule, periodiſche Unterſuchungen während der 
Schulzeit und Tuberkulin⸗Impfungen. Wenn ein 
Keim zur Tuberkuloſe erkannt iſt, muß man ver⸗ 
ſuchen, die Kinder in andere Verhältniſſe zu bringen 
durch Bildung von Sonderklaſſen. Einige Städte, 
wie Charlottenburg, haben für ſolche Kinder Wald⸗ 
chulen errichtet; ähnlich ſollte man für Lehrer Heil⸗ 
Ken errichten. Schließlich empfiehlt der Redner 
gründliche periodiſche Reinigung der Schulräume; 
auch follen in den Schulhäuſern keine LEE, 
wohnen, man jolle den Schulbedienſteten leine 
Häuschen in der Nähe der Schule anweiſen. Weiter 
empfiehlt der Referent die Inſtituation der Schul⸗ 
ſpeiſung und der Schulbäder, ſowie eine intenjive 
Jahnpflege. Das wirkſamſte Mittel wird immer 
ſein und bleiben, das ganze Volk durch die Schule 
über die Tuberkuloſe immer mehr und mehr auf⸗ 
zuklären. $ 
Die m Beifall ft des Referenten wurden mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. — Morgen werden 
die Verhandlungen fortgeſetzt. 


— — ͤ——. —. 
Hauptverſammlung der deutſchen 
Turnerſchaft. 


Kiel, 29. Mai. 


Unter dem Vorſitz des greiſen „Turnvaters“ 
Deutſchlands, des Geheimen Sanitätsrats Dr. med. 
Götz⸗Görlitz und in Anweſenheit zahlreicher her 
vorragender Führer im deutſchen Turnweſen trat 
hier die deutſche Turnerſchaft zu ihrer diesjährigen 
großen Ausſchußſitzung e ie 
Za ung fand im neuen Kollegienſaale des Rat 
hauses jtatt und begann mit einer nichtöffentlichen 
Sitzung der Unterausſchüſſe. Heute Mittag ſetzen 
die öffentlichen Verhandlungen ein. Unter den An⸗ 
weſenden befanden ſich Profeſſor Ruehl⸗Stettin, Ge⸗ 
heimrat Partſch⸗Breslau, Profeſſor Peters⸗Königs⸗ 
berg i. Pr., Sanitätsrat Pöplitz Breslau, Juſtiz⸗ 
rat Gleiſtner⸗Stettin, Profeſſor Reinhardt⸗Berlin, 
Regierungsrat Genge⸗Oldenburg, Geheimer Kanz⸗ 
leirat Atzrott⸗Steglitz, Schulrat Schmuck⸗Darmſtadt, 
Stadtrat Hoffmeiſter⸗Ludwigsburg, Turninſpektor 
Häublein⸗Nürnberg, Direktov Bethmann⸗Langen⸗ 
dorf und zahlreiche Turnwarte. 0 

Der Vorſitzer der deutſchen Turnerſchaft Geheim⸗ 
rat Dr. Go e, der jetzt 86 Jahre alt ift, leitete dis 
Verhandlungen mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache ein. Namens der Stadt Kiel entbot Stadt⸗ 
rat Freyſe der Tagung den Willkommensgruß. 
Der Vorſitzer dankte hierfür und wies dann dar⸗ 
auf hin, in wie erfreulicher Weiſe die deutſche 
Turnerſchaft gewachſen ſei und wie ſie ſich auch die 
Sympathien derjenigen erworben habe, die ihr bis 
in die letzte Zeit hinein nicht ſehr freundlich gegen⸗ 
übergeſtanden hätten. Er berichtete weiter über die 
Bücherei der deutſchen Turnerſchaft und hob hervor, 
daß dieſe, ſowohl was den Beſtand wie die Be⸗ 
nutzung a ſehr günſtige Verhältniſſe aufzu⸗ 
weiſen habe. Das gleiche gelte von dem Jahn⸗ 
Mujeum in Freyburg a. D. Die neu in den 
Muſeums⸗Ausſchuß gewählten Herren hätten mit 
großem Eifer für die Sache gewirkt und der Beſuch 
ſei ein reger. Die alljährliche Beſtandeserhebung 
der deutſchen Turnerſchaft ſoll auf Wunſch des Aus⸗ 
ſchuſſes vereinfacht werden. — Die Gründung eines 
Jugendturnblattes wurde für wünſchens⸗ 
wert erachtet. Die Vorarbeiten hierfür wurden dem 
Ausſchuß für die ſchulentlaſſene Jugend übertragen. 
— Der Turn⸗Ausſchuß hat in längeren Sitzungen 
ſich beſonders eingehend mit der Spielfrage be⸗ 
ſchäftigt und in Gemeinſchaft mit dem ſeit dem Vor⸗ 
jahre beſtehenden Unterausſchuß für Spiele und 
volkstümliche Übungen eine Reihe von Beſtimmun⸗ 
gen vorgeſchlagen, die vom Ausſchuß angenommen 


———— — 


demokratiſchen Partei 
Klaſſenintereſſe, ſondern aus dem idealen Geſichts⸗ 
punkt des demokratiſchen Gedankens heraus eine 


wurden. Es Befinden jih darunter auch die, welche 
ſich auf den Spielbetrieb des nächſtjährigen deutſchen 
Turnfeſtes in Leipzig beziehen. — Für Profeſſor 
Keßler⸗Stuttgart wurde in den Turnausſchuß 
der Kreisvertreter des 6. Kreiſes Brauns⸗ 
Hildesheim gewählt. Aus den Mitteln der Ferdi⸗ 
nand Götz⸗Stiftung zur Errichtung deutſcher Turn- 
ſtätten wurden insgeſamt 37 notleidende Turnver⸗ 
eine mit 11900 Mark unterſtützt. Die einzelnen 
i ſchwankten zwiſchen 100 und 500 
ar 


Profeſſor Reinhardt- Berlin überreicht im 
Namen der vier Berliner Turngaue ein ge⸗ 
ſticktes Fahnenband für das Banner der deutſchen 
Turnerſchaft zum Andenken an die Hundertjahrfeier 
des Turnvereins in der Haſenheide. 

Ein Bericht des Schulrats Schmuck⸗Darmſtadt 
über das „Verhältnis zum Jungdeutſchlandbund“ 
führt zu einer längeren Debatte. Die Ziele des 
Bundes, wie ſie Generalfeldmarſchall Graf v. der 


Goltz⸗ Palha feſtgelegt hat, werden ausdrücklich 


gebilligt. Jedoch werden eine Menge von Be⸗ 
ſchwerden laut, über die Art und Weiſe, wie die 
Grundſätze des Jungdeutſchlandbundes in den ein⸗ 
zelnen Orten durchgeführt werden, insbeſondere dar⸗ 
über, daß man überall Neugründungen von Ver⸗ 
einen vornimmt, anſtatt für die Vereinigung und 
Stärkung der beſtehenden Vereine Sorge zu tragen. 
Es werden drei Mitglieder des Ausſchuſſes beauf⸗ 


tragt, eine kurze Erklärung über das Verhältnis der 


Turnerſchaft zum Jungdeutſchlandbund auszu⸗ 
arbeiten und dem Ausſchuſſe zur Beratung und Be⸗ 
u vorzulegen. 

Als Ort der nächſten Ausſchußſitzung wird 


Leipzig beſtimmt. über die Vorbereitungen zum 


deutſchen Turnfeſt 1913 in Leipzig wird eingehend 

Bericht erſtattet. Als Termin hierfür wird der 

12. Juli in Ausſicht genommen. 

Eine Reihe von Anträgen, die ſich auf Neu⸗ 

einführung von Turnregeln für das deutſche Turn⸗ 

eſt beziehen, werden mit Rückſicht auf die große 
enge ſchon vorhandener Regeln abgelehnt. 


4. Parteitag der demokratiſchen 


Vereinigung. 

8 Nürnberg; 28. Mai. 
Die demokratiſche Vereinigung, die vor fünf 
Nr von Theodor Barth, v. Gerlach und Dr. 
reitſcheid gegründete Partei, hielt in den 
Pfingſtfeiertagen im „Goldenen Hirſch“ in Nürn⸗ 
berg ihren vierten Parteitag unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung von Delegierten aus allen Teilen des 
Reiches ab. Nach der Begrüßungsanſprache des Ge⸗ 
meindebevollmächtigten & H erger- Nürnberg er⸗ 
ſtattete Parteiſekretär Dr. Glaſer⸗Schöneber 
den Geſchäfts bericht. Die Frage, ob die Partei 
nach dem für ſie ungünſtigen Ausgang der Reichs⸗ 
tagswahlen mo weiter exiſtenzberechtigt fei, ſei zu 
bejahen. Die hlen hätten gezeigt, daß in Zukunft 
weniger Wert auf große Verſammlungen und mehr 
Wert auf organiſatoriſche Kleinarbeit gelegt werden 
müſſe. Wenn die demokratiſche Vereinigung auch 
keinen ihrer Kandidaten durchgebracht habe, ſo habe 
fie doch in 8 Wahlkreiſen durch ihre Stimmen bei 
der Stichwahl die Niederlage der rechtsſtehenden 
Parteien herbeigeführt. Der Peſſimismus, der nach 
den Wahlen eingetreten ſei, und den Austritt ver⸗ 
ſchiedener Mitglieder herbeigeführt habe, ſei aus- 
geglichen worden durch die Neugewinnung vieler an⸗ 
derer Mitglieder, aan Partei in dieſer 

kritiſchen Zeit nur 504 Mi 
Vorjahre eingebüßt habe und gegenwärtig 10 275 
Mitglieder zähle. — Der Parteivorſitzer H. von 
Gerlach ſuchte in ſeinem politiſchen 
Jahresbericht den Einwand zu widerlegen, 
als fei die Partei dadurch überflüſſig geworden, daß 
die fortſchrittliche Volkspartei ſich nach den Wahlen 
nach links entwickelt habe. Dieſe Linksentwickelung 
ſei in den weſentlichen Fragen garnicht vorhanden. 
Mehr als je ſei jetzt die Exiſtenz einer bürgerlich 
notwendig, die nicht im 


freiere Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe in 
Deutſchland erſtrebe. (Beifall.) 
Am zweiten Verhandlungstage wurde ein An⸗ 


trag Breslau angenommen der ſich gegen jede Ver⸗ 


kürzung der beſtehenden Sonntagsruhe aus⸗ 
pricht und die Parteiorganiſationen beauftragt, all- 
jährlich Petitionen zwecks Einführung der völligen 
Sonntagsruhe an den Parteitag zu jenden. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Halpert⸗Berlin hielt dann einen 
Vortrag über „Die Organiſation der Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten und ihr Rechte. 
Er ſuchte nachzuweiſen, daß unſere Rechtsſprechung 
bei . einſeitig die Intereſſen der 
Arbeitgeber zum Schaden der Arbeitnehmer⸗Orga⸗ 
niſationen wahrnehme. Die Partei müſſe die 

chaffung eines wirklich freien Koalitionsrechtes 
fordern. Bei der Wahl des Vorſtandes wur⸗ 
den zum erſten ae H. v. Gerlach, 20 zweiten 
Vorſitzer Oberſt a. D. Gädke, zum Vorſitzer des 
Ausſchuſſes Ingenieur Lüdemann⸗Berlin ge- 
wählt. Eine längere Debatte entwickelte ſich über 
die Stellung der Partei zur Sozial- 
demokratie. Von allen Rednern wurde betont, 
daß die Partei keine Zwei⸗Fronten⸗Theorie, keinen 

ampi gegen die Sozialdemokratie wolle, daß fie 
aber auch die prinzipiellen Gegenſätze nicht ver- 
wiſchen wolle um der Mißdeutung zu begegnen, als 
ſei ſie eine bloße Hilfstruppe der Sozialdemokratie. 
— Eine Reſolu tion in dieſem Sinne wurde 
angenommen. 

j 29. Mai. 


In der Schlußſitzung des demokratiſchen 
Parteitages Bene gan - Neukölln. den ner 
einer Kommiſſion ausgearbeiteten Entwurf eines 
demokratiſchen Kommunalprogramms, das u. a. die 
Ausdehnung des Reichstagswahlrechts auf die Ge⸗ 
meinden fordert, in Wohnungsfragen einen boden⸗ 


reformeriſchen Standpunkt vertritt und im übrigen 


in Schulfragen und Fragen der Sozial jolitif die im 
demokratiſchen Parteiprogramm Agel e 
S ſpezialiſtert. — In der lebhaften 

istujfion, an der ſich Gemeindebevollmächtigter 
Scherzer⸗ gie ee und andere demokratiſche 
Stadtverordnete beteiligten, wurde dem Programm⸗ 
entwurf im weſentlichen zugeſtimmt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die endgiltige Atmung auf dem nächſten 
Parteitage vorzunehmen, der in Ma gdeburg 
ſtattfinden joll, — Der zweite Vorſitzer, Oberſt a. D. 
Gädke, ſchloß den Parteitag mit einer Anſprache, 


in der er der Genugtuung darüber Ausdruck gab, 


daß die Tagung die volle Einmütigkeit der Partei 
in allen Fragen des Prinzips und der T RE 
eben, — Im Laufe der Tagung fand ein Feſt⸗ 

ommers ſtatt, an dem ſich auch der ſozial⸗ 
demokratiſche Neichstagsabgeordnete 
Beus beteiligte. Er betonte in einer Anſprache, bei 
allen grundſätzlichen Gegenſätzen zwiſchen Sozial⸗ 


tglieder gegenüber dem 


aktik er⸗ d 


1 Betrieb ift eingeſtellt. Die Ruhe iſt nicht geſtört. 


demokratie und demokratiſcher Vereinigung müſſe 
er den ehrlichen demokratiſchen Willen der Partei 
anerkennen. Er habe es oft ſchmerzlich vermißt, daß 
im Reichstage nicht eine bürgerliche Partei vertreten 
ſei, die in den allgemeinen Fragen der Demokratie 
uU an Schulter mit der Sozialdemokratie 
kämpfe. 


K. Hauptverſammlung des 


allgemeinen deutſchen Sprachvereins. 
Reichenberg i. B., 28. Mai. 


In der großen Volkshalle des hieſigen Nathauſes 
fand während der Pfingſtfeiertage die diesjährige 
Hauptverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins unter Beteiligung der deutſchen und 
öſterreichiſchen Sprachvereine ſtatt. Mit der Tagung 
war die Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens des 
Reichenberger Zweigvereins des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Sprachvereins verbunden. Den Vorſitz führte 
Geheimer Oberbaurat Dr. Sarrazin⸗ Berlin. 
Von bekannteren Perſönlichkeiten aus dem deut⸗ 
ſchen Reich waren u. a. anweſend Reichsgerichtsrat 
Erler⸗Leipzig, der Generalſekretär des deutſchen 
Handelstages Dr. Soetbeer⸗Berlin, Generalleutnant 
z. D. Fritſch⸗Caſſel, Realgymnaſialdirektor Dr. Har- 
niſch⸗Kiel, Oberregierungsrat Dr. Lange⸗Karls⸗ 
ruhe, Geheimer Regierungsrat Wirth⸗Straßburg; 
von bekannteren Sſterreichern bemerkte man den 
Reichsratsabgeordneten Dr. Hofmann v. Wellen⸗ 
dorf⸗Craz und Profeſſor Dr. Hauffen⸗Prag. 

Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß 
die Entwickelung des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins während der Berichtszeit ſich ebenſo günſtig 
vollzogen hat, wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren. 
Der Verein hat ſich auf der bisherigen Höhe ge⸗ 
halten, nicht nur was den äußeren Umfang, die 
Zahl ſeiner Mitglieder und Zweigvereine betrifft, 
jondern mehr noch in ſeiner inneren Erſtarkung und 
vor allem in ſeinem öffentlichen Anſehen und in 
dem Vertraue, das ihm die weiteſten Kreiſe unſeres 
Volkes entgegenbringen. Für dieſes Vertrauen und 
die Wertſchätzung, deren er ſich erfreuen darf, ſpricht 
am beredſten die Tatſache, daß ſeine Hilfe in immer 
ſteigendem Maße geſucht wird für die ſprachwiſſen⸗ 


ſchaftliche Behandlung von Schriftſätzen aller Art, d 


die ſprachliche Durchſicht und Verbeſſerung von Ent⸗ 
würfen, Verordnungen und dergleichen. Solche Ge⸗ 
ſuche und Anforderungen gingen aus nicht nur von 
Behörden, ſtaatlichen wie ſtädtiſchen, ſondern auch 
von Verbänden, Vereinen und Körperſchaften, wie 
von Geſchäftsleuten und Privaten aller Art. Ver⸗ 
ſchiedene kleine und größere Geſetzentwürfe 
gingen der Vereinsleitung von behördlicher Seite 
zu mit dem Erſuchen um ſprachliche Verbeſſerung, 


g ebenſo von Regierungen und Städten zu erlaſſende 


Baupolizeiverordnungen, — Geſetzentwürfe für die 
Entwäſſerung und Vorflut gewiſſer Flüſſe, — von 
der Reichsbehörde aufgeſtellte allgemeine Vor⸗ 
ſchriften der Eichordnung und deren Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, — Friedhofs⸗ und Beſtattungsver⸗ 
ordnungen für Gemeinden, Geſchäftsordnungen für 
ſtädtiſche Körperſchaften, — Arbeitsverordnungen für 
Fabriken und dergleichen, — Allgemeine Verſiche⸗ 
rungsbedingungen des großen Verbandes öffent⸗ 
licher Feuerverſicherungsanſtalten Deutſchlands, — 
Preisliſten und Jahresberichte von kaufmänniſchen 
Geſchäften und ndelsgeſellſchaften u. a. mehr. 
Nicht minder zahlreich waren die Geſuche um Prü⸗ 
fung und Berichtigung der Namensſchreibung von 
Straßen und Plätzen größerer und kleinerer Städte 
und Ortſchaften, Arbeiten, denen ſich namentlich der 
auf dieſem Gebiet beſonders zuſtändige Dr. Wülf⸗ 
ling ⸗Bonn mit unermüdlichem Eifer unterzogen 
hat, wie ihm denn auch die gleichfalls behördlich er⸗ 
betene Aufſtellung einer einheitlichen Schreibweiſe 
der Eiſenbahnſtationsnamen zu danken iſt. Die ge⸗ 
ſamte Mitgliederzahl beläuft fih, ſoweit bis jetzt zu 
überjehen ift, auf mehr als 31 000, einſchließlich der 
4000 unmittelbaren Mitglieder. Die Zahl der 
Zweigvereine beträgt gegenwärtig 314. Die Sprach⸗ 
beſſerungsarbeiten des Vereins gelten auch im 
letzten Jahre wieder der Verbeſſerung des Kauf⸗ 
mannsdeutſch, der Verbeſſerung des Vornamen⸗ 
weſens, ſowie des Anſprachen⸗ und Speiſekarten⸗ 
deutſch. Demnächſt fol auch ein Verdeutſchungsheſd 
für Spiel und Sport und für Mode und Be⸗ 
kleidungsweſen erſcheinen. — Nach dem Bericht der 
Rechnungsprüfer wurde dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt und der Voranſchlag für 1913 in Höhe 
von 70000 Mark genehmigt. Die zur Wahl der 
Rechnungsprüfer berufenen Zweigvereine ſind für 
1912 Kattowitz und Bochum. Als Zeitpunkt der 
nächſten Hauptverſammlung wurde Pfingſten 1914 
beſtimmt. Der Vorſtand kann zwiſchen Hamburg, 
Köln und Aachen als Tagungsort wählen. 

In einer beſonderen Feſtſitzung wurden die 
Teilnehmer der Hauptverſammlung von Bürger⸗ 
meilter Dr. Bayer⸗ Reichenberg, dem Vertreter 
des öſterreichiſchen Unterrichtsminiſters Reichsrat 
Fieger⸗Wien und dem Vertreter der Prager 
deutſchen Alniverfität Dr. Lauer⸗Prag begrüßt. 
Darauf hielt Prof. Dr. Hauffen⸗Prag den Feſt⸗ 
vortrag über „die Geſchichte. Art und 
Sprache des deutſchen Volksliedes in 
Böhmen“. Auf Antrag von Profeſſor Dr. Lauer 
wurde an den Verein für Geſchichte der Deutſchen 
in Böhmen, der zu gleicher Zeit in Leitmeritz ſein 
50 jähriges Beſtandsfeſt feiert, ein Begrüßungs⸗ 
telegramm abgeſandt. Das Ergebnis des Preis⸗ 
richterſpruches über das 13. Preisaus⸗ 
ſchreiben des eh p h Sprachvereins über 
„Unſere Geſetzſprache“, das durch den 
Schriftführer Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Paul 
Pietſch⸗Greifswald verleſen wurde, iſt folgendes: 
1. Preis (700 Mark) Max Fickel, Lehrer in 
Chemnitz, 2. Preis (600 Mark) Oberamtmann 
Ronard, 3. Preis (200 Mark) Landgerichts⸗ 
advokat Dr. Sommer in Köln, lobende An⸗ 
erkennung Walter Reinhard, Referendar in 
Frankfurt a. M. — In den Geſamtvorſtand 
wurden die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Herren 
wiedergewählt. i 


Arbeiterbewegung. 

Die andaluſiſche Eiſenbahngeſellſchaft und die 
Ausſtändigen haben ihren Streitfall dem Gouverne⸗ 
ment von Malaga zur ſchiedsgerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung unterbreitet. Der Gouverneur beabſich⸗ 
tigte, den beiden Parteien bereits am Mittwoch 
einen Ausgleichsvorſchlag vorzulegen, wonach die 
Penſionskaſſen abgeſchafft und das Geld unter die 
Angeſtellten verteilt werden ſoll. — Die andalu⸗ 
ſiſchen Eiſenbahner haben den Vergleichsvorſchlag 
Gouverneurs von Malaga abgelehnt. 

In Liſſabon iſt das Perſonal der elektriſchen 
Straßenbahnen und der Drahtſeilbahnen in den 
Ausſtand getreten. Die Streikenden verlangen die 
Wie dereinſtellung entlaſſener Angeſtellter. Der 


des 


i$. 


Der Nutzen der Bienenzucht. 

Über den Nutzen der Bienenzucht bringt der 
in der Bienenzuchtliteratur bekannte Oberlehrer 
Reinhold Michaelis in ſeinem ſehr empfehlens⸗ 
werten Büchlein „Warum ſtehen auf den Dörfern 
ſo viele Bienenhütten leer?“ (Verlag von 
A. Michaelis in Leipzig, Preis 60 Pf.) die fol⸗ 
genden bemerkenswerten Ausführungen, die ge⸗ 
wiß auch weitere Kreiſe intereſſieren dürften. 

Einer der größten Bienenzüchter und Land⸗ 
wirte Sſterreichs, der Freiherr von Ehrenfels, 
der vor ungefähr 100 Jahren lebte, nannte die 
Bienenzucht die Poeſie der Landwirtſchaft. Wie 
aber ſteht die Sache heute? Leider lehrt die 
Erfahrung, daß der größte Teil der Landwirte 
der Bienenzucht kalt, ja ſogar fremd gegenüber⸗ 
ſteht. Man ſcheint hier ganz vergeſſen zu haben, 
daß die Bienenzucht nur ein geringes Anlage⸗ 
kapital verlangt, das ſich in den meiſten Fällen 
mit 20 bis 25 und noch mehr Prozent verzinſt. 
Kein anderer Zweig der Landwirtſchaft hat einen 
ſolchen Gewinn aufzuweiſen. 

Das iſt jedoch noch lange nicht der größte 
Nutzen, den uns die Bienenzucht bringt. Die 
Biene macht ſich nämlich der Landwirtſchaft da⸗ 
durch ſehr nützlich, daß ſie eine große Menge 
von Pflanzen befruchtet. Es iſt ja bekannt, daß 
die meiſten Pflanzen nur dann Früchte anſetzen, 
wenn die Narbe des Stempels mit dem Staub 
der Staubgefäße beſtäubt worden iſt. Dieſe 
Übertragung wird bei einem Teil der Pflanzen 
durch Inſekten, bei anderen durch den Wind oder 
das Waſſer beſorgt. Die Inſekten fliegen von 
einer Blüte zur anderen, um von denſelben 
Blütenſtaub und Honig zu ſammeln. Da nun 
ihr ganzer Körper behaart iſt, ſo beſtäuben ſie 
ſich mit dem mehligen Blütenſtaub und tragen 
ihn ſo von einer Blüte zur anderen. 

Es iſt hinlänglich nachgewieſen, daß Ernten 
an Obſt und Feldfrüchten in bienenreichen Ge⸗ 
genden, viel beſſer ſind als in ſolchen Gegen⸗ 
en wo keine Bienen gehalten werden. Ein 
Kleefeld, daß man durch ein Netz von den In⸗ 
ſekten abſperrte, trug trotz der ſchönen Blüte 
keinen Samen, während das danebenſtehende 
freie Stück Klee mit Früchten reich beladen war. 
Die erſten Anſiedler auf den auſtraliſchen Inſeln 
ſtanden bereits im Begriff, ihre ſchönen deutſchen 
Obſtbäume umzuhauen, weil ſie keine Früchte 
trugen, obgleich ſie alljährlich blühten. Als aber 
ein neuer Landsmann mit einer Anzahl Bienen⸗ 
kolonien eingewandert war, da waren im Herbſt 
die Obſtbäume mit Früchten ſchwer beladen! 

Man hat durch genaue Beobachtungen berech⸗ 
net, daß von 50 Bienenſtöcken täglich 15 Mill. 
Blüten befruchtet werden können und daß jeder 
einzelne Bienenſtock für die pflanzliche Boden⸗ 
kultur einen jährlichen Wert von mindeſtens 
40 Mark hat. 

Ein anderer Segen, den die Bienen ſtiften, 
beſteht darin, daß ſie viele Blüten vor dem Er⸗ 
ſtickungstode retten, denn wenn bei großer Hitze 
der übermäßige Nektar in den Blüten nicht auf⸗ 
geſaugt wird, ſo verhärtet er, und die Blüte 
kann ſich dann nicht zur Frucht entwickeln. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen 


bezog Deutſchland im Jahre 1910 vom Aus⸗ 
lande für 8 534000 Mark (8 Millionen 534 000 


Mark) Honig, Wachs und lebende Bienen, ob⸗ 
gleich es ſehr gut in der Lage wäre, den Bedarf 
im Inlande ſelbſt zu erzeugen und ſich dieſe 
große Ausgabe zu erſparen, wenn es nur der 
Bienenzucht die ihr gebührende Aufmerkſamkeit 
ſchenken wollte. Warum hält ſich der kleine 
Mann auf dem Lande neben ſeiner Ziege, die 
ihm die Milch für ſeine Kinder liefert, neben 
einem Stamm Hühner, die ihm ſeinen Tiſch 
reichlich mit Eiern verſorgen, nicht auch einige 
Bienenſtöcke, die ihm mit ihrem köſtlichen Honig 
die Butter erſetzen? Zugleich iſt auch ein voller 
Honigtopf im Hauſe die beſte Hausapotheke, die 
es gibt, da ſich Honig nicht nur als vorzügliches 
Nahrungsmittel, ſondern auch als Volksheilmittel 
bei vielen Krankheiten erwieſen hat. 


Noch größer aber als der reale Wert der 
Bienenzucht ift der ideale. Jeder geiſtig arbei- 
tende Menſch braucht zu ſeiner Erholung eine 
Ablenkung, ſonſt geht er nervös zugrunde. Die 
Bienenzucht aber iſt hierzu beſonders geeignet, 
da fie mit dem Angenehmen das Nützliche ver- 
bindet. Es gibt keine Berufsart und Beſchäfti⸗ 
gung der Menſchen, die dem Naturfreunde ſo 
ſchöne Gelegenheit bietet, die Wunder der Natur 
zu beobachten und ſich ihrer zu freuen, als die 
Bienenzucht. Niemals wird die Beſchäftigung 
mit den Bienen dem Naturfreund ein Alltägliches 
werden. 8. 


Die polniſchen Wahlkrawalle in 
Schwetz vor Gericht. 


Graudenz, 29. Mai. 

Die Aufſehen eregenden Wahlkrawalle, die in 
Schwetz am Tage der letzten Reichstagswahl ſtatt⸗ 
fanden, beſchäftigen von heute ab unter großem An⸗ 
drange des Publikums das hieſige Sch € 
Der Reichstagswahlkreis Schwetz iſt ein heißum⸗ 
ſtrittener nationaler Boden und war bisher durch 
den polniſchen Abgeordneter v. Saß⸗Jaworski im 
Reichstage vertreten. Der Wahlkampf wurde von 
beiden Seiten mit großer Erbitterung geführt. Als 
am Tage der Wahl die Wahlreſultate aus den ein⸗ 
zelnen Ortſchaften des Kreiſes einliefen, zeigte es 
ſich, daß der Landrat v. Halem gewählt war. Dar⸗ 
über geriet die polniſche Bevölkerung, namentlich 
die jüngere, in gobe Aufregung, die fiğ bald in 
Ausſchreitungen Luft machte, deretwegen der heutige 
Prozeß anhängig gemacht wurde. Angeklagt ſind im 


angen 16 Perſonen und zwar überwiegend rbeiter 
1 Handwerker. Die Anklage ſtützt ſich auf die 
Paragraphen 125 und 113 des R.⸗ t.⸗G.⸗B. 


Die Staatsanwaltſchaft wird vertreten durch den 
Erſten Staatsanwalt Henſel und durch Staats⸗ 
anwalt Lachmann. Es ſind 6 Verteidiger er⸗ 
schienen. Arſprünglich ſollten noch 4 weitere Ange- 
klagte auf der Anklagebank erſcheinen. Davon iſt 
aber der eine nicht auffindbar, der Kaden. befindet 
ſich im Irrenhauſe und gegen die beiden anderen 


wurde das Verfahren fallen gelaſſen. Bei der Bil⸗ 


wurgericht. K 


dung der Geſchworenenbank lehnt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft alle Geſchworenen ab, welche einen polniſch 
klingenden Namen tragen. Unter ihnen befindet ſich 
auch der Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Graudenz, der ſeinerzeit gegen den nationallibe⸗ 
ralen Kandidaten unterlag. Vor Eintritt in die 
Verhandlung ſtellt der Verteidiger v. Laszewski⸗ 
Graudenz folgenden Antrag: Die Verteidigung geht 
davon aus, daß die Vorgänge aufgeklärt werden 
müſſen, ſoweit fie eine unmittelbare Veranlaſſung 
für die Taten der Angeklagten geweſen ſind. Zu 
dieſen Vorgängen gehört die Tatſache, die ich unter 
Beweis ſtelle, daß nämlich 720 polniſche Stimmen 
kaſſtert wurden, und zwar derartig, daß in den ein⸗ 
zelnen Wahlbezirken die ſämtlichen polniſchen 
Stimmen für ungiltig erklärt wurden, lediglich des⸗ 
halb, weil der Name des polniſchen Kandidaten von 
Saß⸗Jaworski nur mit einem „s“ geſchrieben war, 
oder auch, weil auf einigen Wahlzetteln der Name 
noch den Zuſatz „Abgeordneter“ trug, wobei man 
ganz außer Acht ließ, daß Herr von Saß⸗Jaworski 
Abgeordneter iſt, wenn auch nicht für den Reichstag, 
ſo doch für den Landtag. Weiter ſtelle ich unter Be⸗ 
weis, daß auf einen deutlichen Wink des Landrats 
hin dieſe Angiltigkeitserklärung erfolgte. Ich be⸗ 
nenne Zeugen dafür, daß eine Konferenz ſtattfand 
zwiſchen dem Kreis⸗Syndikus von Schwetz, Martini 
und verſchiedenen Wahlvorſtehern, jo u. a. mit dem 
Lehrer Krauſe in Schwetz. Dieſer wird als Zeuge 
dafür benannt. Der Verteidiger Grabarz ſchließt 
ſich dem Beweisantrage an und führt ebenfalls aus, 
daß ſeitens des Landrats eine Anweiſung hinſicht⸗ 
lich der Kaſſierung gegeben wurde. Ferner ſoll unter 
e geſtellt werden, daß der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge Pilsner im Krankenhauſe geſagt habe: Ich 
habe ſelbſt ungeheuer dreingeſchlagen nenn 
vor der Muſik, ich habe angefangen zu ſchlagen, ehe 
überhaupt ein Eisſtück geworfen wurde. Dieſer 
Zeuge ſoll weiter zugegeben haben, daß er einen der 
Angeklagten geſchlagen habe, ehe dieſer ihn angriff. 
Ferner ſollen Zeugen benannt werden, daß nicht 
allein die Angeklagten im Beſitz von Waffen waren, 
ſondern auch andere Perſonen. — Staatsanwalt 
Lachmann wendet ſich gegen die Beweisanträge 
und erklärt: Ich halte es für unerheblich, noch 
Zeugen zu benennen, ſoweit die Wahl inbetracht 
kommt, denn in dieſer Beziehung ſind ſchon genügend 
Zeugen geladen worden. Im übrigen kommt es auf 
dieſe Vorgänge auch garnicht an, denn es wird als 
wahr unterſtellt, daß die Angeklagten in Erregung 
waren und daß ſie ſich zu lebhafter Erregung für 
berechtigt halten konnten. Verteidiger R.⸗A. von 
Laszewski erklärt, jih mit dieſer Handhabung 
des Schwurgerichts nicht einverſtanden erklären zu 
können. Selbſt wenn der Staatsanwalt eine Tat⸗ 
ache als richtig unterſtelle, könne er doch noch nicht 
wiſſen, ob die Geſchworenen das gleiche tun würden. 
— ‚Der Gerichtshof beſchließt, den Wna 
trägen der Verteidigung ſtattzugeben. 

Es wird darauf in die Vernehmu ng der 
Angeklagten eingetreten, mit denen die Vox 
gänge an dem betreffenden Tage durchgegangen 
werden. Als die Nachricht eintraf, daß der deutſche 
Kandidat durchgegangen war, beſtellten die Deut⸗ 
ſchen Nachts auf dem Markte die Stadtkapelle, die 
gegen 12 Ahr nachts nationale Lieder ſpielte. Die 
polniſchen Wähler verſammelten ſich ebenfalls in 
einem Lokal und feierten den vermeintlichen Sie 

ihres Kandidaten. Später ſtellte ſich heraus daß 
dieſe Meldung falſch war und zugleich kam die Nach⸗ 
richt, daß die Deutſchen auf dem Markte die Stadt 
kapelle ſpielen ließen. Die polniſchen Wähler ſtürm⸗ 
ten hierauf nach dem Marktplatze zu bewarfen die 
Muſiker und die umherſtehenden Menſchen mit Eis 
ſtücken und Schneebällen, ſodaß es bald zu lebhaften 
Zuſammenſtößen kam. Nachdem ſich die Deutschen 
in das Café Hennig zurückgezogen hatten, wurde 
gegen das Haus mit Steinen und Eisſtücken gea 
worfen. Die Polizei war völlig machtlos. Die pol⸗ 
niſchen Tumultuanten trennten ſich hier. Ein Teil 
zog nach dem Landratsamt und warf dort die Fenſter 
ein und die Menge vor dem Cafs zerſtreute ih all 
mählich. Bei dem Zuſammenſtoß waren mehrere 
Perſonen verletzt worden. Der erſte Angeklagte. 
Arbeiter Subkowski, erzählt, daß der Landrat 
v. Halem, der deutſche Kandidat, vor der Wahl 
allerhand Verſprechungen gemacht habe. A. a. ſoll 
er verſprochen haben, wenn man ihn wähle, werde 
er den Leuten Kohlen und Geld geben. Ferner ſoll 
geſagt worden ſein, wenn die Polen nicht zu⸗ 
ammenhalten. müſſen ſie nach Amerika auswan⸗ 
dern. Der Vorſitzer fragt den Angeklagten, ob 
er bei den Ausſchreitungen dabei geweſen wäre. 
Der Angeklagte erklärt, daß er nichts getan habe. 
Der Vorſitzer hält ihm vor, es ſeien Zeugen da, die 
ausſagen würden, daß er geſchoſſen habe. Der An⸗ 
geklagte erwidert, daß er garnicht im Beſitze eines 
Revolvers ſei, gibt aber auf Vorhalten durch den 
Vorſitzer zu, daß er doch einen Revolver habe, der 
ſich aber ſchon jeit einem halben Jahre in Reparaz 
tur befinde. Allgemeine Heiterkeit erregt die Er⸗ 
zählung des an von einer Verſammlung 
in einem Gaſthauſe. Der Angeklagte behauptet, daß 
dort von denſelben Leuten ſowohl auf den deutſchen 
wie auf den polniſchen Kandidaten Hochrufe aus⸗ 
gebracht worden ſeien. 

In der Nachmittagsſitzung wurde in der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten fortgefahren. Der Vor⸗ 
ſitzer geht mit ihnen die Vorgänge weiter durch, die 
ſich an dem Abend des Stimmwahltages abſpielten. 
Wie die Anklageſchrift ausführt und die Angeklagten 
auch bei ihrer Vernehmung in der Vorunterſuchung 
zugegeben haben, und wie vor allem die zahlreichen 
Zeugen bei der Vorvernehmung ausſagten, ſind an 
dem betreffenden Abend die ſämtlichen Angeklagten 
in dem Lokal von Maciejewski geweſen. In dem 
Lokal herrſchte eine äußerſt erregte Stimmung, es 
wurden polniſche Lieder geſungen, polniſche An⸗ 
ſprachen gehalten und Hochrufe auf den polniſchen 
kandidaten ausgebracht. Als im Laufe des Abends 
die Nachricht bekannt wurde, daß der polniſche Kan⸗ 
didat gewählt ſei, gab es Freibier un ferner veran⸗ 
ſtaltete der Sokolverein in ſeiner Siegesfreude einen 
Umzug durch die Straßen. Als man ſpäter in das 
genannte Lokal zurückkam und es bekannt wurde, 
daß nicht der polniſche Kandidat, ſonern er eutſche 
urchgekommen fei, kam die ganze Wut der polniſchen 
Wähler über den ſiegreichen Deutſchen zum Ausdruck. 
Es wurden viele Reden gehalten, wobei aufreizende 
Wotre fielen. So wurde geſagt, daß es nicht gut 
gehen werde, wenn der polniſche Kandidat nicht 
durchkommen würde. Der Tiſchlermeiſter Micha⸗ 
lowski hat davon geſprochen, daß die Polen nieder⸗ 
gedrückt würden, wenn der Deutſche gewinnen 
würde; dieſe ließen ſich das aber nicht gefallen, ſon⸗ 
dern wollten erſt einmal ſehen, wie weit es nach 
12 Uhr kommen würde, wenn die beſtellte Muſitk 
angekommen ſein werde. Der Landwirt Chmudzins⸗ 
ki hat geſagt: Heute Abend werden die Knüppel 
noch arbeiten nach 12 Uhr, wir werden hauen, daß 
die Deutſchen der Teufel holen wird. Wenn ich 
meine Lanze nehmen werde, werde ich ſie alle durch⸗ 
bohren“. Dann liefen einige Haufen polniſcher 
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Wähler nach dem Marktplatze zu. Als wieder ein 
ſolcher Haufe an einem deutſchen Lokal vorbeikam, 
rief einer: „Hier wohnt auch ſo ein deutſcher Hund, 
der muß auch etwas kriegen.“ Etwa um 12 Uhr 
brachten einige Leute die Nachricht in das Lokal, daß 
die Muſik auf dem Marktplatze ſpiele. Es erſchollen 
laute Rufe: „Brüder, auf zur Wehr, zur Waffe!“ 
Andere wieder riefen: „Zuſammenhalten, ſtürmt 
das Lokal!“ Nun verließen faſt alle Anweſenden, 
etwa 100 Perſonen, das Haus und ſtürmten auf den 
Marktplatz. Die polniſchen Tumultuanten umring⸗ 
ten nun, während die Mufik „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ ſpielte, die Muſiker und die unm- 
ſtehenden Bürger. Schon beim Anlauf der Menge 
wurden auf die Muſik Schneebälle und Eisſtücke ge⸗ 
worfen, auch fielen zwei Revolverſchüſſe. Als die 
am Denkmal auf dem Marktplatz ſtehenden Deutſchen 
umringt waren, begann aus der Menge ein allge⸗ 
meines Bombardement mit Schneebällen, Eis⸗ 
ſtücken und Steinen, auch hieben die Anſtürmenden 
mit Schirmen und Stöcken auf die Deutſchen ein; 
infolgedeſſen mußte die Muſik aufhören zu ſpielen. 
Die Muſtker und die Deutſchen flüchteten ſchleunigſt 
in das ſchräg gegenüberliegende Lokal von Hennig, 
wo die Türe raſch geſchloſſen wurde. Inzwiſchen 
hatten ſich die auf dem Markte angeſammelten 
Haufen durch Zuzug von allen Seiten vergrößert und 
waren nach und nach auf etwa 200 Perſonen ange⸗ 
wachſen. Sie ſtürmten den Deutſchen nach, die 
Menge johlte und ſchrie „Hoch Saß⸗Jaworski!“ und 
„Nieder mit Halem!“ Polniſche Flüche fielen, es 
wurde immer wieder auf das Lokal eingeſtürmt und 
dasſelbe bombardiert, die Türflügel wurden entzwei 
geſchlagen, die einſchreitende Polizei war machtlos. 
Inzwiſchen war es den Leuten bei Hennig, die in 
äußerſter Lebensgefahr waren, gelungen, ſich tele- 
phoniſchen Anſchluß an ein anderes Lokal zu ver⸗ 
ſchaffen und Hilfe herbeizurufen. Nach einiger Zeit 
kamen etwa 15 Deutſche, darunter der Kreisſyndikus 
Martini und Danziger Studenten zu Hilfe. Andere 
Deutſche, wie Medizinalrat Wagner, Rechtsanwalt 
Arnwald, Amtsrichter Lügener, Schuldirektor 
Zingler und andere angeſehene Bürger folgten. Es 
kam immer wieder zu neuen Anſtürmen gegen das 
Lokal und ſchließlich forderte der Polizeiſergeant 
Rendelmann, der ſich inzwiſchen von zuhauſe eine 
Schußwaffe beſorgt hatte, die Menge auf, ausein⸗ 
ander zu gehen, widrigenfalls er ſchießen würde. Es 
nützte aber alles nichts, die Menge zog ſich wohl 
auf einige Augenblicke zurück, kam aber immer 
wieder. Nach einer kurzen Pauſe ſtürmte plötzlich 
wieder ein Haufe von 50 Mann heran, wieder He- 
gann das Bombardement mit Steinen und Eis⸗ 
ſtücken, wieder fielen einige Schüſſe. Als die Poli⸗ 
zeibeamten zur Verhaftung ſchritten, widerſetzten ſich 
nicht blos die dann Verhafteten, ſondern auch andere 
polniſche Einwohner. Inzwiſchen war es den Deut⸗ 
ſchen gelungen, das elektriſche Licht auf der Straße 
einzuſchalten und die Feuerwehr zu alarmieren. Da 
die Tumultuanten nun leicht erkannt werden konn⸗ 
ten, zerſtreuten ſie ſich. Inzwiſchen waren auch der 
Gendarmeriewachtmeiſter Fauſt und mehrere Gol- 
daten des Bezirkskomamndos auf dem Markte er⸗ 
ſchienen und mit ihrer Hilfe vertrieb Fauſt mit ge⸗ 
ladenem Revolver die auf dem Markte ſtehenden 
zahlreichen Gruppen. Die Angeklagten geben 
zwar im großen und ganzen zu, daß die Vorgänge 
lich in dieſer Weiſe abgeſpielt haben, aber ſie be⸗ 
ſtreiten, ſich daran beteiligt zu haben, indem einer 
die Schuld auf den anderen ſchiebt. Sie geben zu, 


—ä— 4 ͤ j W—e„2— 


Ole Rubelk in Cursivschrift giDt die Zinstermine an. 

11 Ja. 4 I. Apr] 7 1.Juli ]O I. Okt.] d 1.1.7.1@1.4.10.19 15.3.9, [X 15.6.2 
B1.Fbr. 51 S L. Aug NI. Mori h 1.2.8.1 e 1.5.13. 15.4.10. 7 11.6.12 
rs l. Juni 9 1.85 1.8.12. 7 18.5. 11. 


te 


Bi derle 1.3.9.7 


vvetsch. 


daß ſie Hochrufe auf den polniſchen Kandidaten aus⸗ 
gebracht hätten, im übrigen aber hätten ſie ſich an 
den Tumulten nicht berig ſie feien nur auf den 
Markt gegangen, um die Muſik ſpielen zu hören; 
ſie ſeien dort geſtanden und hätten dann ruhig nach⸗ 
hauſe gehen wollen. Die Verhafteten waren damals 
und heute noch ganz entrüſtet über ihre Verhaftung 
und können ſich garnicht erklären, wie es dazu ge⸗ 
kommen ſei, daß ſie verhaftet wurden. ; 

Darauf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
morgen vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(In der Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie) trat der einzigartige Zufall ein, 
daß ein Treffer von 15 000 Mk. auf Nr. 
15 000 fiel. a 

(Von einem Automobilunfall 
des rumäniſchen Thronfolgers) 
wußte ein Berliner Mittagsblatt zu berichten. 
Danach ſollte das Auto des rumäniſchen 
Thronfolgers mit einem Ochſenwagen zu⸗ 
ſammengeſtoßen, in einen Graben geſchleudert 
und zertrümmert ſein. Prinzeſſin Eliſabeth 
und Prinz Karl ſollen lebensgefährlich ver⸗ 
letzt ſein, der Thronfolger ſelbſt habe leichtere 
Verletzungen erlitten. — Die rumäniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin teilt hierzu folgendes 
mit: Die Meldung von einem ſchweren Au⸗ 
tomobilunfall beruht auf einem Irrtum. Der 
Kronprinz Ferdinand wollte mit ſeinen beiden 
älteſten Kindern, dem Prinzen Carol und 
der Prinzeſſin Eliſabeth, das rumäniſche 
Königspaar und die Prinzeſſin beſuchen, die 
auf einer Donaufahrt begriffen waren. Auf 
der durch Regengüſſe aufgeweichten Straße 
zwiſchen Bukareſt und dem Donauhafen 
Oltenita blieb das Automobil ſtecken und 
konnte trotz ſofort herbeigeholter Hilfe nicht 
befreit werden. Mit zweiſtündiger Verſpä⸗ 
tung traf der Kronprinz mit ſeinen beiden 
Kindern in einem aus Bukareſt telegraphiſch 
herbeigerufenen Automobil beim Königspaar 
ein. Aus dieſer Verſpätung iſt das Gerücht 
eines Unfalles entſtanden. Das Befinden 
des Kronprinzen und ſeiner Kinder iſt aus⸗ 
gezeichnet. h 
(Automobilunfälle.) In Berlin 
kollidierte Dienstag ein Feuerwehrautomobil 
mit einem Privatauto. Im letzteren befand 
ſich der 62 Jahre ſerbiſche Konſul John 
Waſſiliewitſch, der ſehr ſchwer verletzt wurde, 
während ſeine ihn begleitende Tochter mit 
leichteren Verletzungen davon kam. Die 
Verunglückten mußten, da das Automobil 
durch den Zuſammenſtoß vollſtändig zerſtört 
war, durch das Fenſter herausgezogen 
werden. — Auf einer Automobilfahrt von 
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unbekannten Gründen das Automobil des 
Direktors des großen Baſars in Brüſſel, 


Capelle, nahe bei Amſterdam in einen 
Graben. Die Frau und die Mutter des 
Direktors, der den Wagen führte, wurden 


ſchwer verletzt. Die Kinder kamen mit dem 
Schrecken davon. Mr. Capelle dagegen ſtarb 
nach wenigen Stunden nach dem Unfall an 
den davongetragenen ſchweren Verletzungen. 


(„Hier riecht's nach niſcht!“) 
Man muß die Luft auf Berliner Höfen und 
in Hinterhäuſern kennen, um folgendes kleine 
perſönliche Erlebnis würdigen zu können: 
Bei einer gemeinſamen Spazierfahrt des 
Peſtalozzi⸗Fröbelhauſes kommt ein armer 
Junge zum erſtenmal in den Grunewald. 
Selig ſpringt er aus dem Wagen und ruft, 
faſt ſtotternd vor Begeiſterung; „Kinder — 
hier riecht's — hier riecht's — nach niſcht!“ 


(Selbſtmord eines Wachtpo⸗ 
tens.) In der Nacht des zweiten Pfingit- 
feiertages erſchoß ſich der Grenadier Meyer 
vom 5. Gardegrenadierregiment, der als 
Wachtpoſten vor der Militär⸗Schwimmanſtalt 
in Spandau ſtand. Die Ablöſung fand den 
Poſten tot auf. Die Unterſuchung ergab, 
daß Meyer am erſten Pfingſtfeiertag, als er 
in Berlin auf Urlaub weilte, in einer Wirt⸗ 
ſchaft mit anderen Perſonen in Streit geriet, 
in deſſen Verlauf er verhaftet wurde. Nach 
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien entließ man 
ihn wieder. : ; 


(Eine Segeljacht von einem 
Dampfer angerannt.) Eine dem 
Altonaer Zigarrenfabrikanten Peterſen ge⸗ 
hörige Segeljacht iſt in der Nacht zum Diens⸗ 
tag bei der Rückfahrt von Glückſtadt nach 
Altona in der Nähe der Lühe von einem 
unbekannten Dampfer angerannt worden. 
Von den vier Inſaſſen wurden die beiden 
Kaufleute Steindorf und Flaßhof über Bord 
geſchleudert. Sie konnten nicht gerettet 
werden. 


(Verluſte durch die Dardanel- 
lenſperre.) Aus Wien meldet man dem 
„Berl. Tagebl.“, daß der Oeſterreichiſche 
Lloyd aus der Dardanellenſperre einen Ber- 
luſt von ½ Mill. Kr. und die Ruſſiſche 
Schiffahrtsgeſellſchaft einen Verluſt von 8 bis 
9 Mill. Kr. erleidet. 


(Die Üüberſchwemmung in Un: 
garn.) Aus Nagy⸗Becskerek wird gemeldet: 
Der Temesfluß.ift aus den Ufern 
getreten, hat die Dämme durchbrochen 
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flutet. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt. Die 
Ortſchaft Rudna iſt in größter Gefahr. 
(Neue Sicherheitseinrichtun⸗ 
gen auf den Seebäderdampfern 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie.) 
Wie die „Hamburger Beiträge“ mitteilen, 
beabſichtigt die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, ihre 
den Verkehr zwiſchen Hamburg, Helgoland 
und Sylt vermittelnden Dampfer „Kaiſer“, 
„Cobra“ und „Silvana“ mit Einrichtung für 
drahtloſe Telegraphie auszurüſten. Dieſe 
Maßnahme läßt erkennen, daß die erhöhte 
Sicherheitsfürſorge, die gegenwärtig unſere 
Reedereien ſo lebhaft beſchäftigt, nicht ledig⸗ 
lich den großen Ozeandampfern gilt, ſondern 
ſich auch auf die im Küſtenverkehr beſchäftig⸗ 
ten kleineren Schiffe erſtreckt. Der Seebäder⸗ 
dienſt iſt an ſich wenig gefährlich, denn er 
iſt Tagesdienſt, hat nur geringe Seeſtrecken 
zu überwinden und vollzieht ſich auf einem 
Gebiet, das ſtändig von Schiffen aller Art 
belebt iſt. Die erwähnte Neuerung iſt des⸗ 
halb weniger durch die Rückſicht auf gegebene 
Gefahrenmöglichkeiten geboten, ſie iſt viel⸗ 
mehr ein Ausdruck des Beſtrebens, den 
Paſſagieren unter allen Umſtänden ein mög⸗ 
lichſt hohes Maß von Sicherheit zu gewähr⸗ 
leiſten. 
Laan. Emam men — m nm m ͤ— — — —— 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
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226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 15. Ziehungstag. 29. Mai 1912. Vormittag. 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne Totalen und zwar je einer auf die 20 e 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. StA., f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


885 407 30 861 1086 (500) 165 87 91 269 323 84 478 
617 (1000) 71 809 73 2105 61 (500) 483 37 517 21 652 57 770 
3031 129 47 262 347 407 61 677 605 6 863 4106 718 984 
5165 239 340 468 (500) 807 68 6040 119 271.323 84 401 60 
65 711 853 917 7004 73 206 450 64 588 600 28 727 50 62 820 
898 95 8023 160 397 524 635 769 9120 80 68 601 17 98 707 


987 
10023 102 28 228 85 95 (1000) 435 646 738 982 11059 131 
254 476 689 718 18 825 66 975 12217 385 413 70 586 670 73 
811 986 13177 81 333 (500) 703 899 921 97 14081 131 (500) 
250 (3000) 476 15054 93 178 327 433 90 738 969 16107 327 
(500) 44 77 613 21 66 747 60 931 17100 231 64 326 78 80 614 
92 668 86 720 897 940 44 18101 312 (500) 60 451 688 616 61 
67 747 929 19357 687 98 765 898 
20006 120 218 374. 96 630 640 732 64 79 (600) 998 21029 
69 484 501 06 (600) 24 43 68 627 61 705 25 39 90 22128 340 
497 504 07 65 676 87 716 23030 (500) 33 42 214 592 803 (1000) 
24017 198 (1000) 260 62 399 581 99 703 70 831 916 25 43 
25091 215 22 310 80 456 83 501 785 899 901 26077 94 201 
94 308 481 518 638 740 89 886 27341 64 423 62 638 84 829 
28155 77 213 45 463 90 632 744 857 29108 363 401 657 94 
712 (1000) 39 (500) 835 976 
30199 209 28 317 494 690 94 (600% 711 72 895 950 31068 
162 202 302 (500) 533 61 381 32007 65 78 157 218 28 49 371 
(8000) 87 448 (1000) 548 91 881 33196 362 69 520 705 34154 
296 308 88 716 19 992 35041 71 325 61 640 87 767 98 36025 
66 135 212 300 27 34 627 629 62 775 923 37162 72 242 319 
440 78 650 38162 365 422 616 768 923 (3000) 39046 85 1/1 
319 79 93 415 (3000) 50 93 892 630 
40029 79 263 347 625 28 74 635 94 868 73 41697 612 
771 90 867 942 77 42045 65 86 69181694 43045 53 67 154 
69 216 435 65 780 929 (500) 44113 276 90 92 309 68 433 95 
505 58 86 726 42 43 88 (1000) 918 90 (600) 45109 28 49 492 
526 65 754 46112 (1000) 325 411 606 9 17 84 729 (600) 947 
47069 162 349 99 491 504 807 48047 93 187 272 363 405 42 
84 781 49306 44 414 603 50 806 54 
< 50029 181 220 384 (500) 516 63 68 847 51079 134 66 
820 248 78 300 6 (500) 412 (500) 34 668 93 95 684 (3000) 789 
52018 169 (500) 91 236 45 308 420 73 634 70 707 (1000) 61 
814 68 946 (1000) 68 53058 71 156 205 811 463 693 677 743 
805 87 831 50 74 54442 (500) 892 55044 52 172 94 (3000) 
245 352 408 786 568297 364 98 422 39 682 745 922 68 57344 
695 948 58011 127 48 92 252 (600) 382 600 703 29 59016 
21 140 64 425 (1000) 506 722 78 802 
60255 74 728 873 61081 131 77 (3000) 86 95 273 431 45 
64 615 720 35 857 904 26 62002 29 334 77 441 58 551 (1000) 
74 80 85 689 701 6 (1000) 55 68 868 (3000) 990 63030 200 24 
54 316 467 83 584 640 930 64418 43 880 65170 458 609 
836 941 99 66132 75 (30 000) 421 66 509 774 879 907 78 
94 (500) 6 7064 189 861 (3000) 89 429 37 (500) 88 672 712 99 
68107 250 89 397 546 743 67 801 964 69009 204 60 (500) 77 
323 69 483 93 505 (3000) 24 73 689 881 34 
70107 233 377 98 446 690 806 71049 87 75 115 307 429 
746 72019 33 45 86 278 482 502 7 86 92 678 2000 812 (500) 
73147 72 398 407 62 625 74 781 89 872 953 (3000) 74159 
267 380 444 683 868 943 75131 97 256 91 322 58 441 516 88 
67 828 72 907 76477 515 650 (600) 767 986 77659 638 855 
928 88 78057 290 387 (1000) 504 789 808 51 928 79241 302 
562 642 856 918 63 
80112 19 94 226 39 663 78 652 707 973 81199 (3000) 208 
814 42 401 18 656 (500) 83 701 80 956 (500) 82072 115 86 
258 314 67 (600) 454 59 510 81 67 853 901 (10000) 16 89 
83069 (1000) 175 79 206 362 667 973 84073 196 228 67 335 
419 47 604 (3000) 13 844 85156 668 81 97 788 857 (600) 980 
86073 114 89 213 26 58 535 54 610 945 8 7097 286 347 48 
(600) 57 606 72 (3000) 857 80 88051 64 124 404 646 (500) 


Auf Grund des Artikels 14 VI, 


8 139e Nr. 2 des Geſetzes, betreffend 


die Abänderung der Gewerbeordnung 


; i 1900 über die Be⸗ Die Spareinlagen betrugen Ende 1910 . . ə e . 6359383,33 Mark. 
een non Gehilfen, gehr⸗ Im Jahre 1911 wurden neu eingezahlt. » „ 2296 859,07 „ 
lingen und Arbeitern in offenen Den. Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben . . . 175 087,0 „ 
Verkaufsſtellen, ſowie der miniſte⸗ Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1911. . 2431 402,75 „ 
riellen Anweiſung D vom 24. Auguft | Die Spareinlagen betrugen Ende 1911. 6399 627,35 „ 
1900 wird diesſeits in Uebereinſtim⸗] Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht au: 5 
mung mit der hieſigen Handelskammer, 3 812 650 Mk. Inhaberpapiere, Kurswert. 3589 682,3 2 
ſowie in Uebereinſtimmung mit Dem i Hypotheken 1 en, 
Beſchluß des hieſigen Magiſtrats ff 3 159,00 „ 
folgendes beſtimmt: Schuldſcheinrne 91 825,00 „ 

Die offenen Verkanfsſtellen Darlehne bei Juſtituten e . 379 534,94 „ 
dürfen an ſämtlichen Sonn- Vorübergehende Darlehnne . 353 000,00 „ 
abenden vom 1. Juni bis 21. Barbeſtandd a a 9498,90 „ 
September d. Js. für den ges Hinstellege rin Sole oe nee —.— 
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führt, daß Blumentöpfe in unver⸗ 
antwortlich leichtſinniger Weiſe — 
ohne jede Vorſichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenſter geſtellt 
werden, von two fie durch Zugluft oder 
infolge des mangelhaften Auf⸗ 
ftellens auf die Straße gefallen 
ſind und dabei vorübergehende Per⸗ 
ſonen beſchädigten oder — im leich⸗ 
teſten Falle — e 


gießen der Topfpflanzen auf Bal⸗ 
kons und das Herabwerfen welker 
Blätter auf die Trottoirs wird ge⸗ 
klagt, weil Kleider verunreinigt wurden, 
auch Perſonen auf den Blättern aus⸗ 
glitten. 


gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach 8 366,8 des Strafgeſetzbnches 
ſtrafbar find, auch können höhere 
Strafen eintreten, wenn durch ſolche 
Fahrläſſigkeit eine Körperverletzung ver⸗ 
urſacht wird. ($ 230 Str.⸗G.⸗B.) 


ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


” 
n” 


Es wird vielfach darüber Klage ges 


rſchreckten. 
Auch über das rückſichtsloſe Be⸗ 


Von uns wird darauf aufmerkſam 


Die Familienvorſtände werden er⸗ 


Thorn den 25. Mai 1912. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Einen größeren Poſten 


e eee e 


Sbalbrettel 


in Längen von 1—5 Metern, ſowie 


Suntüer und Sale, 


nach Aufgabe geſchnitten, 
offeriert billigſt 2 — f 


Friedrichsmühle, 
Damerau, Kr. Cuim. 
Darlehn a 
Selbſtgeber Wiesner, Berlin ., Burgftr. 30. 


Zuſammn 
Ferner: Beſtand des Reſervefonds Ende 1911. . 294 621,17 Matt. 


Zuſammen 


bücher im Umlaufe. 
Im Jahre 1911 find an Einlagen eingezahlt rund: 


Zuſammen 
Gleichzeitig machen wir bekannt, 


wird und ſtellen den Intereſſenten an 
tigkeit ihrer Spareinlagen feſtzuſtellen. 
Thorn den 18 Mai 1912. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Globus - 
Putz - Extrakt 


cler sparsame Metallputz. 


Berznften Stuhekaundraht, 


schwarzen Zaundraht, 
berzinften Zzaundraht, | 
verzinites ſechsediges Arahtgeilent, 
berzinftes bierediges Drahtgeilenit 


| Sutgeendes ortofigeijil 
ngedote unter M. er GO an de ce. Nernbard l 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


So 87 53 859 89451 (500) 676 616 709 24 (500) 
90184 267 385 492 607 29 775 907 84 81192 236 81 750 
63 82 98 981 92079 100 264 79 (600) 398 889 (500) 903 93146 
68 245 (1000) 321 28 624 72 672 798 94041 302 28 435 95 654 
610 64 (500) 984 (500) 95006 19 84 377 410 (600) 533 774 93 
818 (500) 87 936 96453 512 20 637 999 97025 (500) 28 186 
227 48 47 (10000) 300 407 66 67 894 913 96 98152 294 (1000) 
357 893 900 42 99025 75 161 (600) 86 385 449 639 723 854 
100095 781 101012 32 51 148 261 (600) 368 636 764 83 
808 37 (500) 102245 316 60 (1000) 467 693 604 724 823 28 
103017 183 337 84 544 634 799 901 88 104138 61 84 414 
848 62 948 105012 113 (3000) 29 91 479 509 32 87 94 735 
874 (1000) 927 106050 (8000) 110 88 92 270 304 420 978 
107209 42 301 31 47 411 48 686 613 83 (500) 714 49 108110 
00 Hi (15000) 461 693 833 79 109121 97 327 412 17 515 
4 


110143 (3000) 78 281 401 602 57 58 840 111017 163 298 
396 435 95 790 974 112111 61 383 485 (500) 505 30 661 740 
113256 612 85 97 851 (600) 84 114050 (1000) 164 243 56 334 
94 532 706 820 81 966 (500) 80 82 115014 43 71 280 387 668 
602 86 795 869 116489 534 939 72 117180 93 354 65 522 53 
739 65 994 118064 134 439 634 838 984 97 119050 (3000) 137 
(1000) 54 86 424 84 (3000) 606 655 71 776 (600) 821 941 

120113 248 (1000) 605 15 735 121073 91 229 34 357 485 
612 631 66 (500) 73 788 820 122103 40 43 216 72 419. 40 617 
797 901 92 123052 68 157 88 485 684 729 78 81914 124084 
(600) 76 519 837 52 88 125034 125 56 229 43 347 827 
126131 441 656 (1000) 841 951 67 97 127070 133 261 79 
(500) 448 98 705 16 (1000) 33 957 128006 194 95 392 437 504 
609 129001 161 657 61 788 941 61 

130103 (600) 334 35 41 693 608 700 5 14 75 945 48 (600) 
60 61 131244 399 429 602 35 80 603 11 15 774 132372 414 
46 733 821 967 133065 69 149 278 370 90 414 (1000) 659 
(1000) 713 134038 58 228 358 431 (600) 532 640 135108 12 
(8000) 81 800 14 572 669 91 909 136020 (1000) 72 180 252 
315 92 400 (1000) 708 844 (3000) 909 43 137134 (3000) 89 91 
(600) 240 61 307 475 652 (3000) 70 138049 80 113 208 73 316 
622 752 87 966 139074 150 368 85 471 522 813 936 

140010 94 134 315 407 598 669 781 802 70 973 87 141039 
195 233 323 440 663 649 68 946 9 142070 126 534 625 88 
(600) 766 71 954 143012 248 348 77 422 616 823 28 998 (600) 
144115 55 344 567 786 834 45 926 39 145063 163 204 7 22 
36 (500) 441 595 (8000) 688 766 146007 181 93 (1000) 274 91 
385 401 71 (500) 509 94 828 80 83 919 (1000) 35 147076 82 
(1000) 192 602 80 852 54 (1000) 71 (1000) 78 997 (600) 148103 
27 622 26 67 805 149037 (1000) 615 (600) 677 780 892 - 

150448 560 686 927 151356 (600) 60 96 451 513 33 608 
(500) 812 152021 35 (500) 174 439 (500) 661 925 37 88 153144 
313 476 562 624 62 754 93 154048 92 183 209 25 620 801 
155335 52 558 (500) 650 785 869 (500) 156182 277 400 (1000) 


' 68 97 585 647 (1000) 915 15 7088 54 126 64 868 87 421 87 669 


676 991 158669 914 159060 129 201 (500) 27 456 75 567 (3000) 
7 A 


09 54 
160139 (500) 217 90 95 480 504 680 714 44 90 858 922 
161005 41 42 103 253 61 626 856 941 162029 124 (500) 352 
650 71 661 (1000) 743 880 934 61 1630937 73 310 23 45 460 
508 646 806 978 95 164456 503 (600) 4 81 82 62 165155 
258 331 39 553 84 96 (500) 620 50 801 80 948 57 (1000) 79 
166135 (600) 260 358 506 (500) 41 (1000) 45 74 (1000) 622 779 
809 50 56 167086 299 801 585 787 168021 66 87 213 466 645 
pya 786 805 79 169248 365 425 65 646 90 648 832 (1000) 

95 927 
170007 107 77 223 (500) 498 570 642 78 767 89 171036 
(500) 164 278 365 579 752 60 899 172115 (600) 75 92 292 334 
404 39 569 621 62 68 729 897 970 173028 64 105 301 10 17 
20 558 768 978 174179 328 418 87 600 17 66 782 912 96 


"175227 68 376 (600) 81 482 83 94 607 745 69 (600) 832 951 66 


176075 77117 36 68 293 386 410 551 608 788 802 21 (600) 47 
48 177121 54 89 247 324 44 481 652 178272 310 74 429 627 
759 179035 146 92 320 511 23 49 (500) 630 36 42 58 829 934 66 

180000 175 82 466 811 86 181049 72 144 63 212 428 (600) 
69 609 (1000) 36 817 34 937 41 182069 89 205 411 76 557 
992 183025 50 177 81 471 567 717 817 86 975 184015 184 
635 87 185023 28 345 480 561 601 71 770 186029 269 61 
(1000) 325 552 (1000) 66 92 601 714 76 (1000) 968 90 187173 
201 342 97 188087 114 79 212 73 379 685 840 78 (500) 189421 
672 (3000) 614 82 952 € 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das 


Rechnungsjahr 1911. 


Verwendungsfonds e o 


115 930,04 „ 
Kursrücklagefondd m s o e 


zurückgezahlt „ e 


zwei⸗ und vierſpitzig, 


offeriert billigſt 


Alexander Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 


Culmerſtraße, Ecke Kloſterſtr. Feruſprecher 47. 


551585739 Mart 


5 410 551,21 Mark. 
Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden ſich 11 770 Stück Sparkaſſen⸗ 


16 500 Beträge. 
12 


3 30 000 Beträge. 
aß der abgeſchloſſene Konten⸗Auszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1911 vom 25. Mai d. Is. ab 6 Wochen 
lang in unſerem Sparkaſſenlokal zur allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 
heim, durch Einſicht desſelben die Rich⸗ 


77 mit zerlegbarem 
Hängematten Bisi empest 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


226. Königl. Preuß. Alaſenlotterie. 
5. Klaſſe. 15. Ziehungstag. 29. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne 1 und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


209 335 65 448 742 807 64 919 31 1028 177 424 941 
2023 304 68 823 68 70 3043 62 311 697 777 911 13 (3000) 
63 78 4000 (8000) 129 237 319 81 471 657 93 94 796 849 955 
(1000) 5064 81 119 230 659 783 800 969 6191 272 350 66 
(500) 475 563 946 7071 141 42 (600) 222 63 74 (3000) 415 (600) 
639 41 82 (500) 726 42 69 76 831 84 8117 59 207 364 441 95 
681 680 (1000) 723 63 853 067 88 @048 (1000) 71 117 212 740 


10051 154 305 73 488 658 73 650 861 11363 76 465 82 584 
94 708 25 12394 451 878 640 756 89 910 99 13007 120 (1000) 
80 210 (10 000) 82 953 14015 166 92 424 66 536 (600) 615 
86 776 866 15019 44 284 (3000) 336 44 72 (500) 510 25 699 748 
858 909 16165 314 68 622 33 977 17035 51 242 69 (1000) 889 
448 51 621 610 62 857 18067 103 98 (3000) 782 (1000) 91 836 
61 937 (3000) 76 19008 65 130 55 229 322 50 448 544 46 77 
638 53 705 826 917 

20089 165 271 316 420 27 (10 000) 547 692 796 833 93 
924 43 21072 169 245 693 719 65 (600) 972 22032 292 811 
17 695 866 23119 218 437 (500) 792 829 946 24048 90 376 
404 662. 84 772 76 923 99 25482 669 700 852 92 904 47 
26095 337 (500) 602 783 887 94 985 27466 698 704 98 991 
28007 54 202 39 61 302 453 99 588 (3000) 697 989 29092 
157 60 200 67 (500) 88 703 978 

30182 495 608 905 31134 39 204 (3000) 490 99 824 27 35 
825 903 91 32133 353 458 509 798 829 909 33040 219 62 
(500) 429 65 613 (600) 63 84 789 800 32 2 34058 412 899 605 
12 743 35108 (3000) 68 259 572 75 658 819 97 36032 39 
100 16 (3000) 239 369 460 66 548 /48 89 871 37018 114 19 20 
77 214 19 20 72 87 384 410 11 688 614 827 959 38107 228 313 
412 510 22 804 39019 45 111 248 430 697 658 73 75 77 760 
(1000) 894 994 (1000) 

40095 (600) 105 231 (600) 65 85 388 405 618 700 66 97 870 
41145 (1000) 73 464 749 819 48 998 (1000) 42153 55 68 81 
376 676 81 796 982 43070 124 (5000) 229 524 764 87 871 
en) 934 44055 209 (3000) 69 404 59 721 866 909 77 45077 
8000) 184 437 632 642 60 76 726 88 966 (500) 67 98 46398 
463 785 884 984 47574 (600) 79 647 959 76 48009 21 159 
210 461 665 787 886 962 98 49091 98 136 43 70.205 300 85 
675 752 803 927 . 

80053 102 99 (500) 228 363 484 (600) 625 40 761 920 


51012 67 473 627 76 689 942 (600) 52022 57 181 (1000) 479 


531 601 743 908 53114 86 387 486 713 62 93 812 54014 
80 171 459 889 (600) 686 (500) 96 55243 (1000) 54 91 93 337 
66 466 697 741 895 ag 979 56067 (8000) 104 8 61 (3000) 
322 (3000) 698 666 57106 222 89 428 622 40 77 692 730 82 
888 58096 128 94 238 825 44 626 (3000) 644 66 717 23 (1000) 
987 61 85 59088 667 

60075 184 60 202 98 (600) 625 894 914 61029 30 41 186 
48 251 371 644 899 62177 206 29 46 818 43 59 409 677 625 
29 973 63117 203 86 842 471 605 58 661 760 (500) 902 64059 
88 (500) 184 92 260 63 572 89 719 39 857 915 (1000) 65009 
231 400 18 588 (500) 619 40 786 839 948 66735 (600) 67025 
218 89 508 82 729 97 68075 (500) 121 40 228 44 302 402 50 
606 61 63 602 19 90 754 61 88 843 92 (8000) 921 69119 25 69 
(500) 282 374 581 (600) 602 (1000) 847 

70212 300 409 843 79 957 98 71211 76 356 497 573 644 


1 
212 347 416 661 712 33 62 76 941 76156 303 30 39 99 (500) 
443 (500) 91 680 93 611 900 77046 296 333 463 763 919 27 
78016 24 (500) 119.346 675 86 656 829 79234 (3000) 817 


59 . 

80057 344 (3000) 688 68 73 79 717 27 801 8 989 81041 

84 82230 352 473 605 795 83304 462 

674 923 90 84001 301 65 403 688 645 66 737 87 (600) 861 

826.72 86199 215 62 323 35 79 85 

(8000) 434.69 619 (1000) 43 844 60 82 (3000) 808 46 87146 
285 (600) 372 424 92 783 669 93 88069 105 896 625 (500) | 

739 943 89963 


Fernſprecher 345. 


Bitte zu beachten! 


Wegen Umbau meines Geschäftslokals im Rathause 


osser 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


vom einfachen bis elegantesten Stiefel, 


Ich bitte, diese günstige Gelegenheit wahrzunehmen, da sie 
grosse Vorteile bietet. 


Größte Auswahl nur neuer De er e. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner 
Gerechte ⸗ und Gerftenftrahen-Ede, Fernſprecher 345. 

Farben. Lincrusta.. Linoleum. Stuck. 


0383 444 619 (3000) 64 91031 87 (500) 97 185 239 381 


2 
610 (600) 55 705 9 45 92015 43 119 66 224 66 345 62 549 91 
661 81 735 815 92 83000 30 211 62 424 584 64 94064 125 
245 78 598 615 838 95131 43 68 77 295 302 81 40 657 850 82 
96078 365 (500) 403 510 29 90 706 48 (500) 97150 311 97 
657 68 761 877 981 98114 224 76 95 324 50 434 74 (3000) 591 
615 17 732 879 914 43 70 91 99069 135 84 311 462 516 (600) 
80 (600) 33 37 72 634 

100446 536 679 94 726 819 42 943 101124 (600) 375 82 
430 656 997 102090 116 351 435 (600) 103003 85 257 440 
627 775 914 104036 175 76 503 39 57 69 906 105297 625 
948 (1000) 106003 199 (15000) 282 403 88 (1000) 941 68 
91 107184 283 89 381 60 606 24 710 826 54 108182 235 
810 31 643 69 789 801 949 89 108041 66 (500) 99 181 380 
484 70 (500) 584 51 78 684 716 818 73 (500) 932 

110010 11 106 8 (600) 88 214 312 491 666 777 972 141009 
15 72 109 81 212 18 96 424 28 531 87 611 17 30 (600) 738 (1000) 
112110 269 308 67 95 (1000) 691 96 1413175 257 407 (500) 41 
92 519 114367 422 87 83 94 667 698 816 909 32 115053 68 
164 66 70 97 265 415 680 908 116009 90 289 543 73 613 840 
970 117036 308 44 66 401 21 91 649 (3000) 714 21 814 54 
118172 74 280 93 344 66 403564 610 68 788 (600) 898 909 (3000) 
119202 10 382 470 613 41 (500) 778 (500 

120367 472 (600) 637 806 729 (500) 983 89 121022 31 44 
117 232 87 424 61 606 797 812 122021 124 (500) 314 422 75 
648 123310 497 578 86 633 99 731 (3000) 819 965 (1000) 80 
124054 201 7 28 301 84 491 670 125066 89 168 71 221 51 
334_491 659 851 928 39 75 126066 311 566 79 691 816 
127187 (500) 297 326 38 (8000) 462 89 96 834 (500) 726 48 
831 35 (1000) 56 128075 123 6000 37 293 416 95 516 45 
646 759 817 83 129046 93 182 (500) 391 551 976 

130095 114 254 362 76 597 622 814 131395 515 83 87 606 
716 17 98 879 972 132015 154 (600) 224 87 133431 647 48 
68 84 967 78 134311 24 525 630 718 (500) 94 95 979 135177 
414 760 (500) 73 911 89 136010 95 330 69 452 66 547 605 45 
(500) 928 137081 193 461 613 33 715 73 99 899 915 138319 
ca a 80 438 (500) 65 615 681 772 888 88 954 139070 278 


140007 161 357 (10 000) 91 477 645 58 758 809 (1000) 77 
141054 341 517 96 743 48 854 927 35 66 (1000) 142012 34 
109 226 97 881 74 414 67 672 (600) 797 919 143003 27 228 
49 76 305 53 68 410 696 719 835 911 (3000) 64 144180 351 
497 655 (1000) 604 885 947 145079 308 503 604 24 31 73 90 
919 146127 (1000) 60 266 632 646 999 147008 88 120 278 
549 66 677 762 65 882 953 77 84 92 148109 296 433 94 517 
661 (1000) 65 99 (600) 705 25 149056 104 (500) 211 66 397 
(8000)- 851.955 

150000 11 69 92 170 939 151009 10 (800) 11 17 166 223 81 
330 490 (3000) 633 152112 202 342 602 14 602 91 840 929 
153185 296 340 68 86 459 606 64 848 84 154079 111 (8000) 
316 41 94 426 50 715 856 94 155029 210 20 486 506 708 850 
156019 (1000) 207 14 (3000) 65 74 327 444 732 944 157043 
173 200 623 819 42 158080 264 327 427 636 92 758 92 810 
159097 240 79 310 640 807 24 34 50 

160032 46 73 224 (600) 38 352 403 54 98 (500) 877 90 
697 763 873 923 68 161079 234 364 435 688 93 622 45 72 708 
(3000) 13 849 939 162290 392 406 773 916 153162 59 881 
434 81 657 763 871 990 164049 108 (3000) 404 47 (500) 523 
782 800 910 165454 619 25 749 92 973 80 97 166080 102 
69 410 59 666 (500) 610 802 (1000) 167074 259 461 514 99 695 
766 168252 75 (1000) 347 603 606 (1000) 62 707 924 (3000) 
169141 801 (1000) 6 88 629 726 898 

170015 (500) 64 75 182 94 (600) 97 637 813 981 97 171044 
138 389 (3000) 405 813 43 904 172090 317 476 84 674 76 718 
71 801 2 13 173003 270 (8000) 463 79 641 63 822 (500) 917 61 
174000 30 141 398 436 79 720 810 972 175314 (3000) 630 85 
600 92 448 (600) 932 (500) 178272 304 630 633 836 900 17 7118 
79 244 366 475 606 758 54 66 78 178410 547 179038 188 
880 38 91 505 745 

180163 (600) 92 213 328 83 462 508 701 56 62 989 
181094 324 99 403 507 (1000) 85 (500) 625 (3000) 719 38 63 
826 49 182101 28 790 (1000) 882 924 183060 (500) 311 688 
703 870 914 60 184056 145 55 60 233 89 386 463 878 624 
742 43 899 185033 38 96 104 67 288 (600) 461 644 66 762 
833 48 907 61 (3000) 186295 392 519 (600) 706 82 845 69 90 
187005 18 183 275 94 471 77 703 91 188035 86 382 421 24 
76 628 666 84 795 842 61 954 188077 110 57 (600) 72 389 
489 691 802 76 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ges 

winne zu 200 000 M., 2 zu 100 000 M., 4 zu 50 000 M., 2 zu 
30.000 M. 8 zu 15.000 M., 24 zu 10 000 M., 56 zu 5000 M., 748 
zu 3000 M., 1054 zu 1000 M., 2070 zu 500 M. 


Ausverkauf. 


Anton Szwaba. 


Sie irren fich, 


wenn Sie glauben, Palmona ſei ein Er⸗ 
ſatz für billige Butter! Vergleichen Sie 
Palmona (Pflanzenbutter⸗ Margarine) 
mit feinſter Süßrahmbutter: Sie werden 


Ý N 


— wir einen | — — 


vermieten. 
Bismarchſtr. 3, 2, r. 


— . — 


Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., I. 


keinen Unterſchied finden! 


Zwei möbl. Zimm > gimmer-Balfomvojnung 1 Pferdeſtall 
. von ſofort zu vermieten. Zu] nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu ft 


zu vermieten. Zu erfra 


EEEIEE EEEL 


ür 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
gen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 2 


